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Vlerteljähriger Abennementspr. in Bredlau 5 Mark, Wochen -Abonnem. 50 Pf., Expedition. Herrenſtraße Nr. 29. seen übernehmen 1 Poſt-⸗ 
. etäche Mr, Dekan O0 0 r — an ben arg Aigen Dial age 
Nr. 483. Morgen Ausgabe, Reunuudfünfsigßer Jahrgang. — Berlag von Gbnart Trennt. Mitlwoch den 16. October 1878. 
eee eee. eee eee n 8 : ü en deuten Ihrer Creme te die 3 
Eine neue Broſchüre über unſere Handelspolitik damals, da wir in der That ſehr geſpannt darauf wären zu erfahren, e „ Brüel ) 
hat ſoeben der Landtags: Abgeordnete für Grefeld, Herr Seyffardt, vom] was dagegen vorzubringen fein dürfte. Wir führten folgendes an: und Windtborſt, noch länger mit Ehren in einer Fraction ſitzen linnen, 
Stapel gelaſſen.) Der Autor iſt nicht nur einer der hervorragendſten Früher ſagte der Staat: Ich betrachte jede fremde Nation fo lange] von denen der Erſtere in einer die nationale Entrüſtung voll und ganz A 
P als meine Feindin und wende auf ihre über meine Grenzen eingebenden herausfordernden Weile den Hochverrath predigt, der andere, ein Agi⸗ | 
Fabrikanten an dem genannten Emporium beutfher Seiden⸗Induſtrie Waaxen fo lange meinen allgemeinen Tarif an, bis ſie mir durch Ab.] ſator des Welfentbums, wie jener, ein volles Drittel der Reichsangebörigen f 
und ein thätiger Arbeiter in den Commiſſionen des Abgeordneten | ſchluß eines Handelsvertrags bewieſen haben wird, daß fie mit mir ban⸗ gegen die Regierung aufzuwiegeln verſucht, indem er fie als wegen ihres 
hauſes, ſondern er gehört auch zu den fleißigſten Beſuchern und eiftigften | delknoliiſch in Faeden und Freundicait leben wil. Der bobe allgemeine) Glaubens verfolgt hinſtellt, mag den altpreußiſchen Mitgliedern der 0 
Anhängern des volkswirthſchaftlichen Congreſſes. Tarif bildete die Regel, der niedrige Specialtarif die Ausnahme. Jetzt Centrumsfraction hiermit dringend an das Herz gelegt werden, die ihre 
Dieſer Congreß iſt (wie wir in Nr. 429 d. Bl. bereits erd ſagt die öfterreihifh-ungariihe Monarchie: Ich will jede fremde Nation] religiöſe lleberzeugung nicht länger einer politischen Ausbeutung preisgeben 
d 8 (mie 3 N 3j&5 igen Tages rells erörterten) lauch obne jeden Vertrag) fo lange als meine Freundin betrachten und] ſollien. Herr Windthorſt bat zwar erklärt, daß er mit dieſer Regierung keinen 
in dem wichtigſten Punkte ſeiner diesjährigen agesordnung zu keinem] für ihre Waaren die minimalen Zölle meines allgemeinen Tarifs be⸗ Frieden zu ſchließen beabſichtige; aber er ſowohl wie Herr Bruel werden 5 
Beſchluſſe, ja nicht einmal zu einer Verhandlung gekommen und unter] rechnen, als fie mir nicht dadurch, daß fie meine Waaren ungünſtiger ich wohl noch fo weit des Unterthaneneides erinnern, welchen ſie 
den deshalb unerledigten Anträgen befand ſich auch eine Reſolution] behandelt, wie die Waaren anderer Staaten, Beweiſe vom Gegentbeil beim Eintritt in das Abgeordnetenhaus ihrem Königlichen Herrn von 
des Herrn Sepffardt. Damit feine Refolution nicht in d A egeben bat. Thut fie (die fremde Nation) aber dies, jo werden ihre Preußen geſchworen haben, um zu begreifen, daß die Regierung Seiner 1 
. i neb n dem nächſtens aaren, wenn zollpflichtig nach dem allgemeinen Tarif, mit einem zehn⸗ Majeſtät mit Unterthanen, mit untergeordneten Perſönlichkeiten, mit den 
zu erwartenden Congreßbe en ſo mancher anderen ein ewiges] procentigen Zuſchlage, und, wenn ſonſt zollfrei, mit einem beſonderen Vertretern des Welfentbums, über den kirchlichen Frieden weder 0 
Ruhepläßzchen finde, hat der Herr Antragſteller ihr in feiner Broſchüre] Werthzolle von 5 pCt. getroffen. Nach der vom 1. Januar 1879 ab in verhandeln kann noch wird. Dieſer Friede wird über jene lediglich 1 
eine fröhliche Reſurrection bereitet. Oeſterreich- Ungarn zur Anwendung kommenden Metbode iſt alſo der preußenfeindlichen Beſtrebungen dinweg mit einem dazu bereiten 2 
Wir haben Urſache, mit dieſem Ereigniß zufrieden zu fein 5 niedrige Tarif die Regel und die Erhebung von höheren Zöllen und Papſte geſchloſſen werden, ſobald die zeit dazu gekommen, aber nicht mit 1 
Seyffardt's Reſolution und die Motive, von d 1 . DEM| Extraabgaben die Ausnahme. Agitatoren, welche die Glaubenstreue der katholiſchen Bevölkerung für N 
ſchüre begleitet iſt, find hoͤchſt charakt it 1775 fie in der Bro⸗ Liegt die Sache vielleicht nicht ſo? Wir ſind der Belehrung nicht Zwecke ausnutzen, die dieſer völlig fremd, ja feindlich find. 9 
5 ez Freiha u eriſtiſch für die Lage, in welche unzugänglich. Die Napoleoniſche Fremdberrſchaſt würde — das mag Herr Bruel 
unſere Congreß⸗ udelspartei mittelſt ihrer Politik des reinen Die Forderung 3 der Seyffardt'ſchen Reſolution iſt nun gar ein] aus der Geſchichte entnehmen — auf eine derartige Probocation einfach 1 
laissez passer gekommen iſt. Herr Seyffardt bricht eine roße, dicke r — | mit dem Sandbaufen geantwortet haben, die „Fremdberrſchaft“ des 
aber nicht gerade beſonders ſpitzige Lanze für die R er Ausbund von unrrakliſchem total unfruchtbaren Doctrinanismus. Deutſchen Kaiſers überläßt ſolche bellagenswerthe Verirrungen einfach dem 
Düfferenzialzoll Syſtem Er Per 91 Rückkehr zum Selbſt unſere größten Heißſporne unter den Schutzzöllern find niemals] Bedauern und der Mißachtung der lebenden und der kommenden Ge⸗ „| 
al enn Ronfifiien en : 0 5 fferenzialzölle in der ſo weit gegangen, die handelspolitiſch zu verlangende Gegenſeitigkelt] ſchlechter. Hannover ſelbſt hat durch feine einmüthige Erhebung im Jahre ) 
die rüdfärkilih. gefinnten Nag hartan n. Dbsölle, lediglich um |dapin zu befinisen, daß diefelhe Waate im Autlande nicht mehr Zell]! 187%, dunch die tevesmutbige Hingebung {einer Söhne, ene be ben 
. nic man m Oman 
0 — man mag wir unſeren Reisſtärkezoll (der v ben iſt) auf 6 Mark b n f 3 
ene e wie man will — Etwas, was nicht per Mr 1925 Hefen une ne well re Land den Wie die „Pol. Corr. en erbob Rußland 9 5 , . Be, 
er Meyer, der Generalreſerent des G. e . , Bas Mirlangen, bie FIEBEREEEE 
J pottißen: Frage, bat mit gr — es Congreſſes in der handel dieſem Falle kommt nur ein Verkehr in dem Artikel von Deutschland | möge der Commiſſion die Entwürfe jener Reglements mittheilen, die fie in 5 
fen. als den „erst nnermiene Herrn Sepfjarbt bereits in nach Oesterreich, nicht aber umgekehrt ein ſolcher von Oeſterreich nach Gemaßbeit des Berliner Vertrages in den übrigen Provinzen der eur⸗ 
| * Son 9. Seh in Vertreter diefer Richtung“ innerhalb des Kreiſes Deutschland in Betracht. Dieſe Maßregel nach dem Recept Seyffardt päiſchen Türkei in Anwendung zu bringen gedenke. Der türkiſche Commiſſär 3 
Der Seyfardrfe . — wärde alſo die öſterreichiſch ungariſchen Monarchie in keiner Weile ge. lebnte jedoch dies Anſinnen ab mit der Erllarung, daß nach Artitel 28 des 
L Dentiilons ben bit er eee wie folgt: alten, wir aber hätten die im Artikel 3 des Geſezes vom 27. Juni Berliner Vertrages diefe Frage den Gegenſtand der Commiſſions⸗Beralbungen a 
nur dann erneuern, wenn deren Bolltarife in Weſentliden iu Erbabung angekündigten Repreſſallen zu gewärtigen! ar men za. bilden habe, bean dit Pforte bie. besacluce Diralautenig e % 
gegen die bisherigen Satze enthalten. 9 Und ähnlich wie beim Reisſtärke⸗Zoll liegen die Verhäliniffe auch | genommen haben wird. ih 
„ 2, Die gegenfeitige Gewährung des Rechts der meiftbegünftigten Nation in den allermeiflen anderen Fällen, wie unfere alten Frei: Der ruſſiſche Finanzminiſter, General⸗Adjutant Greigd, it — we 
— — 3 en aonmveläcnteäge jelbiberftänblid, bei Wegfall der» | Händler, die keine Anhänger von Differenzial⸗Zöllenſamtlich gemeldet wird — auf einige Zeit nach dem Auslande beurlaubt A 
4 5 . Ginfübrung 27 autonomer Tarife in den waren, recht gut wußten. worden. Natürlich wird alle Welt augenblicklich überzeugt fein, daß Ruß, 
achbarlandern find Differ 


{ t enzialzölle auf in Deutſchland i at ſich Herr Se 2 x kommen, land eine neue Anleihe contrabiren will, denn fein Geldbedürfniß ſteht 
für jede einzelne Alien, pie im 5 255 e 8 N 5 ah ze wise dent: Jaußer Frage und die Anleihegerüchte haben viel früher als Herr Greigh die 
ch dem Seyffardt'ſchen Maße mißt? Beiſpiels⸗ Grenze überſchritten. 10 55 . iſt 55 wen eier zu ren 
einem deu usfuhrartikel, der nicht ganz] bereit, was nur verſetzbar iſt. em „Herold“ zufolge ſoll man mit dem 
3 3 ie 195 e man ſich im Allgemeinen unwichtig für unſere Hanbelobllan and 05 1 culturelle Gedeihen Gedanken umgehen, die geſammte Forſtwirthſchaft in den dem Staate ges 
wäre, ſtatt Handeldv + 15 72 en Deren Antragſteller gefällig] zumal unferes in ſeinen Bodenverhältniſſen gegen Rheinland⸗Weſtfalen | hörigen Wäldern einer Actien⸗Geſellſchaft zu überlaſſen, welcher das Vor⸗ 
träge mit Conventi Gere prächfer „Jolloerträge“, „Handelsver⸗] weit zurückſte henden Oſtens fein ſoll? Branntwein bezahlt im Zoll⸗ recht der Erwerbung der ſtaatlichen Waldcomplexe zugeſprochen werden foll. x 
Here 2 onaltarif“ zu ſagen. Denn hierin liegt der Schwer⸗f verein 18 M. per Center, alſo 36 M. per 100 Kilo Eingangszoll.] Die Geſellſchaft hätte unter Anderem die Aufgabe, die raubbaumäßig ent⸗ 
F n Handeleverkehre. der Die innere Steuer berechnet ſich, je nach dem, ob man viel oder wenig] holzten Flächen wieder zu bewalden, andererſeits aber den Holzſchlag in den 
Achten Dürfen, die es für angezeigt Wee gegenüber kaum ver⸗ Procente aus der Maiſche zieht, auf 14— 18 M. per 100 Liter] in ihren Beſitz übergegangenen oder ihr in Pacht gegebenen Wäldern gegen 
n Tarif lediglich Ges nr ae 505 ni = Haufe|& 100 det. Man kann durchſchnittlich vielleicht 16 M. annehmen. eine gewiſſe, zu ſtipulirende, der Regierung jabrlich zu zablende Pachtſumme 923 
aufzuſtellen. Irrig iſt es nur, dieſen Staaten ge 2 edärfniſſen Der Schutzzoll, von dem die deutſche Branntweinerzeugung begünftigt zu bewerkſtelligen. Die Einnahmen des Forſtdepartements find für dass 
f den Abſchluß von Zollverträgen Berträ 3 il mad) wie vor wird, befleht in der Differenz zwiſchen Eingangs⸗Zoll und innerer] nächſte Jahr auf 9% Millionen Rubel veranſchlagt. Finden die Forſte 1 
ae arif zu ſinnen. Denn wenn wir di gen mit einem Conven⸗ Steuer; er berechnet ſich auf annähernd 40 pCt. ad valorem und! keinen Liebhaber, fo ift die ruſſiſche Regierung geneigt, das Tabaks mo⸗ 
— i ige De, DEREN — ee feld nopol einzuführen und zu verpachten, wobei natürlich die Pachtſumme auf 
err Seoffardt⸗Crefeld vielleicht, daß man in Frankreich eine lange Reihe von Jahren vorausgezahlt werden muß. Am liebſten be 
gefallen laſſen, fo können wir ſelbſtverſtändlich nur den Kürzeren und Ilalien „im Intereſſe des ee 8 Reſolution 3 man ih Projecte realifirt. — Bon Petersburg aus wurden der Reife des 
1 f N Finanzminiſters harmloſere Gründe unterfhoben, doch wird zugeſtanden, Re ö 
ker Taktik unſerer ſchutzzoͤllneriſchen Nachbarn aufgeſtellt, wie denn maße E ic beabfißtigen rer * daß die Broſchüre auch] daß nach feiner Nüdtehr „Finanzmaßnahmen von größerer Tragweite ges 9 1 


Aline 8 bs ß troffen werden ſollen. (Vergl. Depeſche im heutigen Abendblatte.) 9 
e in evölker f il i 3 : ; „ SU 
ampizölle ſich den allernatoften Vorſtellungen hingiebt. Er ſagt in] auswärtigen Marlis. wie 65 immer — ee e 55 In Bezug auf die ſchon mehrere Male dementirten, aber immer aufs 
dem Schlußwort feiner Flugſchrift: „Mit der Forderung, eine natur-] auf dem deutſchen Markt alle Concurrenten der ganzen Welt ſich nach] Neue auftauchenden Gerüchte über Veränderung im italienifhen Miniſte⸗ 
gemäße Gegenſeitigkelt in der Behandlung derſelben Waarenkategorien wie vor tummeln können, ſo wird die Benachtbeiligung der nationalen] rium iſt beſonders eine Mittheilung der „Riſorma' bervorzuheben, der zu 
u erzwingen, gewinnen wir für die Ausſicht auf Herabminderung Arbeit nicht länger eine ſchußzöllneriſche Redensart, ſondern eine unbe Folge die Miniſter des Kriegs und der Marine, ſowie der Chef des aus- 


wei . g ; ; ; 
jenfeitiger autonomer Tarife auf den unfern entfprehende Sätze eben⸗ 3 De b Dane Herren Congreßfreihändler recht bald zu | wartigen Amtes nicht dafur fein ſollen, daß das Programm der Linken ernſt⸗ 


i 2 Rücktritt dieſer Herren ſei alſo nothwendig. N 

bie der gleichen Einſicht kommen. lich durchgeführt werde der { N 79 

ffenden Artikel d utſchen Markt na wi Die „Capitale“ meint, daß die Kriſis nur noch eine Frage der Zeit ſei, 2 

el dem deutſch ch wie vor zu liefern Im Uebri denn im Cabinet wären zwei verſchiedene Strömungen deutlich zu erkennen; 

der Gegenſatz der Anſichten unter den Miniſtern trete ſchroff hervor, der 

General Bruzzo wolle beiſpielweiſe keine r der . 

Stunde die Geneigtheit zum Entgegenkommen bei unſern Nachbarn | feine ndu Innern beſchütze fie auf Garibaldi's Wunſch. Der Kriegsminiſter beſtehe 

7 ri mehr für d 8 für di A - g 

f fügen.” — Sollte man 220 dieſen Verſicherungen des Her —.— 9 ee ei rg e auf der Hinrichtung eines Soldaten, der feinen Vorgeſetzten ermordet hat, 0 

geordneten für Grefeld nicht meinen, die Iſterreichtſchen Freihand : Coanoli und der Siegelbewabrer wollten dieſe Hinrichtung verschoben willen 5 
warteten blos auf die erſten deutſchen Kampfzölle gegen das untraltable Breslau, 15. October. Endlich verlange der l ne ez ee Ge 1 
D 6 zal etzes, wel : igen Sitzun Veeeine, welche ſich den amen „ arſanti“ beigelegt haben, den Namen 
und Staateanzeigers“ in der Hand die widerſpenſtigen öſterreichiſchen des Ne 8 n 8 a. eines Soldaten, der ebenfalls einen Vorgeſetzten ums Leben gebracht bat. 
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Die „Italia militare“ meldet: 5 45 die Unterdrückung dieſer 

. ; des er be⸗ Vereine zur Aufrechthaltung der Moral und der ö isciplin der Armee durch⸗ 4 

nicht 5 e e e e — die aus für nothwendig, er verlange, daß man mit allen geſetzlichen Mitteln 3 

har Rasen? Heißt es nicht dafelbt im Art, III. ausbrädid: | Sociatdematsaten ruhig für den Re des Gefches ftimmen, eingedenk des] gegen dieſelben einjäreite. 1 4 9 

fe wide aus Staaten kommen, die öſterreichiſche und unga⸗ Spruches jenes englischen Stoatsmannes: Nehmet mir alle Freiheiten, nur Wie eine Römiſche Correſpondem der „K. Big. wiſſen will, find zwiſchen 

5 18 f 1 g laßt mir die Preſſe, und im Laufe eines Jahres habe ich Alles wieder. — dem Miniſterium und einigen Gruppen der Linken, die bis jetzt eine oppo⸗ 5 
Et. außer dem ie are "len Hale auen Bufälage — Nach der höchſt ſonderbaren Abſtimmung über dieſen Paragraphen find, | ftionelle Stellung einnahmen, Verhandlungen gepflogen worden, und wie 

einem um rn und wenn fie in dem Tarife als zollfrei erklart find, wie wir im Mittgbl. bereits mitgetheilt baben, die Führer der Fractionen ſes ſcheint, mit gutem Erfolge, um eine ausſchließlich auf der Linken bes? 

Handelsweribes der Waawege zu beſtimmenden Zolle von 5 pCt. des ſofort zuſammengetreten, um Abhilfe zu ſchaffen. I ruhende parlamentariſche Mebrheit für die Regierung zu ſchaſſen. Als Ent. 
Wir konnen alſo (bon Die „Nordd. A. Z.“ ſchüttet beute die ganze Fülle ihres Zornes über] gelt wird den dem Pact beitretenden Gruppen eine Aenderung im Mini⸗ 

wir das Gebiet der * einigermaßen wien, was uns blüht, wenn die Welfen und Ultramontanen aus und berfteigt ſich ſogar zu der Forde- ſterium in Ausſicht geftellt, durch welche ibnen vier Miniſterpoſten zufallen 

an der Donau von Berlin Teindfeligteiten betreten und die Nachbarn rung, daß man die Freiheit der Rede auf der parlamentarischen Tribüne würden. Rt Bu 

ſchispunkten “ conſtruirten Sure 3 einer nach „internationalen Ge: beſchränken müßte. Der Artikel ift zu intereſſant, als daß wir ihn unfern In Frankreich bereiten die Orleani 


8 ſten — ob, um zu ſchrecken, oder weil 
gegenüber find wir zur Anwe zwingen wollen. Frankreich Leſern vorenthalten ſollten; er lautet: f 1 . edit n — den confetbativen wine 
es Frankfurter Friedens ul a e ſchon —.— A der Ab: Bruel ſich eee Ned Nn Kaifer en daß 8 2 75 1 Nepublit fief eingreifende Umwälzungen 
a „der die handelspolitiſche Meift- ilhelm s in Hannover mit der Fremdherrſchaft des Erſten Napoleon zu] bringen werde. Der jetzige Richterſt i ini 1 
. kegünſtigung zwiſchen den Paclscenten für 5 0 Zeiten 1 e vergleichen — und dies . der Berathung eines Geſetzes, deſſen chterſtand wird gereinigt und von den impe⸗ 


5 g | ialiſtiſchen und ult önlichkei i ie bi 755 
5 Im Intereſſe einer dauernden, unmittelbarer Anlaß ganz die ddr den tete Kaner und ſchmenche innen Und ultsemontanen Perfönlihteiien befreit werden, die bisher 


wenn auch langſ Forderung ; Brüel ni einen mehr oder weniger offenen Krieg gegen die Republik führten; die 
un 1 gſameren Foͤr Beſchäm verſetzt hat, war von Herrn Brüel nicht getheilt zu emen mebr oder went 9 geg p rien; 
f 2 8 ee; Austauſches dürfte übrigens das in 4 — cent 5 Ar — 1 — 5 bei Berathung des nämlichen Geſetzes Geiſtlichkeit wird in die gebührenden Schranken zurückgewieſen werden; die 
Syſtem weit e b rteichiſchen Tarifgeſetzes verkörperte neue] Herr Wind: horſt ſich erlauden durfte, die Regierung der Brandstiftung] volkswirthſchaftlichen, financiellen und focialen Reformen, die Gambeita be⸗ 
a empfehlenswerther ſein, als die durch einzelne Handels⸗ ex professu zu besichtigen, in Uebereinſtimmung mit den Socialdemo⸗ fürwortet, werden vor die Kammern ebracht und ſo viel wie möglich ver⸗ 
verträge, auf Zeit, ausnahmsweiſe verabred - „] traten, welche 9 —.— daß Fürſt Bismarck auf die Anklagebank ge⸗ irlli k B Kla 
mit dem Galgen der Differenzialtarife d. “te „Meiſibegünſtigung“] böre, fo nöthigen derartige Ausſchreitungen zu der Grtenninip, daß, um wüllücht werben; namentlich wird die Lat der Steuern den at neren Klaſſen 
unfere Anſ 1 früher ein N ah Wir haben dieſe die Schule des Verbrechens zu ſchließen, die Aufhetzung der Be⸗ erleichtert und auf die Schultern der Bourgeoiſie gelegt werden. Ueber dieſe 
ohne Wider 8 n Mal an dieſer Stelle begründet] volkerungsklaſſen, welche in Preſſe und Vereinen nicht länger geduldet werden Ausſichten für die achtziger Jahre in Frankreich, ſagt eine Pariſer Corre⸗ 
pruch zu finden und wiederholen heute unſere Worte von 85 auch nicht von der Reichstagstribüne aus ſtraflos betrieben werden darf. ſpondenz der „K. Ztg.“, iſt kaum noch ein Zweifel möglich, wenn Gambetta 
J Dilferenzialali ö ; b die Männer von Geiſt, welche ſich ja in ber Centrumsfraction finden, Ob 3 Mebrbeit bleibt. Dufaure 
von L. 5. Ser le und Recht der 65 der Ablnſtigten Nation] ob namentlich die Vertreter der Rheinprovinz, die ſetzt zwei Jahre hinter |“ mann des Finanzausſchuſſes und Führer der . 
Kramer und Dam. gie des Hauſes der Abgeordneten. Ereſeld.] einander ihren König mit henlicher Begeiiterung empfangen und durch wird ſich bei manchen Punkten fträuben und Mae Mahon webren, . 
— II daz zu Kulm erriele Standblld feines Königligeu Vaters eim für die ſallezlic brängt eben Ales nach mehr Sid und Suft für die Allen, 
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noch viel in beffexer Bildung und in der Aubblldung für ein menſchen⸗ 
würdigeres Leben nachzubolen haben, wenn fie überhaupt in die Republik 


ſprochen werden, darf man keine kaltblätige Würdigung derſelben erwarten, 


— 


„Daily Telegraph“ gemeldet, aber ebenſo oft in anderen Blättern demen⸗ 


bineinpaſſen oder, was daſſelbe iſt, wenn die Republik mit ibnen beſtehen 
und in Frieden gedeihen ſoll. Vom „Soleil“, in welchem dieſe Pläne be⸗ 


ja, man kann die fat kindiſchen Befürchtungen der Orleaniſten ſogar ent⸗ 
ſchuldigen; aber alles Jammern und Klagen wird die bevorſtehende Wen⸗ 
dung nicht zurückhalten: die Beſtrebungen der Männer vom 16. Mai find 
nicht die Ideale der Gambettiſten, und dieſe werden nur deshalb täglich 
ſtärker, weil ſie dieſelben Maſſen binter ſich haben, die eine Zeit lang die 
Führerſchaft der Ultramontanen und Conſervativen duldeten und für die⸗ 
ſelben wählten, weil fie unter dieſen beſſer zu fahren hofften. Die Ent⸗ 
täuſchung blieb nicht aus, und jetzt iſt das Rad im Rollen. 

In Bezug auf die Verwickelungen mit Afgbaniſtan lauten die neueſten 
engliſchen Nachrichten gerade nicht ſehr befriedigend. Wenn man in Eng⸗ 
land ſo thut, als ob es der indiſchen Regierung ein Leichtes ſein werde, den 
unartigen Emir zu züchtigen und als ob es nur noch ſich früge, ob der⸗ 
felbe gleich aller feiner Würden entſetzt und zum Lande binausgejagt, oder 
noch einige Zeit mit mehr Milde behandelt werden ſolle, ſieht es im Gegen⸗ 
theil gar nicht darnach aus, als ob der Emir ſich überhaupt jo leicht werde 
zur Naifon bringen laſſen. Seine militäriſchen Bewegungen zur Verthei⸗ 
digung ſeines Landes ſind viel prompter, als die der indiſchen Militär⸗ 
Behörden, zum Beweiſe, daß er ſich wenigſtens über die Bedeutung der 
Cbamberlain'ſchen Miſſion keine Illuſionen machte. Lord Lytton ordnete 
(gewiß nicht ohne Zuſtimmung Lord Beaconsfield's) die Miſſion ab, um der 
naheliegenden Vorausſetzung, daß fie vom Emir zurückgewieſen und fo durch 
die erſehnte Beleidigung der engliſchen Nationalehre die „große Idee“ weſent⸗ 
lich gefördert werden würde. Aber Lord Lylton und das indiſche Kaiſerreich 
hatten ſich offenbar nicht gerüſtet, um einen prompten Rachekrieg für dieſe vor: 
bergeſehene und erſehnte Inſulte zu führen. Schir Ali hatte ſich gerüſtet 
und fo war er denn im Stande den gefährlichſten Punkt des Khyberpaſſes, 
das in der engliſch⸗ indiſchen Geſchichte jo verbängnißvolle Fort Alimusjid 
durch 8 Regimenter und eine formidable Artillerie von Krupp - Kanonen 
(woher mag er dieſe bekommen haben?) gegen jeden Angriff, den die Eng» 
länder unter den gegenwärtigen Umſtänden wagen können, ſicherzuſtellen. 
Sobald dieſe Defenfiv : Bewegung in Peſchawur, dem Hauptquartier des 
Oberbefehlshabers Sir Crawford Chamberlain, bekannt wurde, erhielt General 
Roß Befehl, mit einer Vorhut von 3000 Mann bis nach Jumrood vor⸗ 
zudringen (drei engliſche Meilen von dem Eingang zum Khyberpaß). Es 
ſcheint nun, daß dieſe Vorhut von afghaniſchen Truppen, die plötzlich auf 
den umliegenden Bergen erſchienen, erſchreckt wurde. Aber den „Daily 
News“ ſowohl, als dem „Standard“ wird telegraphirt, daß einſtweilen eine 
weitere Truppenbewegung von Peſchawur aus nicht beabſichtigt werde. Da 
ſich der Emir nur zu vertheidigen wünſcht, ſo iſt eine ſolche Bewegung auch 
nicht erforderlich. Der indiſche Telegraph iſt offenbar noch geduldiger, als 
der eurcpaiſche. Schon zweimal iſt die Einnahme von Alimusjid dem 


dirt worden. So viel iſt gewiß, daß bis jetzt noch nichts eingenommen 
worden iſt. f 


Deutſchland. 

O Berlin, 14. October. [Die Aeußerungen des Fürſten 
Bismarck und die franzöſiſche Preſſe. — G. R.⸗R. Boſſe. 
— Statiſtiſche Erhebungen über die Bewegung des Grund⸗ 
eigenthums. — Dankſchreiben des öſterreichiſchen patrio⸗ 
tiſchen Hilfsvereins. — Verfügung des Generalpoſt⸗ 
meiſters. — Einfuhr aus England nach Deutſchland.] 
Offielös wird geſchrieben: „Die franzöſiſche Preſſe hat ſich über die 
Aeußerungen des Fürſten Bismarck in Betreff des Abg. Sonnemann 
in einer gewiſſen Erregung befunden, welche offenbar größtentheils auf 
Ungenauigkeiten der erſten telegraphiſchen Auszüge der Rede zurückzu⸗ 
führen iſt. So geht das „Journal des Debats“ davon aus, Fürſt 
Bismarck habe behauptet, daß die offichöfen Organe der jetzigen fran⸗ 
zoͤſiſchen Regierung ſich ungefähr über das Soclaliſtengeſetz äußern wie 
die „Frankf. Ztg.“ und bemerkt dann, Fürſt Bismarck könne doch nicht 
Blätter, wie „La Marſeillaiſe“, „La Lanterne“, „Le Pere Duchesne“, 
für Organe der ſranzoͤſiſchen Regierung anſehen. Diefer Hinwels auf 
diejenigen franzöſiſchen Blätter, in welchen die Anſichten des Abg. 
Sonnemann zum Ausdruck kommen, iſt für den Letzteren gerade kein 
Compliment. Was aber den Fürſten Bismarck betrifft, fo iſt ihm 
nicht eingefallen, jene radikalen Blätter als Organe der franzöſiſchen 


Die Sonne“) 
Die Sonnenwarte zu Potsdam, welche durch die Muniſtcenz der 
preußiſchen Regierung ins Leben gerufen iſt, erinnert unwillkürlich an 


die Sonnentempel der Alten, an jene älteſten Stätten der Aſtronomie, 


welche dem Cultus von nationalen Sonnengotthelten geweiht waren, 
an den Baalsthurm zu Babylon und an den Tempel des Raa zu 
Heliopolis in Egopten. Die ſtrebſame und nüchterne Wiſſenſchaft der 
Neuzeit mit ihren ſpeciellen prakliſchen Zielen fleht freilich in einem 
grellen Contraſt zu den Ideen der Alten, in keinem unſerer modernen 
Tempel der Sonne wird das Herniederſteigen des Altoaterd Baal er⸗ 
wartet, damit er auf goldenem Lager ruhe, oder die Erſcheinung des 
wunderbaren Vogels Phönix, um den Anbruch eines neuen Jahres zu 
zeigen; dafür aber iſt im Laufe der Jahrtauſende die Aſtronomie zum 
Gemeingut aller Gebildeten geworden, dafür if die Wiſſenſchaft aus 
elner eiferſüchtig bewachten Geheimlehre der Prieſterkaſten zu einer 
frelen Tochter des menſchlichen Geiſtes empor geſtiegen. Ihre moder⸗ 
nen Prieſter werfen ſich vor dem zürnenden Sonnengott nicht mehr 
in den Staub, ſondern richten mit koſtbaren wiſſenſchaftlichen Appa⸗ 
raten neugierige Fragen an ihn, die er zum Theil beantwortet, zum 
Theil aber noch geheim hält. Sie fragen: Welche Beziehungen be: 
ſtehen zwiſchen den Sonnenflecken, Fackeln und Protuberanzen und 
was lehrt die ſpectroſkopiſche Unterfuchung? 

Hier ſtehen wir noch auf jener Stufe, welche der Entwickelung 
phyſikaliſcher Erkenntniß nothwendig vorausgehen muß, hier iſt zunächſt 
noch ein reichliches und vielſeltiges Beobachtungsmaterial zu ſammeln. 
Dies geſchieht denn auch in umfaſſender Welſe. In Italien hat ſich 
eine eigene „Geſellſchaft von Spectroſkoviſten“ gebildet, deren Aufgabe 
ſoſtematiſche und ausführliche Beobachtungen der Sonne. find; ihre 
Abhandlungen zeichnen ſich eben fo ſehr durch Reichhaltigkelt des In⸗ 
halts, als durch künſtleriſche Ausſtattung aus. Die Sonnenwarte auf 
dem Plateau des Telegraphenberges bei Potsdam wird an Weitläufig⸗ 
keit der Gebäude und Zweckmäßigkeit der Einrichtungen alle bisherigen 
Lelſtungen weit überneffen. Paris will nicht hinter Berlin zurück⸗ 
bleiben! auch dort iſt die Gründung eines Observatoriums projectirt, 
deſſen Leitung der berühmte Aſtronom Jauſſen übernehmen ſoll. Aehn⸗ 
liche Anſtalten beſtehen bereiis zu Caleutta und Bogota, welche letztere 
beſonders viel verſprechend iſt, da zu Bogota bei 3000 Meter Seehöhe 
die Luft eine außerordentliche Durchſichtigket und Klarheit beſizt. Wie 
unnahbar auch manche Probleme erſcheinen — die Sonne tft 
19,967,000 Meilen von uns entfernt — man ſoll an der Löſung der⸗ 
ſelben nicht eher verzweifeln, bis alle Mittel erſchöpft ſind. Iſt es 
uns doch bekanntlich gelungen, mit den fernſten Welten des Stern⸗ 


Nach dem Werke von Dr. O. Stolze, Prof. in Innsbruck: „Die Sonne“. 


drei Inftanzen beſtehenden Behoͤrdenzuges für das geſammte Medi⸗ 


f 
Reglerung zu bezeichnen. Bel elner genaueren Leclüre der Rede des 
Reichskanzlers wird die franzöſiſche Preſſe finden, daß Fürſt Bismarck 


bei feinen Andeutungen über die franzöſiſchen Verbindungen der 
„Frankfurter Zeitung“ wohl die Zeit ſeit dem Antritt des jetzigen 
Miniſteriums am wenigſten im Sinne gehabt hat.“ — Der vortra⸗ 
gende Rath im Staatsminiſterium, Geh. Reg.⸗Rath Boſſe, iſt an 
Stelle des in den Ruheſtand verſetzten Geh. Reg.⸗Rath Zitelmann zum 
Mitglied der ſtatiſtiſchen Central Commiſſion berufen worden. — In 
Betreff der ſtatiſtiſchen Erhebungen über die Bewegungen des Grund⸗ 
eigenthums in Folge von Dismembrationen, Conſolidattonen u. ſ. w. 
hatte die ſtatiſtiſche Centralcommiſſion im Jahre 1871 auf Grund 
einer Vorlage des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ein Gutachten 
dahin abgegeben, daß es ſich empfehle, zunächſt im Jahre 1875 und 
dann jedesmal nach 15 Jahren für den ganzen preußiſchen Staat 
ſtatiſtiſche Aufnahmen der gegenwärtigen Vertheilung des Grund und 
Bodens in Bezug auf die Zahl und Größe der Domänen, der Ritter- 
güter, der ſpannfähigen und der nicht ſpannfähigen Beſitzungen aus 
den Grundſteuer⸗Kataſtern zu veranlaſſen. Nachdem nun die Grund⸗ 
ſteuercataſter in den neuen Provinzen zu Anfang des laufenden Jahres 
zum Abſchluß gelangt find, wird beabſichtigt, die auf Grund jenes 
Gutachtens ſeit 1871 ſiſtirten Fortſchreibungen wieder anzuregen und 
den Modus der ſtatiſtiſchen Erhebungen dahin zu beſtimmen, daß die 
erforderlichen Fortſchreibungen für den ganzen Umfang der Monarchie 
vorgenommen werden und in 15 jähriger Periode mit dem Jahre 1880 
beginnend, der gegenwärtige Zuſtand in Betreff der verſchledenen 
Arten von Grundbeſitzungen nach den Fortſchreibungen für die gegen⸗ 
wärtig erhaltenen Grundſteuercataſter nachzuweiſen haben. In Betreff 
der Ausführung iſt der ſtatiſtiſchen Central⸗Commiſſion eine weitere 
Vorlage Seitens des landwirthſchaftlichen Miniſteriums gemacht worden. 
— Der öſterreichiſche patriotiſche Hilfsverein hat unter dem 10. d. M. 
dem Vorſtand der deutſchen Vereine zur Pflege im Felde verwundeter 
und erkrankter Krieger in einem beſonderen Schreiben ſeinen Dank 
ausgeſprochen für die unter dem 7. October ihm überreichten 10,000 
Mark. — Eine Verfügung des General⸗Poſtmeiſters vom 9. October 
weiſt die Verkehrsanſtalten, ſowie die Bezirks⸗Ober⸗Poſtkaſſen an, am 
31. October feſtzuſtellen, welche Beträge an Reichsgoldmünzen und an 
Thalerſtücken unter den Geldbeſtänden an dem genannten Tage vor⸗ 
handen geweſen ſind. Das Ergebniß dieſer Feſtſtellungen ſoll den 
Ober⸗Poſtdirectionen ſofort angezeigt werden und dieſe haben eine 
Zuſammenſtellung anzufertigen und ſolche ſpäteſtens bis zum 8. No⸗ 
vember dem Rechnungsbureau der oberſten Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
behörde einzuſenden. — Die Bevölkerung des preußiſchen Staates läßt 
ſich, wie die „Statiſt. Correſp.“ berichtet, für den Beginn des Jahres 
1878, abgeſehen von den Veränderungen, welche durch Aus⸗ und 
Einwanderung entſtanden ſind, auf 13,084,953 männliche und 
13,460,104 weibliche Perſonen ſchätzen. — Nach den unter Aufſicht 
des engliſchen Handelsamtes im Coſtum⸗Houſe zu London bearbeiteten 
monatlichen accounts relating to trade and navigation of the 
united kingdom betrug die Einfuhr an Roherzeugniſſen und Fa⸗ 
brikaten vom engliſchen Markt nach Deutſchland in den erſten acht 
Monaten d. J. nach dem Werth berechnet und mit der Einfuhr des 
gleichen Zeitraums im Vorjahr verglichen, eln bedeutendes Mehr bei 
folgenden Artikeln: beim Kupfer, roh in Blöcken eingeführt, bei Eiſen⸗ 
bahnſchienen, bei Reifeiſen, bei Dampf⸗ und anderen Maſchinen, bei 
Baumwollengarnen, bei Seide und halbſeidener Waare, bei Wollen: 
garn und wollenen Tüchern. Das Plus beläuft ſich bei ſämmtlichen 
Artikeln auf 28 Millionen Mark. Ein Minus hat ſich nur bei Thon- 
und Porzellanwaaren und bei Kammwollgarn ergeben. — Von den 
während des Productionsjahrs 1877/78 im deutſchen Zollgebiet ver⸗ 
ſteuetten Rüben im Betrage von 82,139,172 Ctr. wurden im Monat 
Auguſt d. J. an verarbeitetem Zucker nach dem Zollauslande ausge⸗ 
führt: Raffinieter Zucker 42,467 Ctr., Rohzucker 19,007, Melaſſe 
und Syrup 32,435; davon führte Preußen aus je 40,672, 18,980 
und 21,988 Ctr.; davon wurden vom Zollausland eingeführt: Raff. 
Zucker 6482, Rohzucker 5030 und Melaſſe und Syrup 5620 Ctr. 
— Berlin, 14. Oetbr. [Neue Organiſatlon des Medi⸗ 
cinalweſens.] Der im preußiſchen Cultusminiſterium augenblicklich 
zur Berathung vorliegende Entwurf zu einer Reform des Medicinal⸗ 
weſens iſt in der wiſſenſchaftlichen Deputation ausgearbeitet worden 
und ſoll den Geh. Rath Virchow zum Verfaſſer haben. Die vorgeſchlagene 
neue Organiſatlon bezweckt im Weſentlichen die Errichtung eines aus 


e'nalweſen, innerhalb deſſen die öffentliche Geſundheitspflege ebenſo wle 
bisher mit der gerichilichen Medicin verſchmolzen bleiben ſoll. Als 
unterſte — oͤrtliche — Inſtanz ſollen an Stelle der bisherigen Phyſiker 
„Kreisärzte“ mit weſentlich erweiterten Functlonen, größerer Unabhängig⸗ 
keit von den Verwaltungsbeamten und erhöhten Gehältern treten; ihnen 
übergeordnet ſollen — unter Wegfall der bisherigen Regierungs⸗ und 
Medteinalräthe bei den Bezirksregierungen — Provinzial⸗Geſundhelts⸗ 
ämter mit collegialiſcher Zuſammenſetzung und unabhängig geſtellten, 
von jeder praktiſch ärztlichen Thätigkeit abgelöſten Mitgliedern, und end⸗ 
lich als oberſte Behörde für die Monarchie unter dem Cultusminiſterium 
ein Landes⸗Geſundheitsamt eingeſetzt werden. In letzterem würde dann 
ſowohl die jetzige „wiſſenſchaſtliche Deputation für das Medieinalweſen“ 
wie auch die bisherige Medicinalabtheilung des Cultusminiſteriums mit 
ihren vier techniſchen Räthen aufgehen. Auch eine ſelbſtgewählte Ver⸗ 
tretung des ärztlichen Standes ſoll ſowohl in dem Provinzial⸗ wle in 
dem Landesgeſundheitsamte vorgeſehen werden, indem ähnlich wie im 
Großherzogthum Baden eine alljährlich von ſämmtlichen approbirten 
Aerzten des Landes vorzunehmende Wahl von Delegirten als Beiſitzern 
der obengenannten Behörden vorgeſchlagen iſt. In ärztlichen Kreiſen, 
welche dieſer geſammten Reform ſeit lange als einem der dringendſten 
Bedürfniſſe entgegenharren, verſpricht man ſich von der neuen Ordnung 
beſonders großen Nutzen für die öffentliche Geſundheitspflege, welche 
notoriſch gerade in Preußen hinter den meiſten übrigen deutſchen 
Staaten auffallend zurückgebieben iſt, — hauptſächlich in Folge der zu 
abhängigen Stellung der Medieinalbeamten von den Verwaltungs⸗ 
Beamten durch alle Inſtanzen hindurch, ſowie in Folge der geringen 
Gehaltsſtellungen, durch welche dieſelben bis jetzt gezwungen find, ihre 
Zeit und Kräfte vornehmlich der Privatpraxis zu widmen. Man hofft 
die Berathungen über die nene Organiſation noch vor dem Beginne 
der nächſten Landtagsſeſſton zum Abſchluſſe zu bringen. 

= Berlin, 14. Oct. [Victoria ⸗Lyceum.] Das hier ber 
ſtehende Vietorta⸗Lyceum beging heute die Feiler ſeines 10 jährigen Bes 
ſtehens. Die Frau Kronprinzeſſin, die Protectorin des Inſtituts, war 
zu der Jahresfeier erſchienen und von dem Vorſitzenden, Herzog von 
Ratibor, empfangen worden. Der ſtellvertretende Vorfigende, Profeſſor 
Dr. Gneiſt, gab demnächſt eine Ueberſicht äber die zehnjährige Wirk⸗ 
ſamkeit des Lyceums, in welchem außer den Lehrgegenſtänden, welche 
dem Gebiete der Geſchichte und Literatur, ſowie der neueren Sprachen 
angehören, auch Courſe für das Lateiniſche und die mathematiſchen 
Wiſſenſchaften eingerichtet find. Der Vorſitzende betonte, wie das In⸗ 
ſtitut am 14. Januar 1869 in Anweſenheit der Frau Kronprinzeſſin 
mit einem Curſus und 238 Theilnehmerinnen eröffnet worden, während 
ſich gegenwärtig 1247 Damen an den Vormittagscurſen und 553 an 
den Nachmittagscurſen betheiligen. Beſonders hervorgehoben wurde die 
zahlreiche Betheiligung der Lehrerinnen, welche 1873 mit 101 Damen 
begann und gegenwärtig auf 333 geſtiegen iſt. Die größte Zahl von 
Zuhdrerinnen haben Vorleſungen in der deutſchen Literatur und in 
der Kunſtgeſchichte angezogen. Zu dem Inſtitut gehört eine Bibliothek 
von 1200 Bänden, welche ſtreng als eine Ergänzung der Lehrceurſe 
ausgewählt find. Das Inſtitut hat bereits Nachahmung in Breslau, 
Darmſtadt, Dresden, Köln, Wien, Leipzig und München gefunden. 
Weitere Nachbildungen in Karlsruhe und Brüſſel ſind in der Vor⸗ 
bereitung begriffen. Der Redner dankte den Lehrern, namentlich aber 
der Vorſteherin Miß Archer und empfahl das Inſtitut der hohen Pro⸗ 
tectorin und der Gunſt der Frauenwelt der Hauptſtadt. 

Berlin, 14. Oct. [Gerüchte über Thronwechſel und 
Revolution in Rußland. — Der Reichshaushaltsetat. — 
Fürſt Bismarck und die Arbeiterpenſionskaſſen. — Wir⸗ 


kungen des Soclaliſten⸗Geſetzes.] Unſere eingeborenen Mod: 
kowiten beftreiten, daß in Livadiga (dem Sommerau a Gatſers 


fenthalte. de 
von Rußland) irgend etwas geſchehen, was mit einem ruſſiſchen Thron⸗ 
wechſel oder der Ertheilung einer ſtändiſchen Verfaſſung in Zuſammen⸗ 
hang zu bringen wäre. Keiner der Großen des ruſſiſchen Reichs, die 
hier vorübergehend oder dauernd wohnen, hat Kenntniß von den ſo⸗ 
genannten conſtitutionellen Anwandlungen des Großfürſten⸗Thron⸗ 
folgers, noch von dem Wunſch des Czars Alexander, die Krone nieder⸗ 
zulegen. Der Kalſer ſei im Gegenthell entſchloſſener als je, jeden 
Verſuch, eine liberale Conſtitution in Rußland einführen zu wollen, 
als eine Machlnation der Nihiliften zu betrachten. Er hat den Ber 
fehl gegeben, jeden, der ſich der Theilnahme an dieſen Umtrieben für 
die Einführung eines conflitulionelien Regime ſchuldig macht, als 
Landesverräther zu beſtrafen. In der Umgebung der htefigen ruſſiſchen 


eheſten gleicht der Anblick demjenigen, welchen etwas eingetrocknete 


himmels in unmittelbaren Verkehr zu treten; in den Lichtſtrahlen 
haben wir die Boten gefunden, die uns fortlaufend Kunde bringen. 
Die meiſten dieſer Boten ſendet uns die Sonne, die ein wahres Licht⸗ 
meer über uns ausgießt. Durch die unmittelbare Beobachtung der 
Sonne, insbeſondere während der Sonnenfinſterniſſe, gelangen wir 
ſchließlich zu einer ziemlich beſtimmten Vorſtellung über die Conſti⸗ 
tution des für die Erdbewohner wichtigſten Geſtirns, welches die noth⸗ 
wendige Vorausſetzung für unfere eigene Exlſtenz bildet. 


Um die neueſten Entdeckungen über die Beſchaffenheit der Sonne 
zu würdigen, muß man ſich der Dimenſionen des Sonnenkörpers 
erinnern. Die Sonne iſt eine Kugel, deren Halbmeſſer 93,000 geo⸗ 
graphiſche Meilen beträgt; ihr Inhalt übertrifft den unſerer Erde 
127,000 mal; alle unſere Planeten bilden nur den fündhundertund⸗ 
ſechszigſten Theil ihres Volumens, deſſen Ausdehnung am beſten durch 
die Angabe veranſchaulicht wird, daß, wenn man ſich die Erde im 
Centrum des hohlgedachten Sonnenkörpers vorſtellt, der Mond dieſelbe 
umkreiſen könnte, ohne der inneren Oberfläche der Sonne merklich 
näher zu kommen, als der Erde im Centrum. Die Maſſe oder das 
Gewicht der Sonne tft das 314,00 Ofache der Erdmaſſe und mindeſtens 
700 mal größer, als die Maſſe aller Planeten zuſammen. Dieſer 
Ueberlegenheit verdankt die Sonne ihren Vorrang, in ſchweigendem 
Gehorſam müſſen die Himmelskörper ihres Syſtems die ihnen ange⸗ 
wieſenen Bahnen durchwandeln. Der Stoff, aus welchem die Sonne 
beſteht, iſt aber viermal lockerer als der Stoff der Erde, ihre Dichtig⸗ 
keit überſteigt nur wenig die des Waſſers und kommt faſt der des 
Pechs oder des Steinkohlentheers gleich. Und dennoch hielt man bis 
vor Kurzem die Sonne für einen feſten erdartigen Körper, der von 
leuchtenden und wärmenden, zwiebelſchalartig über einander gelagerten 
Hüllen umgeben ſei, bis aus zwingenden Gründen ihr flüffiger oder 
gasförmiger Zuſtand angenommen werden mußte. 

Man beobachtet die Sonne vermittelſt eines Fernrohres auf zwei⸗ 
fache Weiſe, entweder direct, in welchem Falle das Auge durch eln 
Blendglas geſchützt wird, oder indirect, indem der aus dem Fernrohre 
tretende Strahlenkegel auf einem hellen oder dunklen Schirme aufge: 
fangen wird. Wenn man nun die Sonne durch ein kräftiges Fern⸗ 
rohr dei ganz ruhiger Luft betrachtet, fo erſcheint dieſelbe als leuch⸗ 
tende Scheibe, deren Glanz am Rande viel ſchwächer iR, als gegen 
die Mitte zu. Sie iſt bedeckt mit einer zahlloſen Menge kleiner, leuch⸗ 
tender Körper, ſämmtlich nahezu von derſelben Größe, aber von ſehr 
verſchiedenen Formen, unter denen das längliche Oval vorherrſcht. 
Die feinen Zwiſchenräume, welche dieſe Lichtpunkte trennen und Poren 
heißen, bilden eine Art dunkles, doch keineswegs ſchwarzes Netz. Cs 


Milch unter dem Mikroſkope darbietet. Weniger treffend, jedoch näher 
liegend iſt der Vergleich mit der Schale elner Orange, aus einiger 
Entſernung betrachtet. Dieſe Körper, welche beſtändig in zitternder 
Bewegung ſich befinden, verelnigen ſich öfters zu kleineren Gruppen, 
deren ovale Form den Vergleich mit Relöförnern oder Weidenblättern 
hervorgerufen hat; welt größer. iſt dle Aehnlichkeit mit der kleineren 
Form unſerer fogenannten Haufenwolken. Aus dieſen hellen Wöͤlechen, 
welche fortwährend hin und her zu ſchwanken ſcheinen, bilden ſich dann 
in Folge ſtürmiſcher Vorgänge größere, leuchtende Maſſen, welche 
Fackeln genannt werden, und in ihrer Mitte oft weile, dunkle Löcher 
— die Flecken. Dieſe letzteren zeigen die mannigfachſten Formen 
und Verwandlungen; wenn fie zu völliger Entwickelung gelangt find, 
zeigen die meiften nach der Mitte zu einen rundlichen, dunkeln, durch 
den Contraſt ſchwarz erſcheinenden Kern, welcher in der Regel von 
einem weiteren unregelmäßigen Kreiſe von grauem Tone, dem ſoge⸗ 
nannten Hof, umgeben iſt. Daß dieſe Flecken uns nur durch den 
Contraſt mit der leuchtenden Sonnenflähe dunkel erſcheinen, geht aus 
der Meſſung ihrer Lichtſtärke durch Zöllner hervor, welcher dieſelbe noch 
immer 4000 mal ſtärker, als das Licht des Vollmondes gefunden hat. 
Daſſelbe wird gezeigt durch die Vergleichung der Fleckenkerne mit der 
dunklen Schelbe der Planeten Venus und Merkur, wenn dieſelben 
vor der Sonne vorüber ziehen. Während dieſe Scheiben vollkommen 
ſchwarz erſcheinen, zeigen die Kerne der Flecken eine roſtbraune Fär⸗ 
bung. Der amerikaniſche Aſtronom Langley, der ſich gegenwärtig mit 
dem Detailſtudium der Flecken beſchäftigt, erklärt den ſchwärzeſten Thell 
des Kerns als unerträglich hell für das Auge, wenn alles umgebende 
Licht abgehalten wird. 


Die Sonnenflecken erreichen manchmal eine ſo beträchtliche Größe, 
daß ſie mit frelem Auge durch geſchwärztes Glas oder auch ohne ſolches 
bei Sonnenuntergang geſehen werden können. Man hat ſchon Flecken 
von 30,000 Meilen Durchmeſſer beobachtet, 77mal ſo groß als die 
Erdoberfläche. Aus der Beobachtung der Sonnenfleden wurde erkannt, 
daß die Sonnenkugel ſich um eine Axe drehe, welche zur Ebene der 
Erdbahn eine Neigung von ungefähr 83 Gr. beſitzt, alſo von der 
Senkrechten auf dieſelbe nicht bedeutend abweicht. Die Punkte, in 
welchen die Drehungsaxe die Sonnenoberfläche trifft, heißen Sonnen⸗ 
pole, die durch den Mittelpunkt der Sonne auf ſie ſenkrecht gelegte 
Ebene der Aequator. Es zeigte ſich außerdem, daß ſich die Flecken 
um fo langſamer bewegen, je weiter fie von dieſem größten Kreife 
auf der Sonnenkugel entfernt ſind. Bei genauerer numeriſcher Dis⸗ 
cuſſion dieſer Beobachtungen hat Spörer gefunden, daß die Um⸗ 


if ſchwer, einen irdiſchen Gegenſtand zur Vergleichung zu finden; am drehungszelt, welche er der Sonne beilegt, den Flecken in der hello⸗ 


ßoriſch bewilligt werden müſſen, denn man zweifelt ſchon jetzt 


rath die Aufſtellung des neuen Etats, 
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|" Baboratorien Bis C. — der. flärkiten Hitze, die wir in unſeren 


einer Palafl-Revolution hindeuten. Nichts ſei unrichtiger, als 


demokraten nicht mit dem 


durch 


ö ah Sion nenbeoßadter vereinigt, mit Ausnahme des 


dern größtenthells aus Metalldämpfen beflehen. 
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CHE EEE TU REDET EEE ET NE FTTTS 


haft kehrt man ſich mit beſonderer Eniſchledenheilt gegen jene 
b u che auf den Ausbruch einer Fein in peletsburg N 

em 
Großfürſt⸗Thronfolger liberale Sympathien imputiren zu wollen und 
ihn quasi an die Spitze einer liberalen conſtitutionellen Partei zu 
hellen, während Kaiſer Alexander der Repräſentant des ſtarren Abſo⸗ 
lutismus fein ſoll und demnächſt freiwillig oder unfreiwillig von den 
Regierungsgeſchäften zurücktreten wird. Nirgends mehr als am hieſigen 
Hofe lächelt man über dieſe Autzwüchſe phantaſſe reicher Journaliſten, 
die aller Wahrſcheinlichkeit nach ihre Informatlonen aus dem Nihiliſten⸗ 
quartier Petersburgs oder jenem der polniſchen Emigration erhalten. 
— Im nächſten Frühjahr wird wahrſcheinlich wieder einmal, wie ſchon 
früher öſter, der Etat für das Deutſche Reich auf einen Monat provi⸗ 


daran, daß der Reichstag, der früheſtens im Februar berufen 
werden ſoll, vor Ende März mit den Elats⸗Berathungen fertig 
werden wird. Es iſt ſogar fraglich, ob auch nur der Bundes⸗ 
die bisher im Herbſte 
vor ſich zu gehen pflegte, bis zum Schluſſe des laufenden Kalender⸗ 
jahres vollendet haben wird. — Durch das „Liegnitzer Stadtblatt“, 
vermittelſt deſſen bekanntlich der frühere nationalliberale Reichs: und 
Landtags⸗Abgeordnete, Geh. Retzlerungs⸗Rath Jacobi, feinen politiſchen 
und beſonders natlonalökonomiſchen Anfihten Verbreitung zu geben 
liebt, wird jetzt bekannt, daß im Jahre 1862 der damalige Herr von 
Bismarck, kurz nach Uebernahme feiner Miniſterpräſidentſchaft, an feine 
Collegen ein Schreiben gerichtet hat, worin er die Gründung von 
Penſionskaſſen für invallde Arbeitet befürwortete, welche nach ſeiner 
Meinung von den großen Communalverbänden, zumal den Kreiſen in 
die Hand genommen werden ſollte. Es war das zu derſelben Zeit, 
als der gleiche Gegenſtand von der Arbeiterverſammlung zu Leipzig be⸗ 
handelt wurde, zu welcher der preußiſche Minifterpräfident nach Bebels 
Ausſage den Herrn Eichler deputirt haben ſoll. Die übrigen Miniſter 
haben damals wahrſcheinlich die Unausführbarkeit des Plans nachge⸗ 
wieſen und die Sache iſt dann ruhen geblieben, bis ſie gegenwärtig 
in Folge der außerordentlichen Zeitumſtände wieder ans Licht gezogen 
worden iſt. — Einer der weſentlichſten Erfolge des Socialiſtengeſetzes 
wird unfehlbar der ſein, 208 Centraliſatlonsmaſchine der Socdal: 
ochdrucke, wie bisher, arbeiten kann. Das 
ſoclaliſtiſche Sectenweſen beginnt ſich ſchon 10 Centrum Ben. 
wie an allen feinen Ecken und Enden zu regen, wovon die Auflöfung 
von Vereinen, Erloſchen der Blätter ze. ein beredtes Zeugniß giebt. 
Die Führer der Socialdemokraten fürchten namentlich, daß die mit 
Noth und Mühe Hergeftellte Einigung wieder verloren gehen und bei 
den nächſten Wahlen ſich herausſtellen wird, daß in großen Städten, 


ſowie in den Induſtrlebezirken überall zwei oder mehrere Gandidaten 


der verſchiedenen ſocialdemokrati 
ein Gomplom det beten ſchen Gruppen auftreten werden. Als 


ſchen Stimmung mag es auch gelten, da 
fett Jahren nicht ſo viel Socialdemokraten nac 90 een 555 
aus wanderten, als eben jetzt. 

A Berlin, 14. October. [Die Conſervativen und der 
§ 6 des Soctaliſtengeſetzez. — Die Rede Richter's.] Die 
heutige Reichstagsſſtzung brachte keine weſentliche, das heißt für die 
ſchließliche Entſcheidung wichtige Abſtimmung über das Socialiften- 
geſetz, dahingegen machten die confervativen Parteien durch ihre Taktik 
zur allfeitigen Ueberraſchung und Heiterkeit ein großes Loch in den 
Geſetzentwurf, welches in der dritten Leſung auf die eine oder andere 
Weiſe ausgefüllt werden muß. Der Hergang war folgender: Der 
Miniſter Graf Eulenburg hatte dringend davor gewarnt, in dem 
zweiten Abſatz des das Verbot ſocialiſtiſcher Druckſchriften behandelnden 
§ 6 die Beſtimmung ſtehen zu laſſen, wonach bei periodiſchen Druck⸗ 
es, das Verbot ſich auf das fernere Erſcheinen erſt dann er⸗ 
ſtrecken kann, wenn „auf Grund dieſes Geſezes das Verbot einer 
einzelnen Nummer erfolgt“. Daß die Regierungen ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe daran haben können, ſofort alle ſoclaldemokratiſchen Zeitſchriften 
zu verbieten, — daß fie nicht Zeit haben follen, eine Nummer mit 
„Umſturz“⸗Leiſtung abzuwarten, iſt gar nicht exſichllich. Die national: 
liberale Partei hatte alſo hier wahrlich keine Veranlaſſung, von den 
Commiſſſonsbeſchlüſſen abzugehen. Mit Hilfe der Oppoſition blieb es 
ſomit beim 2ten Abſatz. Jetzt ſtimmten die conſervatlaen Parteien 
mit Fortſchritt, Centrum und Soclaldemokraten gegen den ganzen 
9 6 der Commiſſion, der ſomit gegen die Stimmen der National: 
Liberalen zu Falle kam. Daß die Conſervatlven gehofft hätten, da⸗ 


gende Erkla 
bet Er rung dieſer Thatſache iſt zur Zeit noch nicht möglich. Be⸗ 
thermometriſche Meſſungen conſtatirt it — die Zahlen ſchwan⸗ 


ken zwischen 170,000 — 
Free eee 


ſchon bei 3000 


Auf die 


die irdiſchen W 
ſchon die Anſicht Galilei's, 
beſſer geſagt, begründet hat. 
derer Natur wie die 
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kb die Natlonalliberalen zur Annahme des 8 6 der urſprünglichen 
Vorlage zu bewegen, iſt kaum denkbar; die Nationalliberalen ihrer 
Selts ſtimmten mit Fortſchritt, Centrum und Socialiſten gegen den 
§ 6 der Regierungsvorlage und das Loch war fertig. Mit § 6 waren 
im logiſcher Conſequenz auch die $$ 7, 8, 9, 10, 14 gefallen, wodurch eine 
erhebliche Abkürzung der 2. Lefung bewirkt wird. Der thatſächliche Effect 
der Linken iſt nur der, daß die drei Parteien, welche das Geſetz zu Stande 
bringen wollen, ſich in Anſehung der Druckſchriften vor der dritten 
Leſung einigen müſſen und ſich bei dieſer keine ſolche kleinen Scherze 
erlauben dürfen. Aus der Debatte des heutigen Tages iſt am bemer: 
kenswertheſten die 1 ½ſtündige Rede des Abgeordneten Richter (Hagen), 
welche die Stellung des Reichskanzlers zu den Sociallſten und zu den 
anderen politiſchen Parteien, namentlich aber zu den Nationalliberalen 
behandelte und eine, wenn gleich ſehr reſervirte Auseinanderſetzung 
zwiſchen der Fortſchrittspartei und den Nationalliberalen Angeſichts der 
Bennigſen ſchen Rede gab. Richter hält dieſe Rede für keine Miniſter⸗ 
rede. Gegen dieſen Verdacht ſchütze fie die ſcharfe Betonung der 
„Selbſtſtändigkeit der Parteien.“ Ein fernerer Moment zur „günſti⸗ 
gen Auslegung vom liberalen Standpunkt“ bot ihm die Betonung der 
„vollen Gleichberechtigung der liberalen und conſeroativen Elemente“, 
die ſich nicht vereinigen läßt mit der Bismarckſchen (Windthorſt'ſchen 
D. R.) Theorie von den drei Regimentern, „vielleicht oplimiſtiſch“ fei 
die Vermuthung, daß Bennigſen unter den „liberalen Elementen“ 
nach dem ſonſt noch üblichen Sprachgebrauch, wie es namentlich bei 
den letzten Wahlen hervorgetreten ſei, auch die deutſche Fortſchrütts⸗ 
partei einſchließe. Gleichvlel — die eigentliche Entſcheidung, auf die 
auch Bismarcks Appell hinziele, kommen erſt im Frühjahr bei der 
N Erſt da werde ſich zeigen, was liberal, was conſervatio 
ei u. ſ. w. 

[Parlamentariſches Diner.] Am Sonnabend fand bei dem 
Staatsminiſter Dr. Friedenthal ein parlamentariſches Diner ſtatt, 
welchem außer dem Präfldium des Reichstages und dem Vicepräſtden⸗ 
ten des Staatsminiſteriums eine größere Anzahl Reichstagsabgeordneter 
aller Fractionen beiwohnten. 

Kiel, 12. Oct. [Denkmal zum Andenken der verunglück⸗ 
ten Seeſoldaten des „Großen Kurfürfl.”] Um das Andenken 
der beim Untergange des „Großen Kurfürſt“ verunglückten Seeſoldaten 
zu ehren, hat das Seebataillon vorgeſtern den verunglückten Mann⸗ 
ſchaften aus hieſiger Garniſon ein Denkmal geſetzt. Daſſelbe, auf dem 
freien Platze vor der Kaſerne errichtet, wurde vorgeſtern in Gegenwart 
des Stadtcommandanten Grafen Hardenberg, des Admirals Kinderling 
u. ſ. w. feierlich enthüllt. Der Marinepfarrer hielt die Weiherede, der 
elne Anſprache des Commandeurs des Seebataillons, Oberſtlieutenants 
von Ende, an das in Parade aufgeſtellte Bataillon folgte, welche mit 
einem Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer endete. Das Denkmal be⸗ 
ſteht aus einem behauenen, hübſch polirten Granitblock, in welchem die 
Namen der Verunglückten mit goldenen Lettern eingegraben ſind. 

Magdeburg, 13. Oct. [Fortſchritts⸗Verein. — Partei⸗ 
tag.] Wie das „Magdeb. Journ.“ erfährt, hat der Vorſtand des 
Fortſchritts⸗Vereins hierſelbſt den Beſchluß gefaßt, in kürzeſter Zeit eine 
Verſammlung ſämmtlicher hieſiger Parteigenoſſen einzuberufen. — Auch 
iſt ferner der Vorſchlag gemacht worden, im Monat November d. J. 


einen Parteitag für die G 
einzuberufen. e Genoſſen in der Provinz Sachſen hierher 


Merſeburg, 14. Oetbr. (o. Witzleben +.] Hier ſtarb der 


Wirkl. Geh. Rath, frühere Oberpräſident der Provinz Sachſen, Dechant 
des Hochſtifts zu Merſeburg, Erbadminiſtrator der Kloſterſchule zu 
Roßleben, Mitglied des Herrenhauſes, Herr Hartmann Erasmus 
v. Witzleben, im 73. Lebensjahre. Der Verſtorbene war bekanntlich 
Sean ae, ae Partei und ein entſchiedener 
f a enpolitik, 
f n 8 5 5 . 
—ch. Von der ſächſiſchen Grenze, 11. Octbr. iſter⸗ 
Conferenz in Berlin. — Tauf⸗ 5 Wen, 
rung. — Zur Mäuſecalamität. — Das Bautzener Bank⸗ 
defieit. — Sammlungen für öͤſterreichiſche Verwundete. 
Außer dem Juſtizminiſter Abeken iſt auch der Miniſter des Innern, 
von Noſtiz, nach Berlin gereiſt, um mit den oberſten Chefs der übrigen 
Landespolizeibehörden über die Ausführung des Soclaliſtengeſetzes Ver: 
abredungen zu treffen. — Die Zahl derer, welche ihre eheliche Verbin⸗ 
dung ohne kirchlichen Segen vollziehen und derer, die ihre Kinder nicht 


Kreuzztg. zufolge am 12. d. Mis. nach längeren ſchweten Leiden der B 


taufen laſſen, iſt im Königreich Sachſen eine ſehr geringe und augen⸗ 
ſcheinlich in Abnahme begriffen. 
lutheriſchen Landesconſiſtoriums iſt die Zahl der verweigerten Taufen 
von 0,72 pCt. auf 0,14 pCt., die der Trauverweigerungen von 1 pCt. 
auf 0,86 pCt. geſunken. — Die Vertllgung der Feldmäuſe wird 
in großartigem Umfange betrieben. Ein Dresdener Fabrikant von Feld⸗ 
mäuſefellen hat in den letzten Wochen allein über 100,000 Fallen geliefert. 
In der Preſſe wird darauf hingewleſen, daß alle Maßregeln zur Vertilgung 
der Mäuſe fruchtlos bleiben, wenn nicht gleichzeitig mit den Aeckern 
auch die Fahrdämme und Raine in Angriff genommen werden. 
Darum iſt auch ſeitens der Behörden die Vertilgung der Feldmäuſe 
in den Chauſſeegräben und Dämmen angeordnet. — Die Bautzener 
Landſtändiſche Bank der ſächſiſchen Oberlaufig ſoll durch einen ihrer 
Beamten in Dresden einen nicht unerheblichen Schaden erlitten haben. 
In der Oberlausitz, wo man mit der Leitung der Bank ſehr wenig 
zuftieden iſt, wird nun ausgeſprengt, daß die reichen Mitglieder des 
Bankausſchuſſes den Verluſt aus ihrer Taſche decken werden, und da⸗ 
mit große Heiterkeit hervorgerufen. Vielleicht hat der Vorgang die 
gute Folge, daß die Verwaltung der Bank beſſer controlirt wird, als 
bisher, und der Landtag aufhört, dies Amt von Mitgliedern des Bank⸗ 
ausſchuſſes als eine einträgliche Sinecure der Ritterſchaft zu betrachten. 
— In Dresden hat der Oeſterr.⸗Ungariſche Verein nicht nur unter 
feinen Mitgliedern Sammlungen zu Gunſten der öſterreichiſchen 
Truppen veranſtaltet, ſondern auch mit Hilfe einer öſterreichiſchen Mili⸗ 
tärcapelle ein Wohlthatigkeitsconcert für denſelben Zweck veranſtaltet. 
Der Ertrag ſoll nicht eben glänzend ausgefallen ſein. 


F. Dresden, 14. Oct. [Zweiter deutſcher anti⸗ſocial⸗demokra⸗ 
tiſcher Congreß.] Den erſten Gegenſtand der heutigen Tagesordnung 
bildete die Arbeiter⸗Statiſtik, die nach ſehr langer Debatte mit der Annahme 
folgender von Dr. M. Hirſch (Berlin) beantragten Reſolution abſchloß: 
„Der Congreß erklärt #8 für eine dringende Pflicht des Reiches, unter Hin⸗ 
zuziehung der Fabrik⸗Inſpectoren und Handelskammern eine genaue und 
umfaſſende Statiſtik der Arbeiter⸗Verhältniſſe als nothwendige Grundlage 
aller ſocialen Reformen einzurichten, wobei beſonders auch die Befragung 
der Arbeiter feldft erforderlich iſt. Zugleich fordert der Congreß feine Ver⸗ 
trauensmänner und Mitglieder, ganz beſonders aber die Vereinsvorſtände 
auf, ſtatiſtiſche Erhebungen über die Yrbeiterverbältmiffe der einzelnen Orte 
zu veranſtalten und die Reſultate derſelben dem Congreß⸗Bureau einzu⸗ 
ſenden.“ — Alsdann entspann ſich eine jebr lange und lebhafte Debatte 
über „Das Lehrlingsweſen“. Fabrikantzund Abg. Auguſt Walter (Dresden) 
äußerte: Die Urſachen aller wirtbſchaftlichen und focialen Mißſtände gipfeln 
in den gegenwärtigen Lehrlingsverbältniſſen. Freiheit ſei eine ſehr ſchöne 
Sache, jedoch ohne Zucht, Sitte und Ordnung könne ſie nur verderblich 
wirken. Der Lehrling ſei zumeiſt noch ein Kind und bedürfe der Erziehung 
und des Familienlebens. In Wirklichkeit ſei aber jetzt der Lehrling nur 
Arbeiter, den ſowohl der Fabrikherr als auch der Meiſter nun nach Möge 
lichkeit ausnütze, obne ſich im Mindeſten weder um feine fachliche Ausbil⸗ 
dung, noch um ſeine geiſtige Fortbildung oder gar um ſeinen ſonſtigen Le⸗ 
benswandel zu kümmern. Angeſichts dieſer Thatſachen und der Verfübrun⸗ 
gen aller Art, denen ein noch im Knabenalter ſtehender junger Mann, gam 
beſonders in den großen Städten ausgeſetzt ſei, dürfe es nicht Wunder 
nehmen, wenn die Leiſtungsfäbigkeit der deutſchen Handwerker immer ger 
ringer und die Handwerksgeſellen in immer größeren Maſſen ſich der Socials 
Demokratie anſchließen, wenn nicht gar dem Strolchenthum anheimfallen. 
Lamentire man um deshalb nicht über die beregten ſocialen und wirtb⸗ 
ſchaſtlichen Mißſtände, wenn man in dieſer Beziehung keine Reformen wolle. 
Zunächſt ſei es erforderlich, daß der Lehrling von Geſetzes wegen verpflichtet 
ſei, ſich nach Beendigung ſeiner Lehrzeit einer Prüfung zu unterziehen und 
daß es demſelben nicht geſtattet ſei, nach Belieben täglich ſeinen Meiſter zu 
wechſeln. Dies würde den Meiſter befähigen und veranlaſſen, für eine 
tüchtige ſachliche Ausbildung feiner Lehrlinge Sorge zu tragen. (Lebbafter 
eifall.) — In ähnlicher Weile äußerten ſich Dr. Nettel (Frankenberg), 
Germer (Camenz), Hinze (Striegau) u. A. m. Die Redner theilten u. A. 
mit, daß der jüngſt zu Pirna ftattgebabte ſächſiſche Gewerbetag ſich ganz im 
Sinne des Herrn Walterdgeäußert: — Kaufmann J. Rotbenberg (Berlin): 
Er pflichte den Ausführungen des Herrn Walter voll und ganz bei und 
müſſe conſtatiren, daß bezüglich der Handlungslebrlinge genau dieſelben 
Mißſtande zu bellagen ſeien. Er beantrage im Bunde mit Hugo Landgraff 
(Berlin) die Annahme folgender Reſolution: „Der Congreß hält es im In⸗ 
tereſſe der Erziehung und Beaufſichtigung der Lebrlinge im Princip für 
nothwendig, daß der Lehrling während . Lehrzeit möglichſt im Hauſe 
und der Familie ſeines Principals oder Meiſters Aufnahme findet.“ — 


welche den Meiſter verpflichten, für die fachliche Ausbildung und ſittliche 
Aufführung feines Lebrlings Sorge zu tragen. Man dürfe nur nicht Alles 
von der Geſetzgebung erwarten, ſondern hauptſächlich gelte es ſelbſt Hand 
ans Werk zu legen. Er proponire folgende Reſolution: „Der Congreß ſiebt 
die Lehrlingsfrage weſentlich als eine Erziehungsfrage an, die mehr durch 
die private als durch die geſetzgeberiſche Thätigkeit zu löſen iſt. Der Con⸗ 
greß Per eblt deshalb feinen Vertrauensmännern und Vereinen. in ges 
eigneter 


eiſe, eniſprechend den localen Verhaͤltniſſen und Bedürfniſſen der 
praktiſchen ] 


Löſung dieſer Frage näher zu treten.“ Dieſe beiden Reſolutienen, 


Nach einer Veröffentlichung des 


U 


Julius Keller (Berlin): Die Geſetzgebung enthalte bereits Beſtimmungen, 


=) 


1 
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zu 10,000, ja 20,000 Meilen Höhe empor oder fie ſchweben gleich] dehnung die Sonuen⸗Atmoſphäre, die ſich während der Sonnenfinſter⸗ 
Wolken frei über demſelben in der Atmosphäre. Häufig ſieht der uiſſe als Corona zeigt. Die Unterſuchung derſelben mittelſt des Spectro⸗ 
obere Theil der Protuberanzen aus wie vom Winde getriebene Rauch⸗ fkopes hat ergeben, daß fie ebenfalls zum größten Theile aus glühendem 


ch] Sonnenlichtes von zahlreichen dunklen Linien durchſetzt iſt, ſo 


«if, der Wärmtausſtrahlung in den kalten Weltraum mehr unterliegen 


wolken, welche auf der nördlichen Halbkugel der Sonne gegen den 
nördlichen Pol, auf der ſüdlichen gegen den ſüdlichen hinziehen. Ein 
ſcharfer Beobachter, Schmidt in Athen, behauptet, daß ſich zwiſchen 
der Sonnen⸗Atmoſphäre und der glänzenden Hülle der Atmofphäre 
noch zwei andere gafige Hüllen befinden. Die äußere Schicht beſteht 
aus derſelben roͤthlich ſtrahlenden Materie, wie die Protuberanzen, 
welche aus ihr emporſteigen. Man nennt fie jetzt Chromoſphäre 
(das iſt farbige Schicht). Ihre Dicke beträgt 1000 bis 1500 Meilen. 
Auf die Chromoſphäre folgt eine weißglühende Schicht von gerin⸗ 
gerer Ausdehnung, zunächſt durch ſchwächeren Glanz von dem Feuer⸗ 
meere der Photoſphäre deutlich zu unterſcheiden. Die wahre Natur 
derjelben im Gegenſatze zur Photoſphäre kann aber erſt vermittelſt 
der Spectral⸗Analyſe erkannt werden. Da das Spectrum des 


müſſen wir annehmen, daß die Photofphäre, welche als Gas maſſe 
von außerordentlich hoher Temperatur ein conttnnirliches Spectrum 
geben würde, von einer abforbirenden Dampfhülle umgeben fet. 
Dieſelbe wird, da ſie vom Mittelpunkt der Sonne weiter entfernt 


und daher eine niedrigere Temperatur beſitzen, als die inneren 
Schichten der Photoſphäre. Die in ihr vorkommenden Stoffe finden 
wir durch Vergleichung der dunklen Linien des Sonnenſpectrums mit 
den Spectren unſerer irdiſchen Stoffe. Auf dieſe Weiſe gelingt es, 
die Anweſenheit von Natrium, Barium, Caleium, Eiſen, Mangan, 
Titan, Nickel und anderen, insbeſondere allen Metallen der Elſen⸗ 


Waſſerſtoffgas beſtehe; außerdem hat man im Spectrum derſelben eine 
glanzende grüne Linie bemerkt, welche bisher auf keinen uns bekannten 
Stoff bezogen werden konnte. Die Sonne läßt ſich noch in ihrem gegen⸗ 
wärtigen Zuſtande vergleichen mit dem Chaos der Alten, wenn man 
darunter verſteht das Gemenge aller Elemente, ohne daß dieſelben eine 
andere als mechaniſche Einwirkung auf einander zu äußern vermögen 
Die Gluth der 9 iſt nämlich ſo ungeheuer, k 
bindungen auf derſelben nicht beſtehen können. Nur an einzelnen 
Stellen ihrer Oberſäche, die fh durch Ausſtrahlung in den falten 
SU Abet g bed . getrennten Elemente vereinigen. 
e eſinde n gas 
Dichte der übereinander r i 
von innen nach außen ab, ſo daß die äußerſte Schicht, welche für ſich 


ein discontinuirliches Spectrum iebt, im 
des Spectrums der Photofphäte in du e en 


glühende Gashülle, 
geſchloſſen durch die 


lichen Lichte glühenden Waſſerſtoffgaſes. Daſſelbe Gas bildet um die 


Sonne eine mächtige At . a 
d En moſphäre, die eine Ausdehnung von ungefähr 
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daß chemiſche Ver⸗ 


liegenden Schichten dieſer Gasmaſſe nimm 


nkle zu verwandeln. Die weiß⸗ ann 
großtentheils aus Metalldämpfen beſtehend, iſt eine 
Chromofphäre, d. i. eine Schicht im eigenen roͤch⸗⸗ 


Tagesordnung des Deutſchen Arbeiter⸗Congreſſes. — Hilfslaſſen⸗Project— 


0 5 obe eine weitere don Herrn Dr. Nette (Franlenderah Veautragte: ., Der] vez an ge 


das Vertrauen 


255 ente iche heilung folder Polltilet sein, die 18 
Congreß erklärt die Einrichtung von ehe d nee eee Suat ſeltens] denken „deen in den Mitteilungen det „ 12250 b Dom 
der einzelnen Vereine zur Förd⸗cung des Ledrlingsreſens und zur ſoliden |9. Ortober nur We.ores geſagt und bevauern Jedermann, der nicht in 
und zufriedenen Ausbildung, ger Nahrung für vothwendig und empfiehlt der Lage iſt, daß elbe thun zu können.“ 
dieſelben allenthalben“, gelangte ſchließlich eraſtimmig zur Annahme. — Ueber 
Hierauf referirte General- Secrelär Schloß, macher (Hamburg) über vie geſchrie ber: 
Gewerkvereine. Nach Langer Debatte, an der ſich Re⸗ : 


Rotde (Chemnis) und zwar em Sinne des Referenten betheiligt, gelangte | Lebrochen werden.“ 


langem Zögern und Wib erstreben der herrſchenden Strömu nah 


einer gänzli en Aufhebung dieſer drückendſten und verhaßteſten aller 


Steuer”, nachgab, nun da aber einmal die Würfel in dieſem Sinne 
das Verhör Hadſchi Lojasl] wird der „Graz. Tagesp.“ geweifen wurden, kann man auch überzeugt fein, daß daſſelbe all feine 
Ziele der deuticher ; 5 „Das erſte Verhör, welchem Hadſchi Loja unterzogen. 1 ae . e e Re wird, an weiß in 
N 5 N kant wurde, mußte mit Rückſicht auf feinen leidenden Zuſtand bald ab⸗ auch bereits, daß der Finanzminiſter, abgeſehen von der natürlichen 
. Fa dee ff.. Ha tfserersnen Por a Er a ae Ich heiße Hadſchi Loja Ha⸗ Steigerung der Ergiebigkeit der übrigen Steuerquellen und eventuellen 


{olgende von dem Referenten beantragte Reſolution einſtimmiglzur Annahme: fiz, bin in Serajewo geboren, 44 Jahre alt, mohamedaniſch, bin ver, in allen Zweigen der Verwaltung einzuführenden Erſparnſſſen, um 


„Der Congreß betont die Nothwendigkeit der Gründung von bleibenden 
Einigungsämtern, melde Strikes und Ausſperrungen wirkſam verhüten. 
II. „Der Congreß erklärt es Fer unerläßlich, daß dauernde Arbeitg eber⸗ 
und Arbeimehmerverbände, in denen beſonnene und von warmem Gemein⸗ Se 0 ) 
ſinn getragene Elemente die Fübrerſchaft übernehmen, in's Leben ges rajewo beſtraft, weil ich meinem Bruder, der wegen Mißhandlung eines 
zufen, und wo ſolche bereits exiſtiren, auf das Nachdröcklichſte ge: | Menſchen in Haft geweſen iſt, zur Flucht verholfen habe. Mein 
fördert werden. III. „Der Congreß empfiehlt die deuiſchen Gewerkvereine 
der Anerkennung ſeitens der Geſetzgebung, ſowie allen Kreiſen der Geſell⸗ 
ſchaft zu Wohlwollen und wirkſamer Untetſtützung.“ — Von dem fortſchritt⸗ 
lichen Verein „Waldeck“ in Berlin war der Antrag geſtellt worden: Die 
Bezeichnung: „anti⸗ſocialdemokratiſch“ zu ſtreichen. Kaufmann Julius Weiß 
(Charlottenburg): Das Wort „anti“ ſei einestheils in den Arbeiterkreiſen 
vielfach unverſtändlich, und wenn es verſtanden, errege es böſes Blut. Das 
Wort „anti ſecialdemokratiſch“ werde den gegenwärtigen Congreß eventuell 
vor dem Ausnahmeg-fes nicht ſchützen, und wenn der Congreß dem Ans: 
nahmegeſetz nicht verfalle, jo werde es allen verſtändigen Menſchen ſelbſt⸗ 
verſtändlich erſcheinen, daß dieſer Arbeiter⸗Congreß nicht ſocialdemolratiſch ſei. 
Im Uebrigen erledige ſich nach Annahme des Socialiſtengeſetzes das Wort 
„anti⸗ſocialdemokraliſch“ von ſelbſt. — Oberlehrer Dr. Herrmann (Dresden): 
Er müſſe vor Annahme dieſes Antrages warnen. Lediglich die Bezeichnung 
„anti⸗ſocialdemokrauiſch“ babe z. B. das Zuſtandekommen dieſes Congreſſes 
ermöglicht. Auch möge man nur nicht glauben, daß nach dem Inkraſt⸗ 
treten des Socialiſtengeſetzes die Social⸗Demokratie vom Erdboden verſchwin⸗ 
den werde. Er (Redner) ſei der Meinung, daß nach Annahme des So: 
cialiſtengeſetzes die Miſſion des gegenwärtigen Congreſſes eine noch viel 
größere ſein werde. Er ſei auch der Meinung, daß in Folge des Socialiſten⸗ 
geſetzes die Social⸗Demokratie nur wachſen werde und daß einzig und allein 
der gegenwärtige Congreß geeignet fei, die Social⸗Demokratie erfolgreich zu 
bekämpfen. — Kaufmann Berndt (Berlin): Die Social⸗Demokratie habe eine 
ſehr geſunde Baſts und wenn er mit der Social⸗Demokratie auch nicht 
Frieden ſchließen wolle, ſo wolle er doch nach Annahme des Socialiſten⸗ 
geſetzes mit derſelben einen Waffenſtillſtand zur gemeinſamen Bekämpfung 
der Reaction vereinbaren. Der Congreß, der keinen beſtimmten politiichen 
Standpunkt einnehme, lönne loziſcher Weiſe nicht die Gegnerſchaft einer 
beſtimmten politiſchen Partei zum Programm erheben. — Dr. Hirſch (Berlin): 
Auch er beklage das Ausnahme⸗Geſetz, daſſelbe haben jedoch die Social-De⸗ 
mokraten durch ihr wüſtes Gebahren ſelbſt verſchuldet. Der Congreß wür de 
jeine Berechtigung verlieren, wenn er aufhören wollte, die Auswüchſe der 
Social⸗Demokratie zu bekämpfen. Wenn er auch ſo manches Wahre in der 
Social⸗Demokratie erblicke, ſo vermiſſe er doch vollſtändig eine geſunde Baſis 
in derſelben. — Redacteur Dr. jur. J. Levy (Charlottenburg): Ein großer 
Gegner der Social⸗Demokraſen babe gejagt: Nach Annahme des Socialiſten⸗ 
ejeges halte er es unter feiner Würde, die Social⸗Demolraten zu bekämpfen. 
r (Redner) und feine Mandatgeber, die Mitglieder des Vereins „Waldeck“ 
in Berlin wollen die Social⸗Demokraten wohl noch ferner bekämpfen, ihnen 
aber nicht direct feindſelig gegenübertreten. Die Bezeichnung „ann ⸗ſocial⸗ 
demotratiſch“ treffe auch für den Congreß gar nicht zu, denn der gegen⸗ 
wärtige Congreß belämpfe nicht Alles, was die Social⸗Demokratie fordere. 
Und einzelne Forderungen der Social-Demokratie ſeien in der That febr 
vernünſtig und werden auch von dem gegenwärtigen Congreſſe anerkannt. 
— Der Antrag des Vereins „Waldeck“ wurde mit allen gegen 4 Stimmen 
abgelehnt. — Auf Antrag des Redacteur H. Polke (Berlin) gelangte noch 
Bar Reſolunon zur Annahme: „Der Congreß erwartet, daß das In⸗ 
itut der Fabrik⸗Inſpectoren gemäß der neuen Gewerbe⸗Novele mit dem 


Moſchee Buſazia, Imam und Lehrer; auch mein Vater iſt 


Budahosics, an baarem Vermögen beſitze ich nur vier Napoleons und 


Umgebung gegen die Serben gekämpft zu haben. 


begonnen hatten, zurückgekehrt, habe jedoch nie den Befehl über die Auf: 
ſtändiſchen übernommen, da ihm — einem nur armen Hodſcha — ſolches 


jede perſönliche Betheiligung an der Inſurrection in Abrede, behauptet 


Schuß gegen ſie abgefeuert zu haben. 


Achſel trug und deſſen Lauf nach abwärts gerichtet war, verletzt 


im Haufe der Brüder Mehemed und Ibrahim V. .. gefangen ge⸗ 
nommen worden fel. Näheres giebt er nicht an und behauptet am 
Schluſſe des Verhöts, ſchuldlos zu fein.“ 


„ Wien, 14. Oetbr. [Demobiliſirung und Cabinets⸗ 
kriſis. — Kroatiſcher Landtag.] 


zu. Kein Menſch hat das jemals geleugnet. 


Beſchleunigung der Delegations⸗Eröffnung die beiden Parlamente ver⸗ 


ernennen, gehörig anzuſehen, 
blindlings zutappend ihre Mandate zu vergeben, ehe ſie ſich weder über 
den N > über 5 Stimmung der etwaigen Mandatare orien⸗ 
) h | N tirt haben. Und das iſt's, was in Frage ſteht, nicht die Competenz 
m 1879 [4 2, 2 
aa C Be der Delegationen, dem Grafen Andrafiy ein Vertrauensvotum zu ertheilen 
wolle Miel und Wege ſuchen, um Unbemiltelten unentgelllichen Rechts- und die weiter zur Durchführung der Occupations⸗ und Annexions⸗Politik 
ſchutz zu gewähren.“ — Auf Antrag des Herrn Dr. Walttemath (Görlitz) erforderlichen Crel ite zu bewilligen. Es iſt nicht wahr, daß man, wie die 


wurde reſolvirt: „Die deuſche Preſſe wird angeſichts des Socialiſtengeſetzes | Off 
aufgefordert, ſich mehr wie bisher mit der volkswirthſchaftlichen 8 7510 Difiiöfen behaupten, den Diner in feinem Rete beeinträchtigen 


it der Arbeiterfrage zu beſchäftigen.“ Alsdann wurde Berlin wieder 
— ent des eee Max Hirſch, Dr. M. Weigert. Abg. tenten Forum zum Austrage zu bringen. Aber umgekehrt: indem die 

idert, Maſchinenbauer Camien, Tiſchler Wulff, Julius Keller, Kaufmann Regierung den Reichsrath und den Reichstag blos knapp zur Wahl 
Sigismund Arons (Berlin), Fabrikant A. Walter (Dresden), Fabrikant der Delegirten einberuft, um alle „auswärtigen Allotria“ von vorn: 
Roth (Cbemnitz), Cigarrenarbeiler Heckel (Heilbronn) und General ⸗Secretär herein abzuſchneiden, will fie eine Discuffion über die Orientfrage verhin⸗ 


die dane geen. Ausſchuß gewählt und ſonach der pern und jo den Mandanten wie dem Mandatar die Gelegenheit nehmen, 


München, 14. Octbr. [Eine Abfertigung] Zwiſchen dem ſich zu vergewiſſern, daß die Delegirten auch wirklich den Willen des 
Clerus der Würzburger Olöceſe und dem Cultusminiſter hat bezüglich Parlaments zur Geltung bringen, den dieſes nicht einmal zum Ausdruck 
der Sedisvacanz jener Dlöceſe ein Schriſtwechſel ſtattgefunden, der bringen und gehörig conſtatiren darf. Denn nach Votirung des Ver⸗ 
nach Inhalt und Form bemerkenswerth if. Die Adreſſe des Clerus, trauensvotums und der Eredite find doch Orientdebatten in den beiden 
an Se. Maj. den König gerichtet, lautete nach der „Bavaria“: Parlamenten nichts als Senf nach der Mahlzeit, deſſen gebildete 

„Allerdurchlauchtigſter ze. Nahezu drei Jabre find es, daß der Biſchofs⸗ Menſchen ih ſchämen follten! Darum ſucht man denn auch an maß⸗ 
ſtuhl der Würzburger Diöcefe erledigt ift, und nun will auch der bisberige, gebender Stelle durch finanzielle Erleichterungen die Stimmung zu 
Mr Ti Me am e le e e e eee e de aan f dh 100 lh De en iemes fake 60,000 

ein e rückende La — 
En allgemeinen Bedauern des Didcefan-Clerus. In dieſer unserer tiefen | demobiliürt werden, fo daß 100,000 Decupationdtruppen in Boönien 
Bekummerniß wenden wir uns dertrauensvoll an Ew. königliche Maſeſtät verbleiben; dann meint man bis Neujahr mit weiteren 40 Mill. das 
mit der alerunterihänigiten Bitte: Allerhöchſtdieſelben möchten geruhen, für Auskommen zu finden, fo daß die Expedition in dieſem Jahre 
die verwaiſte Diöcele Würzburg einen Biſchof und Oberhirten zu ernennen. 100,000,000 tm Ganzen koſtet. Dfficids wird die damit eintretende 
gm allerieer Gbrfurht und Untermürhgleit verharken u. J. m (Selen Crſparntß auf 120,000 gl. pro Lag berechnet, fo daß ble Sold und 

Darauf kam dann folgender Miniſterialerlaß: Unterhalt der ganzen Armee auf 360,000 Fl. täglich zu ſtehen kämen, 

„Munchen, 14. September 1878. Betreff: Wiederbeſetzung des biſchöflichen was über 10 Mill. im Monat ausmacht. Ob es mit dieſen Reduc⸗ 
Stubles zu Würzburg. Se. Majeſtat der König haben die von den Geiſt⸗ tionen gelingen wird, den Sturm zu beſchwören? Bei uns iſt heute 
3 — des e ee e ichen = . wieder mehr von einem rein bureaukratiſchen Miniſterium Taaffe die 
elben un mitte. eſſe dem niglichen aatsmimiſter 
des Innern für Kirchen⸗ und Schulangelegenbeilen mit dem Veiſügen gu: Pet . VVV 
gehen laſſen: daß Allerhöchſtdieſelben ſolche zurückweiſen und den Bethei⸗ und in Ungarn hat ſich Tisza unendlich viel geſchadet durch den mehr 
ligten das allerhöchſte Mißfallen an dieſem ungeeigneten Drän: als kühlen Ton des kaiſerlichen Handſchreibens, das Szell's Entlaſſung 
gen in Be Bngelegenbeis n willen Dale ae die genehmigt und Tisza contraſignirt hat! Zugleich droht eine neue 

terung aus eigene eigenen Intereſſe be It. m 
Vol uge Fieſer allerhöchsten Weiſung, welche der Lönigl. 8 00 a Kriſis von Agram her, die unſere Offielöſen gar keinen Anlaß haben, 
böchttes Miniſterialreſcript vom 10. eröffnet wurde, wird Ihnen anruhend 
die obenbezeichnete Adreſſe mit der Aufforderung wieder zugeſtellt, die Geiſt⸗ 
lichteit des Decanats N. N. von der kundgegebenen Willensmeinung Sr. den Froſch in der Fabel. 
Majeſtät alsbald zu verſtandigen u. ſ. w. im Landtage, trotz energiſcher Einſprache des Banus Mazuranic, hat 

Deſter reich. in Peſt tief verſtimmend gewirkt, well der Act beweiſt, wie vollſtändig 

Wien, 14. Oct. [Die Erklärung der „Grazer Tagespoſt“ J ſchon heute der vermittelnde Einfluß der populärſten Perſoͤnlichkeiten 
in welcher fie ihre Behauptungen bezüglich der Auslaſſungen des Fürſten verſagt, die bisher die Verſtändigung zwiſchen Agram und der ungari⸗ 
Auersperg aufrecht erhält, lautet, wie folgt: ſchen Regierung herſtellten. Eine Regierungs- und eine parlamentariſche 

„Was wir bei Veröffentlichung der Auslaſſungen des Fürften Adolf Kriſis in Kroatien iſt heute für Ungarn nicht weniger unbequem, 


Auersperg über die Preſſe und das Parlament vorausgeſetzt, iſt l 
werden nämlich unſere Mittheilungen als „unrichüg“ . 3 — 3 faſt zwei Decennien hindurch die czechiſche 
Italien 


dabei die alte Klugheitsregel befolgt: „Si feeisti, nega!“ — „wenn Du es 

K ging — — 85 n 

0 2 u dementiren, e eſa eſa s 
eihnen. Dies hut auch die „Polit. Lordeſe. in ihrer 1 ug Rom, 10. Octbr. [Miniſterielle Vorlagen für das 
as minifterielle Organ erklart zumal die Skizze des Geſpräches zwiſchen Parlament. — Der Miniſter⸗Präſident. — Herr von 
a ven Bürken a Ans punches unden an 10. Keudell] Obwohl und noch 5 dle 6 Wochen von der Wiebereröff- 
Auguſt l. 3. Sofort ee Audienz, > * if pi Gevädtnifie von zwei nung der Kammern und der Wiederaufnahme der parlamentariſchen 
engen baſteten, niedergeſchrieben. Ebenſo wahrheitsgetreu wiedergegeben Arbeiten trennen, beginnt man fi) doch bereits ſchon jetzt ſehr ſtark 
nd die Worte Sr. Durchlaucht über die Oppoſilſonspreſſe, welche „Schweig: | mit der bevorſtehenden Thätigkeit des Parlaments zu beſchäftigen und 
an ans, die Worte 5 der Stimmen 1 a demselben die volle und allgemeine Aufmerkſamkelt zuzuwenden. Die 
Wunde nicht durch die Sucht ee i e ee. Wit beiden wichtigſten, der Kammer ſofort zur parlamentariſchen Berathung 
aben bereits im Leitarlitel des heutigen Morgenblattes die politiſchen zu übergebenden Geſetzentwürfe find jedenfalls diejenigen über die Ab⸗ 
ründe dieſer Publication angegeben. An die Spige des nächſten öfterreis ſchaffung der Mahlſteuer, welche bereits von der zweiten Kammer er⸗ 
wichen Cabin ga bela nicht wieder ein Dann freien van der Geſinnung ledigt, nun blos nech des Senatsbeſchluſes hartt, und der fih in 
des Furſten Adolf Auersperg — mit dem Abgeordnetenbauſe als erſter einem minder vorgerückten Stadium, nämlich in jenem der Prüfung 
ſeitens der ad hoc eingeſetzten Kammer⸗Commiſſion, befindende Geſetz⸗ 
entwurf über die neuen und als dringlich bezeichneten Eiſenbahnbauten. 
Die Durchbringung dieſer beiden wichtigen Geſetzentwürfe hält die Re⸗ 
gierung in ſoclalem, ökonomiſchem und politiſchem Intereſſe für drin⸗ 
Vertrauens miß brauche kann auch nicht gelbroden werden, denn fo gerin gend nothwendig und wird fie ihre ganze Kraft für deren Durchbringung 


dem fie Alles gethan, um das ſüdſlaviſche Element aufzublähen, wie 
Die Annahme der großkroatiſchen Adreſſe 


iR jo. Wir haben zumal die Urtheile Sr. Durchlaucht über die „Tages: 
poſt“ nicht wiederholt, weil dies erſtens von keinem offentlichen Intereſſe iſt 
und weil das Urtheil des Fürſten für uns kein Gewicht hat. Von einem 


Miniſter nicht wieder ein Gegner deſſelben verkehren. Nur in einer Be: 
Sr. Durchlaucht gegen Vertreter ‚der unabhängigen Preſſe und Erledigung einſetzen. Man wird ſich wohl erinnern, wie das 


i icht die „Polit. Correſp.“ in ihrem Dementi di it. Si 
ach, dg Her mit Sr. Durchlaucht ſei adenbaſt“ . 55 
dein mag, fo ſchlecht entwickelt dürfte auch die Zuverſicht der Letzteren in! Miniſterium Cairoll, was den erſten Geſehentwurf betrifft, erſt na 9 


unmöglich geweſen ſei. — In ſeinem zweiten Verhör ſtellt Hadſchi Loja 


an keinem Kam ere il 

pie gegen unf . Finanzminiſters auch im Senat eine Majorität zu ſichern und ſomit 
dem Kampfe bei Serajewo (19. Auguſt), als er eine Verzeunung 
überfegen wollte, ſich mit feinem Gewehre, welches er auf der linken 
u f 
haben. Zwei Tage vor dem 19. Auguſt ſei er mit ſeiner Familie Steuerabſchaffung beabſichtigt der Finanzminiſter, auch eine Vorlage 
aus Serajewo geflohen und habe ſich mit feiner Familie zuerſt nach wegen Abſchaffung der den Betrag von 10 Lire nicht erreichenden, 
Reſcho, dann nach Rogatitza und endlich nach Przeſch geflüchtet, wo er die 


Die Offtetöſen fahren fort, die 
Sachlage zu verdrehen: verfaſſungsmäßig kann Graf Andraſſy nur vor 
den Delegationen ſprechen; alſo ſtehe auch nur dieſen die Entſcheldung 
Davon aber ſteht nichts 
in der Verfaſſung, daß durch Verzögerung der Reichsraths⸗ und durch 


hindert werden müſſen, ſich den Fall, für den fie Delegirte ad hoc 


und daß ſie gezwungen werden lollen, 


als einen Sturm im Waſſerglaſe von oben herab zu behandeln, nach⸗ 


eirathet mit ei Weibe, habe drei Kinder, war Hodſcha in der das dem Staatsſchatz durch die Aufhebung der Mahlſteuer erwachſende 
zu ea 1 hier in ungeheure Defickt von 80 Millionen jährlich zu decken, fein Augenmerk 


Serajewo Imam. Ich war einmal mit zweimonatlicher Haft in Se⸗ vorzüglich auf die Peräquation der Grundſteuer und auf eine oder die 


Bruder war Schneider und ft ſeither geſtorben; auch zwei Schweſtern der Mahlſteuer auf ſehr bedeutenden Widerſtand, und hat dieſe Körpers 
habe ich, die wohl verhelrathet find, wo fie ſich aber jetzt befinden, ſchaft dem von der zweiten Kammer bereits angenommenen Geſetzent⸗ 
weiß ich nicht. Ich beſitze hier in Serajewo ein Haus im Sladttheile wurfe ſeine Zuſtimmung nicht verſagt, ſondern die Einſetzung einer 


andere neue Steuer, mit welcher hauptſächlich Luxusartikel belaſtet 
werden ſollen, geworfen hat. Im Senat ftieß und ſlößt die Abſchaffung 


Fach⸗Commiſſion behufs der eingehenden Prüfung der betreffenden 


ein Viertel⸗Medſchidje. Auf die weiters an ihn geſtellten Fragen ant⸗ Ausführungen des Finanzminiſters angeordnet und da die Wahl der für 
wortet der Beſchuldigte ſehr ungenau, fragmentariſch, vermengt Er⸗ dieſe Commiſſion beſtimmten Senatoren durchgehends auf ſolche Mit- 
mit Entrüſtung auf, wenn eine feiner Angaben bezweifelt wird. Im gegenwärtigen Ministeriums angeſehen werden können, fo läßt ih mit 
Verhöre giebt er an, im ſerbiſchen Kriege an der Seite der kaiſerlich ziemlicher Gewißheit vorausſagen, daß bei der gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
ottomaniſchen Truppen mit den Einwohnern von Mitrovitza und der ſetzung des Senats die Verwerfung der betreffenden Vorlage und da⸗ 

Zu Beginn des mit die Prooocation eines Conflicts zwiſchen Kammer und Senat und 


verfloſſenen Sommers fet er nach Serajewo, wo die Unruhen bereits ſomit eine parlamentariſche Kriſe unausweichlich wäre. Um dieſe Ge⸗ 


1 
1 


fahr moͤglichſt zu bejeitigen, hat ſich denn die Regierung auch zu einem 
heroiſchen Mittel, zu einem ausgiebigen Senatorenſchub, enihloffen, 
um durch die Ernennung von circa 6 — / neuen, natürlich beinahe 
ausſchließlich ihrer Partei angehörenden Senatoren der Annahme des 
allerdings einigermaßen bedenklichen und folgenſchweren Vorſchlags des 


dieſe in das Programm des gegenwärtigen Cabinets aufgenommene 
Reform des Steuerweſens praktiſch durchzuführen, und ſo hofft man 
denn auch dieſe Schwierigkeit überwinden zu können. — Außer dieſer 


den Grund: und Gebäudeſteuerquoten zu beantragen. — Zwei inter⸗ 
eſſante, der freiſinnigen Geſinnung des Miniſters des Innern, Herrn 
Zanardelli, alle Ehre machende Geſetze find ebenfalls zur Vorlage an 
das Parlament bereit, nämlich die Reform des Communal⸗ und Pro⸗ 
vinzial⸗Geſetzes und die neue Wahlordnung. Das neue Gemeinde⸗ 
und Prooinzial⸗Geſetz hat in hevorragend decentraliſtrendem Sinne den 
Bürgermeiſter ſowohl als den Präfidenten der Provinzial⸗Vertretung 
wählbar zu machen, jede Einmiſchung der Regierungsbehörden in die 
Angelegenheiten der Provinzial⸗ und Munizipal⸗Räthe zu beſeltigen 
und überhaupt den Gemeinden und Provinzen eine freiere und ſelbſt⸗ 


ſtändigere Stellung und Wirkungsſphäre anzuweiſen. Das Wahlrecht 


wird angemeſſen erweitert werden, nicht aber, ohne daß dieſe Erweite⸗ 
rung von ernflen Garantien der Moralität und Unabhängigkeit bes 


gleitet würde. — Endlich bereitet auch der Juſtizminiſter einen hoch⸗ 
wichtigen Geſetzentwurf, jenen über die Civilehe, vor. Die ſortbauernd 


übergroße Anzahl von — hauptſächlich in den römifchen und füdlän⸗ 


diſchen Provinzen — blos auf kirchlichem Wege abgeſchloſſenen und 


| 


will, feinen Prozeß vor den Delegationen als vor dem allein compe⸗ 


ſomit vom Geſetz nicht anerkannten Ehen hat eine Reform des gegen⸗ 
wärtig dieſe Materie behandelnden Geſetzes dringend nothwendig ger 
macht, welche dieſem Mißſtand Schranken fetze und die Geiſtlichkeit 


daran binde, keine ehelichen Einſegnungen vorzunehmen, bevor fie ſich 
nicht die Ueberzeugung verschafft hat, daß die vom Geſetz behufs den 
Legitimität geforderte Clviltrauung erfolgt Tel. Ferner har v. Jaſtiy⸗ 


miniſter Conforti eine Vorlage über die neue Einthellung der Gerichts⸗ 
ſprengel ausgearbeitet, doch iſt es noch unentſchieden, ob dieſe Vorlage 


der Kammer ſofort nach ihrem Wiederzuſammentritt vorgelegt werden 


wird, da an eine Berathung derſelben im Laufe des nächſten Winters 


wohl kaum zu denken iſt. — Der Minifterpräfident Cairoli hat ſich 


nach Belgirate begeben, von wo aus er ſich künftigen Montag zu dem 
ihm von ſeinen Wählern in Pavia gegebenen großen Banket begeben 
wird, um über die Thätigkeit des von ihm präfidirten Gabinets Rechen⸗ 
ſchaft abzulegen und das Regierungsproblem darzulegen. Natürlich 
ſieht man im ganzen Lande und wohl auch einigermaßen im Auslande 
den bevorſtehenden Auslaſſungen des italleniſchen Miniſterpräſidenten 
mit großer Spannung entgegen, da man von demſelben manche Auf⸗ 
klärung über das Vergangene und eine Richtſchnur für die künftige 
Politik des Minifteriums Cairolt zu erhalten hofft und dleſes um fo- 
mehr, da die Grundzüge der Progammrede des Miniſterpräſtdenten im 
gemeinſamen Miniſterrathe feſtgeſetzt und vereinbart worden. — Der 
deutſche Botſchafter am hieſigen Hofe, Herr von Keudell, wird ſich 
nächſter Tage zur Feier der ſilbernen Hochzeit ſeiner Schwiegereltern, 
Freiherrn von Patow, nach deren Beſitzungen begeben, jedoch nach 
ganz kurzem Aufenthalt daſelbſt wieder auf ſeinen Poſten zurückkehren. 


Frankreich. 

O Paris, 11. Oetbr. [Zu den Inſinnationen des Fürſten 
Bismarck gegen den Abgeordneten Sonnemann.] Der 
heutige Ausfall des Fürſten Bismarck gegen den Abgeordneten Sonne⸗ 
mann und insbeſondere die Inſinuation, als wäre der genannte deutſche 
Journaliſt und Mitglied des Reichstages in näherer Verbindung mit 
der franzöſiſchen Regierung, hat hier einen ſehr üblen Eindruck ge⸗ 
macht. Die Reglerung fühlte ſich beunruhigt und es wurde im heutigen 
Miniſterrath die Frage ventilirt, ob nicht eine amtliche Widerlegung 
durch eine Note im „Amtsblatte“ am Plage wäre. Von derſelben wurde 
jedoch um ſo mehr Umgang genommen, als Herr Waddington die 
Andeutung machte, der hieſige deutſche Botſchafter hätte ſich ſelber 
gegen eine ſolche erklärt. Herr Sonnemann iſt hier wenig bekannt 
und es möge hier erwähnt fein, daß die „Frankfurter Zeitung“ durch 
lange Zeit hier nicht öffentlich verkauft werden konnte, und ſelbſt, nach⸗ 
dem die neue republikaniſche Regierung fi den fremden Blättern 
gegenüber bereitwilliger gezeigt, wurde die „Frankfurter Zeitung“ zum 
Verkauf in den Kiosks noch nicht zugelaſſen, als die „Norddeutſche 
Allgemeine Zeitung“ bereits ſeit längerer Zelt dieſe Vergünſtigung 
hatte. Herr Sonnemann wollte bei Gelegenheit eines Beſuches in 
Paris das Hotel des Abgeordneten und Chocoladefabrikanten Menier 
beſichtigen und wandte ſich zu dieſem Behufe an ihn. Herr Menier 
erwiderte, daß er mit preußlſchen Perſönlichkeiten nichts zu thun haben 
wolle. Wir glauben, daß die franzöſiſche Regierung ſich beruhigen 
und erkennen wird, daß Fürſt Bismarck in ſeiner Erwiderung gegen 
Sonnemann nichts weiter beabſichtigte, als die Annahme des § 1 
durchzuſetzen. Aus eigener Erfahrung können wir hier übrigens mit⸗ 
theilen, daß wohl die kalſerliche Regierung ſich bemüht hat und daß 
es ihr zuweilen gelungen iſt, deutſche Journaliſten zu gewinnen, zu⸗ 
weilen ſogar ſolche, die zu gleicher Zeit bei den deutſchen Regierungen 
ſehr gut angeſchrieben waren Seit dem Sturz des Kalſerreichs iſt 
Aehnliches nicht vorgekommen. Herr Sonnemann hat unſeres Wiſſens 
hier zwei Correſpondenten, den bekannten Herrn Hirſch, der von der 

(Fortſetzung in der erſten Beilage.) 


Mit zwei Beilagen 


Eigenthümer ohne beſonderen Vorthetl des Werard nur beläſtigen⸗ 


(Fortſetzung.) 
franzöſiſchen Regierung feſtgenommen wurde, und der andere iſt eine 
ehrenhafte bekannte Perſönlichkelt, die auch in keiner anderen Be⸗ 
ziehung zur hieſigen Regierung ſteht, als daß der erwähnte Mitarbeiter 
des Herrn Sonnemann ſeit lange durch feine republikaniſche Geſinnung 


bekannt iſt. 
Großbritannien. 

London, 13. Detbr. [Ueber Ediſon's neueſte Erfindung] ſchreibt 
man der „K. J.“ von bier unter dem 9. d. M.: „Geſtern wurde Ibnen in 
Kürze gemeldet, daß Ediſon eine Zertheilung des elektriſchen Lichte 
in jede beliebige Anzahl von Leuchtflammen erfunden haben will. 
Die bloße Meldung reichte bin, um einen Coursrückgang von 6—8 L. in 
den Actien unſerer Gasbeleuchtungs⸗Geſellſchaften zu bewirken, und daß der 
Schrecken den betreffenden Actienbeſizern auch beute noch in den Gliedern 
ftedt, iſt begreiflich. Denn bei Ediſon muß man auf alles Mögliche und 
bisher für unmöglich Gebaltene gefaßt fein. Dem Erfinder des Telephon, 
Aerophons und Megaphons, des Phonographen, Mikrotaſimeters und unge⸗ 
zäbller anderer Vorrichtungen läßt ſich auch die lang erſebnte Zerſchlagung 
des eleklriſchen Lichtes zutrauen. Seine Landsleute, die Amerikaner, zum 
wenigiten hallen ihn jeder Bos beit gegen beſtehende Einrichtungen fähig. 

bwohl er kaum mehr als 30 Jahre alt iſt, bat er den Patentämtern doch 
ſchon mehr zu ſchaffen gemacht, als ein Dutzend der berühmteſten Erfinder 
zuſammengenommen. Binnen 10 Jahren loͤſte er nicht weniger denn 157 
Erfindungspatente, abgeſeben von 7 anderen, um die er in demſelben Zeit⸗ 
raum ſich beworben hatte. Nach den Schilderungen amerikaniſcher Blätter 
erfindet er unaufhörlich, ſchlafend ebenſowohl wie wachend, erfand ſich eine 
Saugflaſche unmittelbar nach ſeiner Geburt und wird wahrſcheinlich nach 
es Beerdigung irgend eine Vorrichtung erfinden, um das Leben im Jen⸗ 
eils bebaglicher zu geſtalten. Wohl haben fi nickt alle ſeine Erfindungen 
prakuſch bewährt, und mehrere, von denen er ſich das Ungeheuerſte ver⸗ 
ſprach, waren lodigeborene Gedanken. Das ſchadet aber ſeinem wohlver⸗ 
dienten Rufe nicht, — wenn es ihm wirklich gelungen fein ſollte, den 
künſtlich erzeugten elektriſchen Lichiſtrom in beliebig viele Leuchtflammen zu 
1 dürfte allerdings unſeren bisberigen Beleuch⸗ 
tungs Naber eine kaum berechenbare Umwälzung bevor⸗ 
ſte ben. lch er batten die Gelehrten, wie bekannt, ſich vergebens mit einer 
Dee ichen Zerſchlagung des elektriſchen Lichtes abgeplagt. Das äußerte, 
was bee wurde, war deſſen Theilung in böchſtens 20 Flammen 
vermittelſt Ben ae ſchen Vorrichtung. Da aber auch dann noch das Licht 
für Bellen > iſche Verwendung zu ſtark und zu loſtſpielig war, ſtanden 
Bine ige Bong Verbreitung bisber unlösbare Hinderniſſe entgegen. 
ee, 2 =. ah durch Ediſons neueſte Erfindung befeitigt werden. Wenn 
9 25 Lichtſt rt, dann würde ein kün tlich erzeugter elektri⸗ 
en rom ſich auf Tauſende von Straßen⸗ und Bobs 
45 3 vertheilen laſſ en. Die Vorrichtung fol eine böchſt 
. n die Slelle unſerer jetzigen Gasröhren würden elektriſche 
Asten r 59 treten, und ein leiſer Druck würde bei jeder Hauslampe zum 
ga 9 5 ſo daß ſogar das beſcheidene Streichholz künftig entbehr⸗ 
en nicht vs 11 mehr, wenn der in ein Haus geleitete clekiriſche Strom 
Koch ii 9 gebraucht werden ſollte, dann wird er zum 
aich 190 8 eiden verwendet werden können, und wer gerade 
2 pe er heizen will, dem wird es freiſtehen, ihn als bewegende 
Wa zu benutzen, 3. B. um eine Näbmaſchine zu treiben oder 
aſſer in die oberen Stockwerke zu heben. So wenigſtens ver⸗ 
ſichert der Erfinder und verſichert obendrein, daß feine eleklriſche Beleuch⸗ 
tung um den ſechsten Theil wohlfeiler als unſere übliche Gas⸗ 
beleuchtung berzuftellen ſein wird. Bleibt fomit nur das Eine abzu⸗ 
kanische ob er ſich nicht einer Tauſchung bingiebt, oder auch ob die ameri⸗ 
aniſchen Blätter uns nicht wieder einmel eine Fabel aufgebunden haben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 15. October. [Tagesbericht.] 


—d, [Einfübrung des neugewählten Rector magnifi 
8 gnificus, Ge 
Prof. Dr. Spiegelberg und Eröffnung 3 


879 
ichkeit hatte ſich beute Vormittag 11 U rei i 
Put! kum, darunter Vertreter 5 e Ed 05 Käbtiſhen 
ieſiger Univerſität eingefunden. Nach 
bergebrachter Form der aka⸗ 
Nachdem die Docenten ihre Plätze ein⸗ 
Dom ⸗Kapellmeiſter 


und theilte zunachſt mit, daß ein ſchmerzliches Familien: 
der Univerſität, Prof. Dr. von B Familien 


Das zwieſache Attentat auf das Leben Sr. 
anlaßte die Abſendung von 2 Adreſſen feitens 
wohl, als ſeitens der Studirenden. — Glück 


5 Ah h al W 
bereits ſeit Jahren projectirte Errichtung einer eee 


ewilligt find, ſowie auch bereits ein Arrangement mit de : Falk Swen 
Demi ' 0 a m b 
demiſchen LeſeInſtitut ſtattgefunden bat. — Auf die unterm S. ohe 1 


Mai cr. er⸗ 


I ar 
& one Terberung des vorgeſetzten Miniſteriums, ſich gutadtli über den D 


Unterrichtsbalbjahre auf die Zeit vom 1. April bis 1 

5 2 A 
bisberige Gi Marz feſtzuſetzen, zu äußern, iſt von bier berichtet idee 
15. Mär bis 18. inrichtung nur dahin geändert werde, daß die Oſterferien vom 
i im A 018 15. April dauern möchten. — In den beiden theologiſchen Facultäten 


an 
Prof Dr. Fre aus Roſſock 
A der ordentliche 


mer⸗ 
berufenen 


acultät iſt 
eine Stelle 


—— *. dem hie freigewordene Profeſſur für die Lehre der Hautkrank⸗ 
mbudecenſen 0 


lichen P 


K Berger ernannt. 
5 In der phi Dr. S f 
Proſeſſor Geheimer Rd loſophiſchen Facultät iſt der bisberige ordentliche 


feine derdienſier Dezeugung des Dankes und der Aner⸗ 

r dec ane entbunden und der von ihm inne⸗ 
—1 25 dem bisberigen außerordentlichen Profeſſor 
Der außerordentliche Proseſſorn ordentlichen Profeſſor übertragen 


roſeſſor or Dr. Ludwich ift als ordentlicher 


oſtock al 
babilitirt 
dan Außgeihmungen 
Jae dem diesjährigen Krönung 


ii Rlafie mit der Schleife erhaltene 
. 


baben 
tenftein und Dr. Gotheim. — 


Segel be alt üng Proſe dem fl. Muſikdirector Dr. Schäffer 
Prom ſedel berg iſt am 2. Sent am geh 
i. ‚onen haben ſtattgefunden: In de ed 
Facultät 13 i 


ubt zu Glonan, wurde gelegenilid, feines Zuecors des fathol. 

8 laums erneuert. — Die Frequenz biegen nubert Be Winter 
\ Zeitraum 

Studirende (gegen 1238. in Sime 


Vorleſungen ift aus folgenden Zahlen 


1 
Sommer: emeſter 1980 1250 
— Die Frequenz der 


Li 


Erſte Beilage zu Nr. 483 der Breslauer Zeitung — 


Zu vorgenannter Feier⸗ F 


ergriff Herr Prof. P 


ch] geſetzten Störungen nicht vorher erlie nt. 


ch] drei Tagen Gefängulß rechtskräftig verurtbeilt worden war, während der 


erſichtlich: In der evangeliſch⸗beologiſchen Facultät wurden 40 Vorleſungen 
mit 456 Zuhörern, in der katboliſch⸗theologiſchen Facultät 30 Vorleſungen 
mit 583 Zubörern, in der juriſtiſchen Facultät 41 Vorleſungen mit 3177 
it Hg „in der mediciniſchen Facultät 120 Vorleſungen mit 2382 
Zuhdrern und in der philoſopbiſchen Facultät 243 Vorleſungen mit 
7306 Zubörern, in Summa 474 Vorleſungen gehalten, welche von 13,904 
Zuhörern beſucht wurden. Was das Disciplinarweſen anlangt, ſo ſind 
ſchwere Beſtrafungen nur wenig vorgekommen, dagegen vielfach Career: 
ftrafen geringeren Umfanges meiſt wegen Ruheſtörungen und fonftigen 
Unfuges; es ergeht die ernſte Mabnung an die Herren Commilitonen, ſich 
eines ſolchen, eines Studirenden nicht würdigen Benehmens, das der akade⸗ 
miſchen Behörde in dieſem Jahre in höherem Maße entgegengetreten iſt, 
binfort zu enthalten. — Bezüglich der Freitiſche wurde für die Studirenden 
der juriſtiſchen, mediciniſchen und philoſopbiſchen Facultät vom porgeſetzten 
Miniſterium für das Jahr 1878 die Summe von 1500 M. bewilligt. Die 
Stipendien baben keine Veränderung erſahren und ſind regelmäßig zur 
ſtatutenmaßigen Verleihung gelangt. - 

Nachdem Redner nunmehr den neuen Senat proclamirt hatte, übergab 
er dem neuen Rector magnificus, Geh. Medicinal⸗Rath, Proſeſſor Dr. 
Spiegelberg, die Statuten, das Album, Scepter und Siegel der Univer⸗ 
ſität, belleidete ihn mit der Kette und dem Recloratsmantel und nachdem 
dieſer den Rectoratseid geleiftet, begläckwünſchte er ibn als neuen Rector im 
Namen des Lebrerkörpers. — Demnäachſt hielt Geb. Medicinal⸗Ratb, Prof. 
e eee die herkömmliche Rectoratsrede, welche wir in Kürze 
ahin ſkizziren: 

Nachdem der Vortragende zunächſt die Schwierigkeiten hervorgeboben, 
welche ſich gerade einem Lehrer der kliniſchen, d. h. der praktiſchen Mevicin 
entgegenftellen, wenn er vor einer weſentlich aus Laien zuſammengeſetzten 
Zubörerſchaft allgemein verſtändlich über einen Gegenſtand aus dem don 
ihm vertretenen Fache ſprechen wolle, gab er in ſcharf markirten Zügen 
ein Bild des Entwiclelungsganges, welchen die Heilkande genommen. Langſam 
war Anfangs dieſer Gang nur beſtrebt, Erfahrungen zu ſammeln und fie 
nach vorgefaßten Meinungen zu ordnen. Erſt mit dem allgemeinen Cultur⸗ 
auſſchwunge im 16. und 17. Jahrbundert begann die ſogenannte exacte 
Forſchung. Freilich beſtand auch fie bis in unfer Jahrbundert binein 
weſentlich nur in der Feſiſtellung der gröberen wie feineren Krankbeits⸗ 
erſcheinungen; das Weſon der Krankheiten zu ergründen, ihre Entwickelung 
zu ſtudiren, damit fing man erſt an, als man erkannt batte, daß die Vor⸗ 
gänge im kranken Zuſtande nach denſelben Geſetzen abliefen, wie in geſun⸗ 
den; man ſuchte nun nur noch die veränderten Bedingungen der Lebens: 
erſcheinungen, welche eben zur Erkrankung fübrten, und ſchuf ſo neben der 
11 des geſunden Körpers eine ſoiche des kranken: die patholo⸗ 
gulche Ppyſiologie, welche jetzt das grundlegende Hilfsmittel der medi⸗ 
einiſchen . geworden. Benn wenn Wiſſenſchaft Macht iſt, muß die 
Medicin, je mehr fie fi zu erſterer erbebt, auch um ſo mächtiger als Kunſt 
ſich erweiſen. Und daß fie dies auch tbut, daß aus dem vermehrten theore⸗ 
then Wiſen ſich die Gewißheit unſeres vermehrten Könnens erbebt, — 
das zeigen die ungebeueren Fortſchritte, welche die Proxis in den letzten 
zwei Jahrzehnten gemacht, das zeigen beſonders auch die Leiſtungen, welchen 
5 lden von Krankheiten — — Aufgabe, wichtiger 

erſelben — . — er ier an, um zu 

1 4 Snipliema jene begegnet Redner knüpfte h h 3 
zantpeiten, Überzugeben; ihre Aufhellung iſt eben ein Product moderner 
patbologiſcher Forſchung. — ions i iejenigen 

g bd ae e Unter Infections⸗ Krankheiten ſind diejenig 
as nicht überall und nicht zu jeder Zeit vorbanden iſt, ſondern nur 
von gewiſſen entſpre int ich⸗ 
ae n . erkrankten Perſonen und an gewiſſen Oerllich 


bei in Frage kommenden Begriffe des Contagiums und des Miasmas 


h £ öpfu 
Wiſſenſchaft mit Evidenz 5 5 daß 


ſtelt bislang 5 Jufectionskrankbeten iſt mit natur wiſſenſchaftlicher Sicher⸗ 


W i 
netübrt, indem die Biologie des erregen eg 19 5 


Wundkrankheiten iſt er dies noch nicht vollſtändig, obgleich nach den 


er die Wundfieber erzeugt, nur eine Ent: 
gewöhnlichen Aan Vacterlums ſei und in Bun 
N 0 un i i j i il: 
litten Ausführungen des Redners, die tief in daß Gele e 
forſchung greifen, wiederzugeben. Er ſchließt mit dem Ausſpruche, daß, 
nachdem die paraſitäre Quelle wenigſtens für einige Infections krankheiten 
nachgewieſen iſt, der Einwand, daß dem noch nicht für alle ſo ſei, die Ueber⸗ 
zeugung nicht abſchwächen könne, daß von allen bisberigen Lehren über die 
Entstehung dieſer Krankheiten die vom Paraſitismus die einzig zuläſſige it. 

emnach dringen kleinſte Organismen, für jede Infectionskrankheit eine be: 
ſondere Form oder ein beſonderes Entwickelungsſtadium derſelben Art, in 
den Körper auf dem einen oder dem anderen Wege ein. Indem die Säfte 
und Gewebe des Körpers ihnen als Material zu ihrer Ernährung dienen, 
5 — fie die Krankh eitserſcheinungen; fie werden ſchließlich auch vom 
lebenden Körper ſelbſt wieder vernichtet (die Krankheit heilt), falls jener den 
ö gen t. Der Vortragende ſchließt feine 
treffliche Rede mit einem nochmaligen Hinweiſe auf die Fruchtbarkeit dieſer 
Lehre jür das Leben. So danken wir es auch der fortschreitenden Chirurgie, 
daß unſer Kaiſer wieder geneſen und dem Leben ſo ſchnell wiedergegeben 


iſt. Hiermit ſchloß die würdige Feier. 
„[ Disciplinarmaßregel gegen einen Amtsvorſteber. Ein 
Rittergutsbeſizer war einem feiner Soil 


h Pächter, welcher aus Anlaß von 
leiten gegen denſelben mit der Axt eingedrungen war, mit dem Gewehre 
in der Hand und der Mahnung, zur Vermeidung des Niederſchießens ſich 
nicht weiter ihm zu näbern, gegenübergetreten. Da der Rittergutsbeſitzer 
leichzeitig Amtsvorſteher war, batte ibm der Kreisausſchuß wegen dieſes 
erbaltens einen Verweis ertbeilt, da daſſelbe die Achtung und das Anfeben, 
das der Beruf des Amtsvorſtebers erfordert, ſchädige. Der Rittergutsbeſitzer 
machte hiergegen von dem durch I Nr. 3 des Geſetzes vom 26. Juli 
1876 garantirten Klageanſtellungsrecht Gebrauch und ftellte unter Beweis, 
daß er ſich lediglich nur im Stande der Nothwehr befunden babe, daß er 
kein anderes Mittel, den Pächter in feinem Hofe von ſich abzuwehren ge⸗ 
habt habe und daß das Gewehr nicht geladen geweſen. Die wegen des 
Vorfalls eingeleitete gerichtliche Unterſuchung würde dies ergeben. Auch 
babe er hier als Privatmann und nicht öffentlich als Amts vorſteher gehan⸗ 
delt. Die zum Zweck der Beweisaufnahme requirirten Unterſuchungsacten 
ergaben denn auch, daß der Pächter wegen Bedrohung eines Anderen zu 


unter dieſelbe Anklage geſtellte Rittergutsbeſitzer von derſelben freigeſprochen 
worden iſt. In Folge der vom Strafrichter feſtgeſtellten Thatſachen erachtete 
das Bezirks⸗Verwaltungszericht das Verhalten des Amts vorſtehers, welcher, 
wie in den Entſcheidungsgründen ausgeführt wurde, allerdings auch bezüg⸗ 
lich feines außeramtlichen Verhaltens der Disciplinargewalt des Kreis⸗Aus⸗ 
faßten Pau a als entſchuldbar und hob die angegriffene Disciplinar⸗ 
maßregel auf. 


*[Perſonalien.] Der Amtsborfteher Römer zu Nendza zum Local⸗] K 


Schul⸗Inſpector der katholiſchen Schule zu Zawada ernannt. Dem Kreis: 


Schulinſpector Keihl in Grotikau die Local⸗Schulinſpection über die dortige] Nachd 


Kleinkinderſchule übertragen. 
Beitätigt: die Vocation des Lehrer Samuel Roſenberger an der Simul ⸗ 
7 6 zu Tarnopitz. 


ngeftellt iſt: der Poſtprakticant Schott als Poſtſecretär bei dem Poſt⸗ 
erſetzt find: die Poſtſecretäre Gruchel von 


Amte I. in Kattowitz. — 


Mittwoch, den 16. October 1878. 


Nicolai nach Ratibor, Klein von Köln nach Gleiwitz, Maywald von Ratibor 
nach Arnsberg, Vorbrodt von Stadt⸗Königshütte nach Magdeburg, Witichel 
von Kattowitz nach Leobſchütz, Zeiske von Frankfurt a. M. nach Laurahütte, 
der Telegrapbenfecretär Brunn von Ratibor nach Myslowitz, der Ober⸗ 
Poſtaſſiſtent Kammel von Laurahütte nach Roſenberg in Oberſchleſien, der 
Ober⸗Telegraphenaſſiſtent Krocke von Myslowitz nach Leobſchütz, die Poſt⸗ 
verwalter Biernadi von Kudoba nach Krappitz, Fiedler von Krappitz nach 
Lipine. — Zu Poſtagenten find angenommen: der Brennereiverwalter 
Tbiemann in Himmelwitz, der Landſchaftsſecretär a. D. von Wee 
Kranowitz, der Vorſchußvereinsrendant Zacher in Gr.⸗Neundorf, Reg.-Bez. 
Oppeln. — In den Ruheſtand iſt verſetzt: der Poſtſcerezär Haucke in Coſel, 
Reg.⸗Bez. Oppeln. — Freiwillig ausgeſchieden iſt: der Poſtagent Lehmann 
in Himmelwitz. 5 

Ernannt: der Kreisrichter Tollkiemitt in Coſel zum Rechtsanwalt bei 
dem Aopellationsgericht in Naumburg a. S. und zugleich zum Notar in dem 
Departement deſſelben, die Gerichts⸗Aſſeſſoren Hamburger und Fronzig zu 
Kreisrichtern bei dem Kreisgericht in Beuthen OS., erſterer mit der Function 
als Gerichts⸗Commiſſar in Kattowitz und letzterer mit der Funclion bei der 
Gerichts⸗Deputation in Tarnowitz, der Cibil⸗Supernumerar Graber zum 
Bureau⸗Aſſiſtenten bei dem Kreisgericht in Neiſſe mit der Function als Er⸗ 
beber bei der Gerichts⸗Commiſſion in Ziegenhals. — Verſeßzt: der Rechts⸗ 
anwalt und Notar, Juſtizratb Hennig in Tarnowitz an das Kreisgericht in 
Gleiwitz, die Referendare Dr. Werner und Brachvogel in das dieſſeitige 
Departement, Kutſche in den Bezirk des Appellationsgerichts zu Glogau, 
Golinski und Güttler in den Appellationsgerichtsbdezirk Breslau, der Kreis⸗ 
gerichts⸗Bureau⸗Aſſiſtent Stanke in Ziegenhals au das Kreisgericht in Neiſſe, 
der Bote und Executor Plaſa in Ober⸗Glogau als Gefangenenwärter an das⸗ 
ſelbe Gericht. — Penſionirt: der Kreisgerichtsbote und Executor Marcus 
in Grotikau. 

[Perſonalien.] Förfter Andermann zu Neuſtadt I., Oberförſterei 
Hoyerswerda, zum königlichen Hegemeiſter ernannt. 7 

Beſtätigt die Vocation für den bisherigen Lehrer Schubert in Alt⸗ 
Kleppen Kreis Sagan, zum Cantor, Glöckner und Lehrer an der katholiſchen 
Pfarr⸗Kirche und Schule zu Schlawa, Kreis Freiſtadt, für den zweiten Lehrer 
Heyne an der katholiſchen Schule in Nittritz, Kreis Grünberg, für den bis⸗ 
berigen Rector Dr. Lundehn an der höheren Bürgerſchule in Guhrau, zum 
Rector an der ſtädtiſchen höheren Vürgerſchule in Glogau, die erfolgte 
Wiederwahl des Zimmermeiſters Schmaller, des Kaufmanns Arlt und die 
Wahl des Rentiers Rubel, fimmtlih in Goldberg, zu unbeſoldeten Raths⸗ 
deren dieſer Stadt, die Wahl des bisherigen Stadthauptkaſſen⸗Rendanten 
Walter in Löwenberg zum beſoldeten Kämmerer und Beigeordneten genann⸗ 
ter Stadt, die Wiederwahl des Kaufmannes und Seifenfabrikanten Noß⸗ 
witz, des Kaufmannes Piiſch und des Rentiers Irmler in Beuthen a./O. 
zu unbeſoldeten Rathmännern dieſer Stadt. — Die Vocationen für den bis⸗ 
berigen Pfarrvicar Eitner zu Königshütte zum vierten Prediger an der 
evangeliſchen Friedenskirche zu Glogau und für den bisberigen Domhilfs⸗ 
prediger Hötzel in Magdeburg zum Pfarrer der evangeliſchen Kirchengemeinde 
in Buchwald, Kreis Hirſchberg. 

Befördert: Die Rechts⸗Candidaten Becher zu Greiffenberg und Schulz 
zu Liegnitz zu Referendarien. Der Invalide Schebera zum Hilfsgefangen⸗ 
wärter bei dem Kreisgerichte zu Liegnitz. — Ausgeſchieden: Der Referen⸗ 
dar Schwabach zu Lauban Behufs ſeines Uebertritts in das Departement 
des Appellationsgerichts zu Naumburg. Der Referendarius Dr. Burgheim 
zu Görlitz Behufs feines Uebertritts in das Departement des Appellations⸗ 
gerichts zu Frankfurt a. M. 

Der bisberige Bahnmeiſter Emil Guſtav Malade in Langenöls definitiv 
als ſolcher bei der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn angeſtellt. — Vers 
ſetzt: Betriebs⸗Secretäre Spielvogel und Badermann von Glogau nach 
Poſen, Stations⸗Aſſiſtent Nehler von Neiſſe als commiſſariſcher Güter Expe⸗ 
dient nach Glogau. 0 

—B-ch.— [Das Befinden des ehemaligen Fürſtbiſchofs von 
Breslau, Dr. Heinrich Förſter,] hat in den letzten Tagen wieder einen 
bedenklichen Charakter angenommen. Die Beſorgniß ſeiner Umgebung in 
Johannesberg iſt keine geringe. Für den Jubilar wird ſomit der 18. Oetbr. 
in aller Stille vorübergehen. Die Anfangs beabſichtigte Entſendung einer 
aus den Erzprieſtern der Diöceſe ſich zuſammenſetzenden Deputation wird 
gänzlich unterbleiben. Als einziger Abgeſandter des preußiſchen Antheils 
der Breslauer Diöceſe hat ſich beute der Fürſtdiſchöfliche Conſiſtorial⸗Ralh 
Dittrich von hier nach Jobannesberg begeben, um den Jubilar im Namen 
der Geiſtlichkeit und des Dom⸗Capitels der dieſſeitigen Diöceſe zu beglück⸗ 
wünſchen und ihm das von den Pfarrern der Didcefe als Ehrengabe ge⸗ 
ſpendete Album, enthaltend die Abbildungen ſämmtlicher katholiſcher Kirchen 
der Diöcefe Breslau zu überreichen. — Hierorts wird ſich die Begehung des 
25jährigen Biſchofs⸗Jubiläums Dr. Förſters auf eine kirchliche Feierlichkeit 
mit Te Deum am künftigen Sonntage in der Domkirche beſchränken. 

* [Soirse) Der „Kaufmänniſche Diilettanten⸗Verein“ veranſlaltete 
Sonntag, den 13. d. Mts. im Hötel de Sileſie feine erſte diesjährige Soirée. 
Das Programm beſtehend aus Geſangs⸗, Streichquartett⸗ und Flügelpiecen 
wurde durchweg exact ausgeführt und erntete ganz beſonderen Beifall die 
Introduction aus Norma“ von Bellini für Männerchor, ferner die beiden 
Lieder für Alt: „Lockung“ von Deſſauer und „Frühling und Liebe“ von 
Goltermann und die Polonaiſe von Moszkowsli für Pianoforte. Auch das 
komiſche Duett: „Die kluge Hausfrau“ von Schaffer veranlaßte die An⸗ 
weſenden zu ſtarkem Applaus. Wie wir vernehmen, ſoll die 2. Soirse Ende 


ge⸗ 
ale des 


x „die noch ni 
ſchulpflichtigen Kinder der ärmeren, beſonders außerhalb ihrer Wohnung 


arbeitenden Klaſſen während der Zeit, daß ihre Eltern fie nicht in 
behalten können, beauſſichtigen zu laſſen, fie dadurch vor Bir A 


ihren einſtigen 


00 Aale Wirkſamkeit geblieben und 
00 Kinder, deren größter Theil ſonſt 
efahren ausgeſetzt wäre, denen unbe⸗ 
ausgeſetzt find. Geöffnet find 
! btere find auch alle 
ligung der Kleinen während ihres Auf⸗ 
iſt eine dem kindlichen Alter durchaus 


legt, Stäbchenlegen und Flechten geübt, an Bilderkafeln 
ausgebildet, Erzählungen werden vorgetragen und wieder⸗ 
chte gelernt; ſtrenger methodiſcher Unterricht ift ausgeſchloſſen; 
Uung der Zeit iſt das Hauptaugenmerk. Die Erziehung der 
esfurcht und guter Sitte, die Ermahnung zu allem Guten 
Gottwohlgefälligem liegt dem Vorſtande ganz deſonders am Herzen. 
ichdem Redner im Weiteren die Nothwendigleit ſolcher Anſtalten in einer 
Zeit, wo die Klage über die Zuchtloſigteit der beranwachſenden Jugend, weit⸗ 
155 5 wird, e 1 Bun bisher die Anftalten 
unterſtützt, den wärmiten Dank ausgeſprochen hatte, 
weſenden ein patriotiſches Feſtlied gelungen und ein von Diakonus Ded 
erſammlung mit Begeisterung aufgenommene 


nützliche Ausfü 
inder zu Goit 
und 


angeregtes und von der 


wurde von den Ans 


in bene 


untere Spiele wechſeln mit Geſang; Geſchicklichkeit der 


Hoch auf den Deulſchen Kaiſer ausgebracht. Demnöchſt wurden die Kleinen, 
welche an langen Tafeln Platz genommen hatten, mit Kaffee, und Kuchen 
bewirtbet. Hierauf folgten die munteren Spiele der einzelnen Anſtalten, 
denen die Zuſchauer mit großem Interefle folgten. Die Auswahl der Spiele 
iſt eine ähnliche wie bei den Fröbel ſchen Kindergärten. Es werden von 
den Kleinen Lieder geſungen; gleichzeing werden die in den Liedern be: 
ſungenen Thätigkeiten nachgeahmt und zur Anſchauung gebracht. So wur; 
den z. B. in einem Müllerlieve die Bewegungen des Müllers, in dem Liede 
vom Vöglein das Fliegen, das Bauen des Neſtes, das Suchen des Futters, 
das Schlafen und Fortziehen der Vögel nachgeahmt. In „Häschens Heilung“ 
erſcheint ein Häschen krank, der Doctor kommt, curirt das Häschen, daſſelbe 
nieſt und kann wieder zur Quelle hüpfen. In einem anderen Liede ſitzt 
das junge Häschen bei ſeiner Mutter, der Hund kommt bellend an, um es 
zu erhaſchen; die Mutter warnt ibr Kind, daſſelbe läuft jedoch fort, wird 
vom Hunde gefaßt und vom Jäger geſchoſſen; bierbei großes Geſchrei; 
ſchließlich werden die Kinder gewarnt, nicht ohne Mutter auszugeben. Da⸗ 
wiſchen erſcheinen 2 Compagnien Soldaten unter Trommelwirbel und mit 

iegender Fahne und bringen Kaiſer Wilhelm ein Lebeboch ꝛc. Nach Schluß 
der mannigfaltigen Spiele wurden die Kinder mit Würſtchen und Semmel 
bewirthet. — Wie uns mitgetbeilt wird, hat der Herr Ober⸗Präſident zum 
Beſten der Kleinkinder⸗Bewahranſtalten eine Hauscollecte in der Stadt 
Breslau genehmigt. Möge Jeder ſein Scherflein für dieſen ſegenbringen⸗ 
den Zweck beitragen. b 

[Bericht über die Verhandlungen der Section für Obſt⸗ 
und Gartenbau im Jahre 1877 von Stadtrath E, H. Müller, zei⸗ 
digem Secretair der Secnon.] Zunächſt bringt dieſer febr ſchätzenewerthe 
Bericht die ausfübrlichen Protokolle der 13 Sitzungen, welche die Section 
im Jahre 1877 abgehalten hat. Schon dieſe Protokolle enthalten Vieles, 
was dem Freunde des Obft- und Gartenbaues intereſſant iſt, noch mehr iſt 
dies aber bei den nun folgenden Vorträgen der Fall, die einen reichen Schatz 
ven Erfahrungen und Wiſſenswerthem enthalten. Die inneren Sections⸗ 
Angelegenheiten wurden natürlich auch beſprochen, und bier nebmen die 
Berathungen über den Bau einer Gärtnerwohnung nebſt anderen für die 
wirkſame Bewirthſchaftung und notbwendige beſtändige Ueberwachung des 
pomologiſchen und reſp. Obſtbaumſchul⸗ und Verſuchs⸗Gartens noch erfor⸗ 
derlichen Baulichkeiten eine berborragende Stelle ein. Bald war es auch 
möglich geweſen, mit dem Bau zu beginnen, und es gelang noch in dieſem 

abre, einen circa 16 M. langen und circa 4% M. tiefen, balb maſſiven 

art: und Gerätbeſchuppen, ſowie einen ſehr brauchbaren Brunnen berzu⸗ 
ftellen; ein an die maſſive Rückwand des Schuppens projectirtes Glashaus 
erhielt ſeine Umfaſſungsmauern und der Bau des Gärtner⸗Wobnbauſes 
ſchriit ſoweit vor, daß daſſelbe wahrſcheinlich im April 1878 wird bezogen 
werden können. Das im ſchweizeriſchen Styl erbaute Haus bat gewölbte 
Keller, in ſeinem Hochparterre 3 geräumige Zimmer nebſt Küche, für den 
Gärtner beſtimmt, im Dachraume aber außer einem großen Boden noch zwei 
Heinere beizbare Stuben für Gärtner⸗Gehilfen und Lehrlinge. Das in 
fr Innern in zwei, fait gleich große Abtheilungen zu theilende, baupt⸗ 

ächlich nur zur Vornahme und Unterbringung von Winter⸗Veredelungen 
beſtimmte Glashaus wird ein in Eiſen conftruirteß doppeltes Glasdach er: 
halten und jedenfalls bis zum nächſten Herbft ebenfalls feiner Beſtimmung 
nach in Benutzung kommen. — In dieſem Jahre wurden an 145 Mitglieder 
1740 meiſt ſtarke Portionen Gemüſeſamen in 131 Sorten und 2765 Por: 
tionen Zier Pflanzen : Samen in 255 Sorten vertheilt, wonach dies: 
mal wieder 22 Mitglieder mehr beiheilt und 920 Portionen mehr bersheilt 
wurden, als in dem Vorjahre. Die Geſammtkoſten dieſer Vertheilung be⸗ 
liefen ſich auf 196 M. 79 Pf. — Verkauft wurden in dieſem Jahre: 
15,645 Stück Kerns und Steinobſt Wildlinge, 2778 dergleichen Edelſtämmchen, 
10,082 Stück Beerenobſt⸗ Pflanzen und Weinreben. 631 Stück Roſen⸗ 

kträucher, 52 Stück Zierbäume und Sträucher und 2735 Stück Spargelpflanzen. 

eſtand blieb Ende December: 25,000 Stück Kern: und Steinobſt⸗Wildlinge 
und ebenſoviele dergleichen Edelſtämmchen, ca. 3800 Stück Beerenobſtpflanzen 
und Weinreben, ca. 7900 unveredelte und veredelte Roſenſtämmchen, circa 
1700 Stück Zierbaume und Sträucher und ca. 2300 Spargelpflanzen. — 
Die Section zählte Anfang des Jahres 103 hieſige, 287 auswärtige, zuſam⸗ 
men 390 Mitglieder, am Schluſſe deſſelben Jahres 103 hieſige, 300 aus⸗ 
wärtige, zuſ. 403 Mitglieder, von denen als Mitglieder der Schl. Geſellſchaft 
54 beitragsfrei ſind, und 191 zur Unterhaltung des pomologiſchen und reſp. 
Obſtbaumſchul⸗ und Verſuchsgartens Extrabeiträge zahlen. — Die Rechnung 
der Separatkaſſe ſchließt mit 17,175 M. (Effecten) und 17012 M. 44 Pf. 
(baar) in Einnabme und Ausgabe ab. Der Kaſſenbeſtand für das Jahr 
1878 beträgt: 11,175 M. in Effecten und 1386 M. 43 Pf. baar. 

„ [Syſtematiſche Ueberſicht] der in Deutſchland erſchienenen be⸗ 
merkenswerthen Schriften über Staats- und Rechtswiſſenſchaften mit beſon⸗ 
derer Berückſichtigung der Erſcheinungen, welche ſich zum praktiſchen Ges 
brauch, ſowie zum Gebrauch auf der Univerfität eignen. Vierte verbeſſerte 
und vervollſtandigte Auflage und Lager⸗Katalog der Leukartſchen Sort.“, 
Buch⸗ und Muſikalienhandlung Albert Clar. Buchhandlung für Staats⸗ 
und Rechtswiſſenſchaften. Breslau. October 1878. — Dieſer jurißtiſche 
Handkatalog erſcheint bereits in vierter Auflage, ein Beweis, welchen Ans 
Hang er in der juriſtiſchen Welt gefunden hat. Dies dürfte mit dieſer Auflage 
noch mehr der Fall ſein, da man beſtrebt geweſen iſt, den Inhalt immer 
mehr zu vervollſtändigen und beſonders die reiche Literatur der neuen Juſtiz⸗ 
geſetzgebung zu berückſichngen. Der Katalog führt uns 1) die Bücher in 
alphabetiſcher Reibenfolge mit genauer Angabe des Titels vor, und giebt 
9 eine ſynematiſche Ueberſicht der in der erſten Abtheilung enthaltenen 

ücher mit kürzerer Titelangabe, 3) Journal Leſezirkel ꝛc. 

+ [Unglücksfall mit tödtlichem Ausgange.] Vorgeſtern, am 
13., Nachm. gegen 5 Uhr ſtand die aaf der Friedrich⸗Wilbelmſtraße wohn: 
bafte Frau Locomotivführer Auguſte Sauer mit ihrem 3 Jahre alten Sohne 
vor dem dortigen Grundſtück Nr. 40e, als plötzlich der große Hund des da⸗ 
ſelbſt wohnenden Reſtaurateurs aus dem Hausflur geſprungen kam und den 
nichts abnenden kleinen Knaben umrannte. Der bedauernswerthe Kleine 
ſtürzte jo unglücklich auf die Granitſteinplatte des Trottoirs auf, daß er ſich 
eine ſchwere Schädelverlegung an der linken Seite des Kopfes zuzog, an 
deren Folgen er trotz aller angewandten ärztlichen Hilfe noch in derſelben 
Nacht verſchied. 8 . 

+ ([ Polizeiliches.] Einem Hausbeſitzer auf der Kleinen Scheitniger⸗ 
ſtraße wurden in der verfloſſenen Nacht aus verſchloſſenem Stalle drei gelbe 

ühner, zwei Pfauhennen und eine weiße Ente im Geſammtwerthe von 

Mark geſtohlen. — Einer Bremſerfrau am Schießwerderplatz wurde aus 
verſchloſſener Wohnſtube ein dunkles Jaquet und ein Hemd, und einem 
Maurerpolier auf der Stockgaſſe die Summe von 2 Mark entwendet. — 
Einem Schloſſer von der Mehlgaſſe iſt eine filberne Uhrkette ſowie ein Porte⸗ 
monnaie mit ca. 2 Mark, und einer Dame von der Oderſtraße auf dem Wege 
nach dem Lobetheater ein goldenes Gliederammband im Werthe von 20 M. 
abhanden gekommen. 


8 Sprottau, 14. Octbr. [Festliches] Geſtern feierte Herr Lehrer 
Karl Neumann das 25jährige Jubiläum feiner Wirkſamkeit als Lehrer 
an bieſigem Orte. Am Abend vorher berfammelten ſich die mit ihm an der 
evangeliſchen Stadiſchule wirkenden Lehrer im Gaſthofe „zum goldenen 
Frieden”. An der Feſtfeier nahmen auch die Frauen der Lebrer, ſowie 
einige in den Nachbarorten wohnende Amtsgenoſſen mit ihren Frauen Theil. 
Nach einem einfachen Abendbrote überreichte Herr Rector Goldbach im 
Namen der Lehrer dem Jubilar das Geſchenk derſelben, eine ſilberne Doſe, 
gleichzeitig herzliche Worte der Anerkennung der pädagogiſchen Thätigteit 
des Gefeierten ausſprechend. Sichtlich bewegt dankte der alſo Geebrte. 
Fröhliches Lied und heiterer Scherz, welche ſich daran knüpften, wechſelten 
in bunter Reibenfolge mit einander ab. Beſondere Erwähnung verdient die 

Vorführung des in poetiſcher Form erwählten und durch Bilder dargeſtellten 
slaufes des Jubilars. 


Hieſchberg, 14. Det. [Dratorium „Lazarus“. — Excurſion. 
— Staot⸗Theater.] Seitens des Bormann'ſchen Geſangpereins bierfelbft 
wird Mittwoch,. am 15. d. M., Nachmittags um 3 Uhr, in der Gnadenkirche 

as Vogöſche Oratorium: „Die Auferweckung des Lazarus“ zur Aufführung 
ommen. Far die Sopran⸗Solopartien iſt Fräulein Hainſch aus Breslau 
und für die Alt⸗Soli Fräulein Lorch aus Breslau gewonnen. Die Orcheſter⸗ 
begleitung übernimmt die Warmdrunner Badecapelle. Der Reinertrag des 
Concertes — das 50. des genannten Geſangvereins — iſt für die Zwecke 
Urchlicher Krankenpflege beftimmt. — Am vorigen Freitage unternahm der 
bieſige Gewerbeverein eine Excurſion, welche einer Beſichligung der außerhalb 
der Stadt belegenen Maſchinenbau Anſtalt, Eiſengießerei und Keſſelſchmiede 
von Starke und Hoffmann, ſowie des benachbarten botaniſchen Gartens von 
D. Caſſel bierſelbſt galt. Was die erſtgenannte Anſtalt betrifft, fo wurden 
die Beſucher durch die abermaligen bedeutenden Erweiterungen und Ver⸗ 
größerungen derſelben überraſcht. Ganz beſonders galt dies von der im 
vorigen Jahre neuerrichteten Montirungswerkſtatt, in welcher neue Arbeits⸗ 
maſchinen größter Dimenſionen aufgeſtellt find, die hauptſächlich dem von 
der Anitalt als Specialität betriebenen Dampfmaſchinenbau dienen. Großes 

Intereſſe widmeten die Beſucher auch den Brücken bauarbeiten, welche Brauche 
Turch die dem Etabliſſement für die neue Bahnſtrecke Ditiersbach⸗Glatz zu 
Theil gewordenen, namentlich den Bau der Brücken über die Neiſſe und 
Sieina betieffenden Aufträge einen abermaligen beveuſenden Auſſchwung 


* 


_ 


erlangt bat. Die unter der fpeciellen Leitung des von der Direction der 
Nie derſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn hierfür beauftragten Ingenieurs Freudel 
ſtehenden Arbeiten für dieſe, ein Geſammtgewicht von ca. 6000 Ctr. repräs 
ſentirenden Brücken ſind bereits ſoweit vorgeſchritten, daß die Ablieferung 
noch im Laufe dieſes Monats wird ftatifinden können. Die Fabrik beſchäf⸗ 
tigt jetzt über 200 Arbeiter. Hauptſächlich aber war es der Dampfmaſchinen⸗ 
bau, welcher dem Giabliffement nicht nur über die Galamität der letzten 
Jahre binweghalf, ſondern fein Renommé noch weiter über die Grenzen 
Deulſchlands ausbreitete. Die patentirte Steuerung, Syſtem M. A. Starke, 
hat in den weiteſten Kreiſen allgemeine Anerkennung gefunden. — Der im 
7 1877 neu angelegte botaniſche Garten des Herrn D. Caſſel er⸗ 
tredt fi jetzt über eine Fläche von 425 Ar und weiſt überraſchende Reſul⸗ 
tate in der Roſen, Obſt⸗, Fuchſien⸗ und Zierbaum⸗Cultur auf. Der Abſatz 
der verſchiedenen Züchtungen des Etabliſſements erſtreckt ſich bereits über 
anz Deutſchland, ſowie auch in öſterreichiſche und ruſſiſche Gebiete. — Das 
bdieſtge Stadt,Theater ift ſeit reichlich 14 Tagen durch die Direction P. Milbig 
aus Danzig ſehr gut vertreten. 


8 Wüſtegiersdorf, 14. October. [Fortbildungsſchule. — Turn⸗ 
prüfung. — Kirchthurmabbruch.] Seit Sonntag, den 7. d. M., iſt 
die hieſige Fortbildungsſchule wiederum eröffnet. Bekanntlich iſt ſeit vorigem 
Jahre der Beſuch derſelben für alle Lehrlinge vom 14. bis 18. Jabre obli⸗ 
gatoriſch. Dieſer Einrichtung ſtanden anfänglich mebrere Handwerksmeiſter 
oppoſitionell gegenüber, was auf das Betragen der jungen Leute während 
der Schulſtunden nicht ohne Einfluß blieb. Dieſes Jahr ſcheint die Sache 
weit leichter ins Geleiſe zu kommen. — Nach Schluß der diesjährigen 
Michaelisferien fand auf dem Turnplatze des hieſigen Turnvereins die 
Zurnprüfung ſämmilicher turnpflichtiger Knaben des Schul⸗Inſpections⸗Be⸗ 
zirkes ſtatt. Trotz mannigfacher Hinderniſſe, welche ſich in den meiſten Ort⸗ 
ſchaften einem gedeihlichen Turnunterrichte entgegen ſtellen, war doch durch⸗ 
weg ein erfreulicher . gegen die Vorjabte bemerkbar und dürfle 
gerade dieſes gemeinſame Turnen auf den Eifer der Knaben günſtig wirken. 
— Der ſchon ſeit langer Zeit in ſchlechtem Bauzuſtande ſich befindende Thurm 
der katholiſchen Kirche in Ober⸗Wüſtegiersdorf wird in dieſen Tagen bis 
auf das Mauerwerk abgetragen und einſtweilen mit einem Interimsdache 
verſehen. Die Abnahme der Thurmſabne und des Knopfes erfolgte ver⸗ 
gangenen Freitag Nachmittag. In dem Knopfe fanden ſich zwei Metall⸗ 
büchſen vor, deren eine ſieben Documente mit geſchichtlichen Mittheilungen 
die andere 20 Päckchen mit netto 100 Münzitüden, denen die Namen der 
Spender beigefügt waren, enthielt. Aus den Documenten ergab ſich, daß 
der Knopf 1650 geſteckt wurde, ſeitdem aber ſchon dreimal behufs Reno⸗ 
balionen des Thurmes abgenommen worden iſt. 


rrr Bernſtadt, 14. Oetbr. [Baumfrevel. — Seltenheit. — Bor: 
trag in Ausſicht.] In der Nacht vom 6. zum 7. Octbr. find auf der 
Wartenberger Chauſſee zwiſchen Schönau und Reeſewitz 80 — 90 junge 
Bäume von frevelnder Hand umgebrochen worden. — In der Wohnung 
des Herrn Inſpector Effner in Langenhof iſt eine auf dem Acker des Ges 
meinde-Vorſiehers und Gutsbeſitzers Herrn Lorke in Taſchenberg gewachſene, 
1000 Gramm ſchwere Kartoffel zu ſehen. — Die Mitglieder des Fortdil⸗ 
dungs, und des kauſmänniſchen Vereins haben Ausſicht, in nachſter Zeit 
einen Vortrag des berühmten Reiſenden Robert v. Schlagintweit zu hören. 


-I. Brieg, 14. October. [Communales.] In außerordentlicher 
Sitzung ſtimmte die hieſige Stadtverordneten⸗Verſammlung bezüglich der Er⸗ 
richtung des Standbildes Friedrich des Großen den Magiſtrats⸗Antragen zu, 
welche dahin geben, daß die Stadt das Denkmal in Brieg, der Kreis das 
in Mollwig als Eigentbum übernimmt, zur Enkbullungsſeier Se. Majeſtät 
der Kaiſer und der Kronprinz von Kreis und Stadt gemeinſam eingeladen 
und auch die Koſten zu gleichen Theilen getragen werden. — Beſchloſſen 
wurde die Aufhebung der Gewerbeſchule für Mädchen vom 1. April 1879 
ab, weil die Anftalt ſich infolge Rückganges in der Frequenz nicht mehr 
ſelbſt erhält ſondern einen Zuſchuß erfordert, der im letzten Jahte rund 1700 M. 
betrug. — Der projectirte Neubau eines Glementarichulgebäudes in der Neißer 
Vorſtadt wird in Rückſicht auf die Finanzlage auf 1 Zabr vertagt. Ein von 
Kämmerer Drenkmann ausgearbeitetes Gutachten weiſt nach, daß die 


und daß noch 41,788 Mark disponibel gemacht werden müßten, was ohne 
boͤhere Anſpannung der Steuerkraft jetzt nicht möglich iſt. — Erhöht wur: 
den die Gehälter dreier ſtädtiſcher Lehrerinnen mit der wiederholten be: 
97 7 —5 Erklarung, daß ein Einfügen weiblicher Lehrkräfte in den Normal⸗ 
5 ene principiell 2 wird; bei Erböhung des Gebalts ſoll 
in jedem Falle beſonders Beſchluß gefaßt werden. Director Nöggerath 
wendete ſich hierbei gegen Vermehrung weiblicher Lehrkräfte, — Als Sobrerin 
wurde neu angeſtellt Fräulein Jütiner. ’ 


2 Neiffe, 14. Oct. [Grober Exceß.] Vorigen Sonnabend Abend 
unternahm der Scholze Schmolke von Mährengaſſe unter Aſſiſtenz eines 
berittenen Gendarm eine Durchſuchung des Glacis von Fort Preußen und 
der Ziegelbarriere, woſelbſt ſich meiſt Soldaten mit lüderlichen Frauen⸗ 
zimmern umherzutreiben pflegen. Ein ſolches Frauenzimmer wurde auch 
durch den Gendarm verhaftet und Schmolle blieb ſchutzlos allein. Dieſen 
Umſtand benützte man, um über den webrloſen Schmolke herzufallen und 
ihn zu mißhandeln, bis er ſchwer verletzt zuſammenſank. Bei Wiedererſcheinen 
des Gendarmen entflohen die Helden. Schmolke, welchem ſeine klaffenden 
Kopfwunden durch den zu Hilfe gerufenen Dr. Skutſch ſogleich zugenäht 
wurden, ſoll ſich in einem ſehr bedenklichen Zuſtande hefinden, während die 
Thäter entkommen und bis jetzt auch noch nicht ermittelt find. 


=ch= Oppeln, 14. Octbr. [Veterinärpolizeiliche Maßregel. — 
Arbeiterverhaltniſſe. — Zur Betriebsſicherbeit der Eiſen⸗ 
bahnen] Nachdem kürzlich in einer zahlreichen, nach den ſtaltgebabten 
Ermittelungen aus Rußland kommenden Heerde von Schafen, welche auf der 
Eiſenbahnſtation Rummelsburg entladen und auf die mit dem Viebhofe zu 
Berlin in Verbindung ſtehenden Weiden getrieben wurde, an demſelben Tage 
der Ausbruch der Pockenſeuche in großem Umfange feſtgeſtellt worden iſt, 
nachdem ferner auch im Auguſt und Mitte September d. J. dieſe Seuche 
wahrſcheinlich durch ruſſiſche Schaftrans porte, welche ſcheinhar geſund den 
Berliner Viehbof paſſirten, auf ſächſiſche Schaſweiden verſchleppt worden iſt, 
bat auf Anordnung des Herrn Miniſters für die landwirlbſchaftlichen An⸗ 
gelegenbeiten die hieſige Regierung unter Hinweiſung auf Nr. VI ihrer Ver⸗ 
ordnung vom 1. Juli d. 35 (Amtsblatt Stück 27, Extraord. Beilage S. 154) 
die Kreis⸗Thierärzſe des Departements erneut angewieſen, die zur Einfuhr 
kommenden Schafe auf das Gründlichſte zu unterſuchen und auf die voll⸗ 
ſtändigſte Erfüllung der in der allegirten Beſtimmung vorgeſchriebenen Be: 
dingungen ſtieng zu halten, auch über eine etwaige Verbreitung der Boden: 
ſeuche in den angrenzenden Diſtricten Ruſſiſch⸗Polens ohne Verzug Bericht 
zu erftatten. — In Bezug auf die Arbeiterverhältniſſe Oberſchleſiens iſt in⸗ 
ſofern eine Verbeſſerung zu conſtatiren, als in den ultimo März 1878 vor⸗ 
handenen 217 industriellen größeren Eiabliſſements nur 27,361 Arbeiter bes 
ſchäftigt waren, während in den am Schluſſe des Sommer⸗Semeſters 1878 
im Betriebe befindlichen 220 Etabliſſemenis nach Abrechnung von 335 
Arbeiterentlaſſungen noch immer 28,612 Arbeiter, alſo 1251 mehr thätig 
geweſen find. Zu den gedachten 220 induſtriellen Etabliſſements gehören 
50 pin Anlagen zur ausſchließlichen Herſtellung von Eiſen mit 
14058 Arbeitern, 40 Eiſenerzgruben mit 2618 und 130 gewerbliche Anlagen 
anderer Art mit 11,936 Arbeitern. Bei 3 Werken iſt eine gänzliche Betriebs⸗ 
einſtellung erfolgt, und zwar bei einem Werk zur Herſtellung von Eiſen, 
einer Eiſenerzgrube und einer gewerblichen Anlage anderer Art. Abkür⸗ 
zungen der Arbeitszeit haben nur bei 4 gewerblichen Anlagen ſtattgefunden. 
— Von den Organen der dem Königlichen Eiſenbahn⸗Commiſſariat in 
Breslau unterſtellten Privatbahnen iſt wiederholt wahrgenommen worden, 
daß Schulkinder mit Steinen nach fahrenden Eiſenbahnzugen und Maſchinen 
werfen und dabei nicht nur Fenſterſcheihen zertrümmern, ſondern auch die 
mitfahrenden Perſonen gefährden. Es ſollen ferner durch Knaben, die im 
ſchulpflichtigen Alter fteben, mehrfach Steine auf die Schienen gelegt worden 
fein. Um dieſem die Betriebsſicherheit und datz reiſende Publikum auf der 
Eiſenbahn gefährdenden Unfug zu ſteuern, empfiehlt es ſich, daß den Schul⸗ 
kindern in den Schulen durch die Lehrer unter Hinweis auf die möglichen 
Folgen die erforderliche Belehrung zu Theil werde und von Zeit zu Zeit 
eine Wiederholung derſelben eintrete. Die hieſige Regierung bat daher 
ſämmtliche Kreisſchul⸗Inſpectoren des Bezirls beauftragt, die ihnen unters 
ſtellten Lehrer derſenigen Schulgemeinden, welche von der Eiſenbahn berübrt 
werden, mit entſprechender Anweiſung zu verſeben und auch ihrerſeits die 
Schulreviſionen und die Lehrerconferenzen dazu zu benutzen, um auf dieſen 
Gegenſtand aufmerkſam zu machen. 


.. . EAST 
Handel, Induſtrie de. 

2 Breblau, 15. Oct. [Bon der Vorſe.] Die Börſe war beute auf 
allen Gebieten matt geſtimmt. Creditactien ſetzten zu 381,50 ein und gaben 
im Laufe des Geſchäftes nach einer vorübergehenden Beſſerung noch 2% M. 
nach. Oberſchleſiſche Eiſenbahn und Lauropätte I pCt. niedriger. Valuten 
ebenfalls nachgebend. 


benöthigten Mittel von zuſammen 105,000 Mark noch nicht vorhanden ſind, T 
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[Amtlicher Producten ⸗Börſen⸗ Bericht.] 


ig 
or. bezahlt und Br., Octoder⸗November 114,50 Mark 
bezablt und Br., December 114 Mark Br., December⸗Jauuar —, 


iblt ur November. 
April⸗Mai 118—117,50 Marl bezahlt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) get. — Etr., pr. lauf. Monat 162 Mark Gd., 
October⸗November 162 Mart Gd. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer: (pr. 1000 Kilogr.] gek. — Ctr., pr. lauf. Monat 110,50 Narr 
Gd., October⸗November 110,50 Marl Gd., November⸗December 112 Mark 
bezahlt, April⸗Mai 115 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., per lauf. Monat — Mart Br., 
November⸗December —. 

Aüböl (pr. 100 Kilogr.) etwas matter, gel. — Ctr., loco 61 Mar! Br., 
or, October 58,50 Mark Ur., October⸗November 58 Mark Br., Nove mber⸗ 
December 53 Mark Br., December⸗Januar 59 Mark Br., April⸗Mai 89 Br. 

Spiritus (or. 100 viter a 100 8) feſter, ge. — — xiter pr. October 
59.20 Mark bezahlt, Octoder⸗November 49 Mark Br., November⸗December 
48,50—80 Mark bezahlt, December⸗Januar — —, April⸗Mai 49,70 Mark 
bezahlt und Gd. 

Zink: ohne Umſaßz. 5 Die Börſen⸗Tommiſſio⸗ 

Kundigungs⸗Preiſe für den 16. Detober. 
Roggen 114, 50 Mark, Weizen 162 00, Gerſte —, —, Hafer 110, 50, 
Rapa , —. Rühzt 58 50. Spiritus 50 20. 


Breslau, 15 October. Preise der Cerealten. 
Seiifegung der ſtädtiſchen Markt⸗Deputation pr. 200 Zollpfö. = 100 Kliogt. 
ſchwere mittlere leichte Waare. 


— 2 — — 2 
döchſter Mebeigfte⸗ döͤchſter e böchlter nieoriakt, 
2 . * 


82 * 
Wenzen, weißer .. 16 20 15 70 17 790 16 90 14 70 13 80 
Weizen, gelber... 15 40 15 00 17 00 16 30 14 40 13 50 
Roggen 13 20 12 80 12 30 11 90 11 80 11 10 
Beide, . 14 60 13 60 13 20 12 70 12 40 11 80 
5 12 3) 11 60 11 30 10 90 10 50 10 10 
ibſen 16 00 15 30 14 80 13 90 13 40 12 80 


Notirungen der don der Handelskammer ernannten Commiſſion 
zur öerftellung der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Pr, 200 Zollpfund = 100 Kilogramm 


—— mittle — ord. Waare. 
u 4 Dr Test 
Na ii. ae 25 — 25 2 N. 2 
Winter⸗Rübſen. 24 — 21 ee 18 5 
Sommer⸗Rübſen. 24 75 535 3 
De 22 — 20 ee 17 2 
Schlaglein ara re... 


25 50 £ 
Lartoffeln, neue, per Sad (zwei Neuſcheffel a 75 Bin. Brutto = 75 Age) 
beſte 2.50— 2,80 = WR 1 80 Mark. 
er Neuſcheffel (75 Bid. Brutto) beſte 1,2 I Mt., geringere 1,00 M 
ee „ a 


5 Breslau, 15. Ocibr. [Zur Lage der Eiſen⸗ und Kohlen⸗ 
Induſtrie.] Die Zablungseinſtellung der City of Glasgow⸗Bank bat den 
denkbar ungünſtigſten Einfluß auf den Eiſenmarkt ausgeübt. Am 2. d. 
kam in Glasgow gar kein Geſchaft zu Stande, während die Notiz für 
Warrants am 3. auf 43 Sh. 6 P. zurückging. Es trat zwar in den nächſten 
Tagen eine Erholung ein, doch iſt die Notiz geſtern wieder bis auf 44 Sh. 
zurückgegangen. Verſchiffungseiſen blieb etwas jeiter, weil viele Conſu⸗ 
menten die Gelegenheit benügten, ihren Bedarf zu decken. Man fürchtet 
den Fall einer Anzahl Firmen der Eiſenbranche und das Vertrauen in die 
Solidität des ſchottiſchen Eiſengeſchäfts iſt um fo geringer, als man alle 
gemein weiß, daß die Fabrikanten ſchon längſt ohne Nutzen arbeiten und 
im Laufe der letzten Jahre bedeutende Verluſte zu erleiden gehabt haben. 
Die Verſchiffungen der jüngſten Woche betrugen 10,160 Tons gegen 10,654 
Tons im Jahre 1877, ab 25. December 1877 bis 10. October d. J. 307,086 
Tons, im correſpondirenden Zeitraum 1876/77 362,027 Tons. Der Beſtand 
in den Stores zu Glasgow iſt gegenwärtig 197,309 Tons gegen 162,811 
Tons 1877. Zum Glück iſt die Kataſtrophe in Sheffield bis jetzt fo ziemlich 
obne Einfluß auf den deutſchen Eiſenmarkt geblieben. In den rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Induſtriebezirken find Schienen⸗, Stabeiſen⸗, Blech⸗ und Fein⸗ 
8 eee * daß die Inhaber es für angebracht gehalten 

en, für verſchiedene e i i i int { . 

zei 1 — 1 abrikates die Minimalpreiſe zu er? 


ür Sta i Mattie . 
artie ür Sch. er 


„ - B. ein 
Charleroi meldet man, daß auf dem belgiſchen 
Staatsarbeiten geben den Baueiſenwerkſtätten auf geraume Zeit entſprechende 
Arbeit. Das Koblengeſchäft iſt ohne weſentliche Aenderung geblieben. In 
England lagern in allen Theilen des Landes fo koloſſale Vorräte, doß an 
ein geſundes Geſchäſt gar nicht zu denken iſt. Die erzielten Preiſe decken 
in den meiſten Fällen kaum die Selbſtkoſten und nur die durch ihre Lage 
beſonders beaünitigten Gruben können noch mit Verdienſt arbeiten. Haus“ 
brandkohlen ſind eiwas begehrter und ziehen im Preiſe um eine Kleinigkeit 
an. Auch in Belgien iſt der Markt nur für ige Kohlenſorten, die 
zum häuslichen Bedarf dienen, etwas lebhafter. Gleiches iſt in Abeinland⸗ 
Weſtfalen und Schleſien der Fall, ein Höbergehen der Preiſe iſt bis jetzt 
nicht zu conſtatiren. 


Trautenau, 14. Oclober. [Garnmarkt.] Der Geſchäftsverkehr des 
heutigen Garnmarktes iſt ein befriedigender, der Begehr zufolge des erhöhten 
Beſuches lebhafter und der Abſatz den Productionsverhaltniſſen eniſprechend. 
Lager find keine vorbanden und was erzeugt wird, gebt aus dem Markte. 
Towgarne und einige Nummern Linegarn mangeln n Notirungen 
find unverändert wie in der Vorwoche und Spinner bleiben in feſter Hal ⸗ 
77100 Im Ganzen iſt daher die Tendenz des Garnmarktes heute gleich 
geblieben. 


W. [Coursbuch.] Die in A. Goſohorsty's Verlag (Moolf Kiepe) er⸗ 
ſchienene Winterausgabe 1878/79 ven Kiepert's Coursbuch für Oſt⸗ 
deulſchland liegt in einer neuen Bearbeitung und zum erfien Male in 
einem kleinen Formate vor, welches auf vielſeitigen Wunſch gewählt 
wurde. Es iſt ein dem Coursbuch eigener Vorzug bor ahnlichen Unter 
nebmungen, daß es bei den Mebergangsftationen nicht nur binweiſende 
Seitenzahlen, ſondern auch die Anſchlußzeiten ſelbſt angiebt und die ſpeciell 
für Schleſier werthvollen Courſe der benachbarten öſterreichiſchen Bahnen 
bringt. Der Inhalt der neuen Ausgabe iſt bei dem geringen Preiſe von 
30 Pf. uderraſchend reichhaltig. Das Cours buch enthalt neben den Eiſen⸗ 
babncourſen eine Zuſammenſtellung ſämmtlicher in Breslau zur Ausgabe 
kommenden Fahrbilleis; Angaben über fonftigen directen Verkehr, Fabrpreiſe, 
Durchgangswagen, reglementariſche Beſtimmungen, die Drofchlen und Ger 
päckträgertaxen für Breslau und Poſen, Straß u- Eiſenbabn⸗ und Omnibus⸗ 
courſe. Eine gute Eiſenbahnkarte bildet den Schluß. Die ſaubere und cor⸗ 
recte Herſtellung des Büchleins iſt durch die Stadt: und Univerſitäts⸗Buch⸗ 
druckerei Graß, Barth u. Comp. erfolgt. 4 


t 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 15. Oct. [Schwur gericht. — Meineid, Anftife 
tung zum Mein eide und verſuchte Verleitung zum Mein⸗ 
eide.] Heute begann ein Meineidsproceß von fo bedeutendem Umfange, 
daß 5 Stzungstage zur Erledigung deſſelben angeſetzt werden mußten. Es 
bandelt ſich um 8 Angeklagte, welche insgeſammt bei 27 Meineids⸗Fallen 
reſp. Verleitung dazu mebr oder weniger betheiligt find. — Mit Rückſicht 
auf die mehrtägige Dauer dieſes Where wurden 2 Erſatzgeſchworene aus⸗ 
gelvoft, auch iſt ein Erſatzrichter einberufen worden. Die Stelle des öffent⸗ 
lichen Anklägers hat Herr Staatsanwalt Warmbrunn inne; in die Ver⸗ 
theidigung der 8 Angeklagten 1heilen ſich die Herren Rechtsanwälte Bätle 
und Krug Jun., ſowie Herr Referendar Glaſer. — Der erſte Angeklagte, 
Schmiedemeiſter Jofepd Mulke aus Tſchechnitz iſt uns ſchon daher bekannt, 
daß er vor ca. 1% Jahren e Platz, welchen er jetzt einnimmt, 
ſeine leibliche Mutter ſtellen ließ. Er, der älleſte und von den Eltern viel⸗ 
ach bevorzugte Sohn hatte ſich nicht geſcheut, ſeine Mutter des wiſſentlichen 
Meineides zu bezüchtigen und hätten die Geſchworenen damals ſeinem Wunſche 
eniſprochen, ſo befände ſich die Mutter heute im Zuchthauſe. Vier Brüder 
des jetzigen Hauptangeklagten ſtanden an jenen Tagen mit Feſtigkein und 
Ueberzeugungstreue gegen den perabſcheuungswürdigen Ankläger. Ibrem 
mannbaiten Gebahren gelang es das durch falſche Zeugen unterſtützte Lügen⸗ 
gewebe des „zuderfühen Brüderchens“ zu zerreißen. Die Geſchworenen 
fällten ihren Wahrſpruch auf Nichtſchuldig; im Triumphe geleiteten die 
braven Söhne mit ihren Frauen die ſchwergevrüſte Mutter aus dem Ge? 
richtsſaale — — abfeitt, vom Publikam verhöhnt, ſtand damals Joeſeph 
Multe.. In größter Frechdeit verlangte er — — die Zeugengebühren. — 
— Nun, wenn das ein Troſt für das verrathene Mutterherz ſein 
kann, heut iſt jener Sohn derartig vom Anklagematerial umſtrickt, daß i 
bobe Zuchtbausſtraſe in ſicherer Ausſicht ſtebt. — Wir beſchränken 
für heut darauf, die Perſonalien ſämmtlicher Angellagten mitzutheilen, ſo⸗ 


wie das der e als Einleitung beigegebene allgemeine Bild 755 Ge 
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ß “ 74. 88. 
glaubt, die verbündeten egierungen könnten eher den Anträgen] „, Merib, 15, O Ii IR nTEn 72, a8, Sate az: 30 
Ackermann's, als der — re, abe Th 15 10 Lombarden 151, 25 8 10, 60. ange“ sr Ungar. Guldrente | 
ehle die eigentliche Rechtsnorm. Daſſelbe überlaffe feiner Natur nach] _, 1877er Rufen —. 3% amoct. —, — Bewegt. 2a 
er jedem Gael fal Alles dem Ermeſſen der zur Entſcheidung be:] London. 15 Ocler. 2 tts 10 08. e rer 977. 
rufenen Behörde, deshalb könne in der Recurs⸗Inſtanz auch die richter: Uzliener 71. Yomrarben 6, —. arten 10 Vo. 8 


webes von Lüge, Trug und Meineid zu verzeichnen. Die Anklage 
wohl an 30 Bogen Hart — nabm zur Verleſung 1% Stunde in Anſpruch. 
Bei der Gleichartigkeit der Fälle können wir di ſelben ohne Schaden 
für das Vetſtänduiß der Sache in fehr kurzem Auszuge und au: 
fammenbängend mit der vor den Geſchworenen fatıfindenden Be: 
weiß: Aufnahme bringen. — Es find angeklagt: 1) Schmiedemeiſter 


4 
der — —. Glasaow —. —. Wetter: 
liche Inſtanz nicht überwiegen. Es liege eine größere Garantie für Berlin 15 San mr. O Schluß ⸗ Bericht.! 3 
Velen Mulke. 39 Jabre a wegen Körperberletzung, and eine milde Handhabung des Geſetzes in der Annahme des Antrages Cours dom 15 | 1 7 vom 15. 14. ; 
Neben varbeſtel Sr a ee teiflentliem Ackermann. Die Anträge Ackermann werden abgelehnt und die drei Weizen. Gewichen. WER | A li . 
Meineid, wiederholter Verleitung und Anſtiftung zum Meineid, zu ver⸗ erſten Abſätze nach der Commiſſionsfaſſung angenommen. Hierauf 1 3 75 — 81 — Avril⸗ Mai 59 70 50 0 
antworten. — 2) Deſſen Ehefrau Erneſtine, geb. Kirchner, 36 Jahre alt, folgt die Discuſſton über die beiden letzten Abſaͤtze Geſchäſtsverfahren e Alan. 5 1 
een ale Abend 1 rt: Sienftnndi der Commiſſton). Malgahn-Gül hat hierzu ein Amendement un Sci Ao. 115 — 115 bo Spiritus. Bes. „ „ 5 0 
Sabenn rm 23 . bed 8175 Strecker, 20 Jabre weſentlichen Inhalts geſtellt. Nach einer unerheblichen . 999 Nov. Dee. IR 8 8 B —j—.— 51 Er 
Alt. 6) Maurer zn intler, 44 Jahre alt. 7) Deſſen Ehefrau Brüel, Malzahn, Hänel und der Bundesbevollmächtigte > en 10 18 1 * April- Mai.. 52 40 52 0 
Franziska, geb. Stiler, 41 Jahre alt und 8) Knecht Albert Scheun del, nehmen, werden die beiden Abſätze in der Faſſung der Commiſſion 6 130 50 130 50 
17 Jabre 115 ee find mit 1 N angenommen. Fortſetzung Mittwoch 10 Uhr. April⸗Mai. 24 50124 — i 3 
leute fümm ich 5 chechnitz, die W. ſchen 4 9 ll 5 Arte Rom, 15. Dctbr. Der Erzbiſchof von Bamberg beſuchte heute Stettin, 15. Octbr., N Uhr 15 Min. (W. T. B.) 3 
en re Die lepigenanuien; 6 "MnneFnnlen. baden noch Morgen. den Cardinal Nina und ſollte Abends vom Papſte empfangen „ er vom 15. | 14 9 
eine . i ; 
e ii e d NE TE e Sie Keine. ee eee n eee eee eee 
1 ’ 7 ’ un = 1 TEE EEE TE TEE 118 1 7 1 i ER EN 1 
mit der dazu gehörigen Schmiedewerkftatt bilden zuſammen ein Beſitzibdum] Telegraphiſche Privat-Depefche der Breslauer Zeitung. April⸗ Mai 178 50;179 50 April⸗Mai 
von eiwa 100 Morgen. Die Eltern des M. batten ihm dieſe Grundstücke Berlin, 15. Oetbr. Die Abweſenheit des Reichskanzlers bei den Roggen. Matt. Spikiius. 
iche Wich theils zu billigem — a Leichtſinn und lüder⸗ Berathungen des Soctaliſtengeſetzes erfolgte wegen der beleidigenden |" Oct.⸗Nov. SEHE] "len... 53 90 52 0 
aft führten aber trotzde en Vermögensverfall berbei. im Si eſaal b Wonſch der Familie des Fürſten April Mai. 117 50 118 5% Oct. . . . 9 50 52 40% 
Nachdem er ſich ſchon vorher zu ſeinen Eltern in ein ſebr feindliches Ver: Zurufe im Sitzungsſaale und auf Wan Die Gerüchte über | - DOet.⸗ Nov. 50 20 50 — 
baltniß geſetzt, die ihnen zuftebenden Auszugepräſtationen obne Grund Blemarck wegen des Geſundheitszuſtandes deſſelben. e Wer 
jabrelang zurückgedalten und zahlreiche Prozeſſe mit ibnen geführt batte, 


ging er, als im Jahre 1876 ſeine Schuldenlaſt, namentlich feine Wechſel⸗ 

ſchulden ſoweit angewachſen waren, daß er keine Dedungsmittel mehr bes 

ſchaffen konnte, dazu Über, gradezu planmäßig die Anſprüche feiner 

Eltern ſowohl, als auch die feines Hauptgläubigers, des Gutsbeſitzers und 

Agenten Schöbel in Marzdorf, welchem er auf Wechſel 7500 M. ſchuldete, 

illuſoriſch zu machen. Zunächſt ließ er, nachdem kurz vorher dieſe Wechſel⸗ 
orderungen zum großen Theile fall 


\ zällig geworden, am 19. Octbr. 1876 feine 
ämmtlichen Beſitzungen mit alleiniger Ausnahme b l 


N N des Grundſtücks Nr. 159 
3 eee erhob er alsdann in fait allen Bro: 
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5 GHubiger an. Une ahlung oder ſtrengte ſelbſt Prozeſſe gegen 


Betroleum. 
vertrauliche Verhandlungen zwiſchen Bismarck und den Nattonalliberalen 5 ! 
erhalten ſich; unwahr iſt jedoch das Gerücht in Betreff det Anbietung Oe 
von Miniſterportefeuilles. (Wiederholt. ) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) £ 
Köln, 15. Octbr. Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus London: 
Die Minifter des Krieges, der Golonien und der Marine gaben an 
geſichts der afghaniſtaniſchen Angelegenheit endgiltig die Reife nach 
Cypern auf. 
Wien, 15. Octbr. Die „Pollt. Correſp.“ meldet aus Konſtan⸗ 
tinopel: Lobanoff iſt geſtern nach Adrianopel abgerelſt, um mit Tot: 
leben angeblich wegen der Maßregeln hlnſichtlich der, den ruſſiſchen 


N April-Mai -.. 351 30 509 
in ö 


W. T. B.) Hamburg, 15. Oeibr. [Hetreide markt] (Schluß bericht. 
Weizen en per Getober⸗Rovember 370, —, per April Mai 177, - 
Roggen ſtill, per Octoder⸗ November 113, —, per April⸗Mai 119, - 
Nübel ſtill, locs 62, per October 61, per Mai 62. Spiritus feſt, ver 0 
5 45%, per 8 43, per December⸗Januar 41%, per | 

til Mai 41. Wetter: ; 

2.3.) hin, 15 Oetbr [Hetreidemarts) (Shiußberidi.) Wenen 
ver November 17, 45, der März 17. 95. Roggen ver November II, 50,. 
per März 12, 05, Roböl loco 32, 50, pr. October 32, —. Hafer loco 14, —, ; 

November 12, 75. { . 
vn. T. B.) Paris, 14. Oetbr. [Productenmarkt.)] (Anfangsbericht.) 3 
Mehl weichend, va Beute 5 75, ve 7 9040 2 — 4 
Colonnen gefolgten christlichen Flüchtlinge zu conferiren. Die diplo⸗ Novbr Februar 60, 20, per Jauuar⸗ April 60, 20. Weizen weichen 

5 26, 25, Nov . ber 26, 50, per Nopbr.⸗Februar 26, 50, 
matiſchen Kreife legen der Reiſe Lobanoff's einen ernſteren Zweck bei. = 3 rr are 1 5 52 0 006 0 A 
Man verſichert poſitio, die Pforte verzichte keineswegs mit dem eigenen] April 61, —. — Wetter: Schön. 8 A 
Reformproſect für Aſten, deſſen Grundlagen Layard bereits mitgetheilt! (48. T. B.) Amſterdam, 15 October. [Getreide markt.] (Schlußbericht) 
ſeien und eine Verſtändigung erwarten ließen, hervorzutreten. Ein] Weizen loco —, per November —, per März —. Rogge 


0 Inferftügt wurden feine Angaben ſtels durch mehrere 
eugen. Mir jeben dieſelben nunmehr neben Multe. Sowohl A als 
+) den e ER iſt na meiſt ſehr frechen und bart⸗ 

nädigen 2 eineid reſp. Anſtiſt i 
Ameifelios nachgewieſen. U ſtiſtung und Verleitung  nabezu 


„ 
Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 
Berlin, 15. Oelbr. Reichstag. Die Debatte beginnt bel § 16 


3 —. n loce —, per 
— pe i 1879 
(Aufenthalts Beschränkungen gegen gewerbsmäßige Agitatoren). Acker. Gleiches beabſichtige die Pforte bezüglich Oftrumeliens. Die ruſſiſch⸗ an 8 der Hab ge a. SR We Be 
mann beantragt die Wiederherſtellung der Regierungävorlage. Schmidt tärltche GrenzregullrungsCommiſſion iſt geſtern nach Batum abgereist. Glasgow. 15. Seibr. Robeifen 43. Flau g 
(Würtembere) beantragt, die Worte „außerhalb des Wohnortes“ zu] Rom, 15. Oct. Der Adenire“ befpricht die ttalleniſchen Inter: 


ſtreichen. Reichenſperger (Crefeld) fpri 


t gegen den Paragraph und 
warnt vor zu ſitaffer An cht geg Paragraph 


ſpannung des Bogens; er meint, daß ber 
Poltzeibehörden durch 9 16 ein zu weiter Spielraum eingeräumt 
werde. v. Pultkamer (Löwenberg) tritt dieſen Ausführungen ent⸗ 
gegen und befürwortet das Amendement Ackermann im Intereſſe durch⸗ 
greifender Wirkſamkeit des Geſetzes, v. Bennigſen erklärt, die Com⸗ 
miſſton habe ſich ohnehin nur ſchwer entſchließen können, Aufenthalts 
Beſchränkungen zuzugeſtehen; die confervativen Anträge, die über die 
Beſchlüſſe der Commiſſion hinausgingen, ſeien für ſeine Partei unan⸗ 
nehmbar; er müſſe die Verantwortlichkeit für die etwaige Ablehnung 
des Paragraphen den Conſeroativen zuſchreiben. 

Radziwill ſpricht gegen den Paragraphen. Staatsminiſter Eulen⸗ 
burg wahrt zunächſt die Gerichte vor dem Vorwurf des Vorredners, 


daß ſie bei Verurthellung der Majeſtätsbeleidiger Impulſen von oben er wünſche jedoch Conflicte zu vermeiden, tadelte mehrere Verthei⸗ Parts, 15. Oct., Nachm. 3 Uhr — Min. [Schluß ⸗Courſe.] Ori- 


zugänglich geweſen ſelen. Gewiß hatten die Richter unter dem Ein⸗(digungsvorlagen und wünſchte die Theuerungszulage der Beamten] Deveſche der Breslauer Zeitung.) Weichend auf Gerüchte von Discont⸗ 8. 
nut — allgemeinen Empörung über jene oft hervorgetretene Robhelt | Behälter berabgefept. 
ſtanden, 


eſſen an der Donaumündung und verlangt die raſche Anerkennung der Frankfurt a. M., 15. Oetbr., 7 Ubr 15 M. Abends. Abendbörſe.] ; 
en hngiaei en Se Aae Rumänien habe ſich] (Orig Deveſce der Bresl. . 1 Sen 0. . N 
durch die Ausführung der Stipulationen des Berliner Vertrages das e e e de, n 5 ) 
Wohlwollen ganz Europas erworben. Allerdings harre noch Artikel 44 Hamburg, 15. Detbr., Abends 9 Uhr 30 Min. (Original -Depeſche der 
betreffs der Juden der Ausführung, dieſelbe werde aber die Conſtituante] Bresl. 31g.) [Mbendbörfe) Silverrente 53%. Lombarden 1 N 
entſcheiden. Die Frage fer ſchwierig zu loͤſen, weil die Juden in] Aaliener —, —. Greditactien 187, 50. De e e 7 1 
CCCCCCCECCCCCVVCVCCGCV 
und demnach von der Wohlthat des genannten Artikels ausgeſchloſſen h. T. B.) Wien, 15, Oeibr. 5 Ubr 12 Min. [Abendbörſe Credit 
feien. Uebrigens gäbe es in Rumänien faſt keine italienifhen Juden. Actien 220, 80 


Staatsbahn 251, —. Lombarden 66, 25. Galigier 1 
Kopenhagen, 15. Octbr. Das Folkething begann die Budget⸗ 225, 75. Anglo⸗Auſtrian 109, —. Napoleonsd'or 9, 42. Renten 60, 57. 


Berathung. Der Führer der gemäßigten Linken, Graf Holſtein⸗Ledre⸗ Deutſche Marknoten 58, 20. Holdrente —, — Ungiſche Goldrente = 
borg, erklärte, die Partei halte ae Politik ſeſt, obgleich die — —- Bank Actien —, —. Eliſabetb —. Officielle Nordbahn —, —. 
J 


dolfb —, —. 1864er Looſe —. Unionsbank —. Nordweſtbahn —. 5 
Ausſichten durch das Verbleiben der Reglerang nicht günſtiger ſeien; ie er Loof 


Erhöhung in Paris und London. 1 
das könne ihnen Niemand vet ber ihre Lauterkel e 4 60 1 2 Keren . 18. J0 800 10 f i 
ı ; en em argen; aber re Lauterkeit — proc. ente zu 174 ürken de 1865. en: = 
1 per ei ie ist Be a Aal er Bei genswerth ſeien frei⸗ Fee er: Dereſcl. 2 Uhr 40 Wir wangen dl debe bj 12 Rn 1 0 20 . 1 8 2 2 48 ei: 
€ vielen Denunclatlonen. Zur Sache hofft der Miniſter, da S Geurk vom 15. 14 [ Jial Spree. Rente det. 65 — 1 a ” 
den Bennigfen’s Erklärung nicht allyn (darf aufyunehmen-fei, daß ole Qeftert. Edt eden 378 — 139° 50] Mien tr ver 171 75/179 80] Scherr. Steal. 540 1 en 
! en n err. S 32 504 len 2 Wenn 4171 15 | fombard. Gifenb. A. 151 1877er k 
Natlonalliberalen hier wie bei früheren Paragraphen nicht gegen die Jetter. Staa 122 80 50 Wien 2 Monat. 170 4017 1 Ungariiche Goldrente 711. Amorliſirbare 77, 50. 3 
Amendements ſtiimmen würden. Der Paragraph ſei unabweisbar Bu Beniverein. 8 75 87 50 n 1 20175 70 Lendon, 15 Oeibr., Nachmittag 4 Mor -- Min. [S lu g: Courſe ! 
nothwendig, wenn man wirkſame Ziele des Geſetzes erreichen wolle. Brest. Discamtcbant. 61 — 65 28 uff. Noten 1 75204 10] Original⸗Heveſche der Bresl. Zeitung) Wlapdiscont 6 DE. Banteinahe 
Damit ſchließ die Debatte. > | Brest. Vechslerban 73 —| — tu 77 Anleibe 5 — 105 10 lung Ba St. 15 171 Cours bom 18 1 
Reſchenſperger (Crefeld) bemerkt perſönlich: er fel vom Miniſter 3 bene = 4 2 2 3 T Staatsſchult 05 55 A 25 Conſols 3 94.07 94 07 | pr. Ber. St.⸗Anl. . 107% 107 
1 5 0 . 23 i 2 2 1 Silberrente —— Are 
des Innern gemeint geweſen, als jener davon ſprach, es habe ein] Oderſchl. Giſend.⸗Hev. 32 — 32 29 nen 2% .. "38 4), 78 69| Ntalien.öproc. Rente 72 | 72 Silberrente- 5 75 2 
Redner die Nichter als von oben beeinflußt bezeichnet. Das ſei jedoch 5 L. B., Borlte Pibeſct u . dombarden 11 75 1 3 „ 389 N 
ein Mißverſtändniß; Redner habe gemeint, es ſet von obenher geſagt] Poſener Pfandbtieſe 34 0, 94 fg. Ou. St.- Prior: 111 50,111 50 proc. 0 0 de 1872 78% 77 W 3 Monat 20. 78 —, - 
worden, dle Geſetze würden nicht ſtreng genug gehandhabt. Staatsſecre⸗] Deſterr. Silbecrente. 53 20 53 80 | Üheinifche . 708 — proc Nate de 1855 9% 80 anbfuren N. 20% Se 
tale Friedberg conſtatirt, daß auch eine ſolche Weil 1 ; | Deiterr. Seldrente. 60 50 — — Vergiſch⸗Markiſchh. 76 75) 77 90 Spree! uſſen de | 508 8. ee e 12,17 ee N 
9 ’ ung nicht ergangen ſei. Türk. 5 1865_r Anl. 10 50 10 90 Köln- Mindener 101 75/101 — Silber 50% % ien 2 
Durch Eingreifen des Bevollmächtigten des Bundesrathes wird die Debatte Poln. Lig., Pfan - br. 54 8 85 30 Galizie: 95 50) 98 75 Türk. Anleibe de 1865 10% | 10% \ Barid - 2323 ENTE 
wieder aufgenommen. Bei der Abſtimmung werden die Anträge Schmidt Rum. Giſenb.⸗Eblig. 31 25 31 & Sonden lang. . 20 25 — ebw. Türken de ld N eee f — 
und Ackermann abgelehnt. § 16 wird nach der Commiſſtonsfaſſung Oberſcdl. att. A. 124 40 127 80 Paris kurz: 80 95 —— | m N05 
abgelehnt, ebenſo nach der Reglerungsvorlage. 


a — 


* | 


8 18 werden n 
angenommen. 
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Damit werden die 


Breslan⸗Freiburger. 63 10 63 10 | Keihshant . i 154 21154 — 
§ 16a und 16 b eigentlich indiscutabel. Eulenburg 


[Erdbeeren] wurden im Park von Koberwitz (Kreis Breslau) am 14. 


N. en. St.- Meilen 105 20 105 50 | Discontn «Gommannit 125 60, — — [October von Gertrud Stammer und Maria Strehle gepflückt. 66 
iſt der entgegen: : Erevif⸗Actien 3 433. — De ae 
ſebenden Unficht, weil jene Paragrappen ſelbſtßändige Dinge FCTTCTCCCCCCTCCCCTCTCTCTCTT EEE J 
75 ; Are ge betreffen. Lombarden 114, 50. Disconto⸗Commandit 125, 20. L. 69, 75. Gold⸗ 
Man debe“ nunmehr 5 18 a. — Die 88 168 und 16 b, ff 0 0 ar Nute 


tente 60, 60. Ungarische Goldrente 70, 50. 1877er Ruſſen —, . Ruſ⸗ 
ſiſche Noten ult. 202, 25. i b 
1 Nachrichten und umgänflige vanslandscourfe DT EEE Die neue Fabrordnung“, Referent: Dr. Eras; Fragekaſten. 6259] 
R i iſtrungen un Deu 2222 ̃ ͤͤ—ͤ1——— ˙ . r 
6mm ,, ß, 
e rüdgangig. Auslande fonds derhällnißmäßig wenig afficirt, und Rechte Oder. Ufer Eisenbahn ar Afer⸗Eif 10 hn nach Station Poſen 
ruſſiſche Valuta offerirt. Discont 4 pCt. Kokes von Stationen der Rechte Oder⸗Ufer⸗Ciſenba 18 — Bl e 
Frankfurt a. N., 15. Detbe., Veinages. (es. 2. ©. L(Anlange |der Dberfälefiihen Cifenbabn und Siafionen in g 17 len 1 „ 

Sour ſe.] re: if-Mctien 188, 25 Staatsbahn 215, 50 omborden —, — (excl. Breslau) vom 1. Juni 1876 ein Nachtrag in Kraft, welcher ermäßigte N 
B60er Looſe —, —. Golpreite—, —. Galiner 104, 50 Matt. Satze entbält. 14. Oclober 187 

ten, 15. Oetbr. (W. X. = ı,Shluperoure; Malt. Breslau, den 14. Oclober 

1 * 


= 


GarunCrnOrrerNEImerLEErANEIEnTEREaREIENENDEN — ——— . — 0 
MNordweſtlicher Bezirksverein. 


| 
Mittwoch, den 16. Octbr., im unt. Saale des Cafe restaur., a Ki 
$ 19 betrifft die Recurs Inſtanz. Zur Disenffion ſtehen zunächſt \ 


„ — der Kaiſer den Präſidenten in freier Wahl ernennt, vier Mit: 
Pe Bundesrath angehören und vier andere außer aus den 


8. [6293] 
h ; „Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
Ferſten an des Reiches und der Einzelſtaaten un 19 80 80 | 190 55 vom 57 a een surs bam ar 110 gi Dingle d e une le an Et ach 1 0 
N ungsgerichten gewählt werden können. ndthorſt bes : a — f 5 — : — — —qͤ—ê 
kämpft den arägr \ g ilderreute 62 30 62 75 St. ⸗Eſb.⸗A.⸗Cert, 250 — 252 5 
a ligung der g 5 { HER 

. — der e e e en Ade der Aae 2 ir 2 20 5 2 127 60 113 35 Die Fabrik von 0. eissner, Neue Kirchſtraße 5, 
biete die plaſung nicht moglich ſei, und für eine gerechte Controle Pr sole 110 20 110 95 * RT 955 a 15 50 empfieblt für Wiederverkäufer: dünnflüſſigen ſchwarzen Mi⸗ 
fee Wie as Sant Gate, en dan She eee, f n eee 32, 8 bee Ae Man el eee, 

m n D ö ö 9 riuſchwi 2 Z ’ . arzwachs, 

für die A e A ER dee ee Abeken abe 2 3 58 = 1 en 1 Wes pads Gelbmahs x. Befte Qualitt. Billiofte Breite. 1108 


Der Schuhmachermelſter 
August Kuschel, A 


anlegt in Breslau wo 9 6 
r S. 
chuh⸗ 


. 


rüber Werkführer in de 
Honigbaum'ſchen S 8 
waaren⸗Fabrik in Landeshut, 1 
wird um Top Angabe 


| r Mono ramme, * Für Schuhmacher und Schubgeſchäfte ꝛe. 
gelb Carton, weiß Glace, B 2 
FF 
&Liebichs- | jerbdla., 79, 79, Nicolai 79 
1 1 5 "Sonntag. 68 0 übe Asends gene. Korkenfabrik. 


g 25 Bogen u. 25 Couverts, 1 Korkſohlen, 
in mage 592 5 1 M., | mit verſchlungenem Ramendgug, gefüttert, in allen Größen offerirt billigit [6252] 
Die Reſtaurationslocale bleiben vo | R. Wilhelm, Sonntag bis 6 Uhr Abends geöffnet. 
heute dis auf Weiteres geſchſoſſen n N 


urn 
1.0.0. 8, Mono, 10 K 100 Viſttenkarten, 
elegant verpackt, 75 Pf. u. 1 M N 
0,3, 2 er S. Hammer, 


Dieſe ſchönſte, reichhalligſte und billigſte Familien Zeitſchrift bringt in ihrem 


eines jetzigen Wohnortes er⸗ 
a foeben begonnenen einundzwanzigſten Jahrgange zunächſt folgende Beiträge facht jetzig 13477 N 
Ü ihrer langjährigen berübmten Mitarbeiter: Landeshut i. Schl n 
| Wilhelm Jenſen, Das Pfarrhaus zu Ellernbrook. Roman. — Fanny October 1878 e 
. ©. RER ae von Gottſchall, Kefe- Th La ueur 
rüchte. — Levin ücking, Ein ehrlicher Mann. — C. E. Franzos, | FR 
Die Here. — Gregor Samarow, Des Aronprinzen Regiment, Srforifher 8 q 3 * 
Roman. — Mar Ning, Eine liebenswürdige Frau. — Aug. Becker, . a 
Auf Waldwegen. — Carl . Earneval von venedig. — Nud. Weinſtuben 3 
. ſ. w. 


Wöchentlich eine ich ilofri \ A Lindau, Souvenir. U. ſ. w. (6264) RR 
ſehr reich illuſtrirte Nummer hen ee. — Alle 14 Tage ein Heft von 40 Folio⸗Seiten Man abonnire bei der nächſten Buchhandlung oder dem nächſten Poſtamt, von Hoche & Fixek 
Preis vierteljährlich nur drei Mark Jede Buchhandlung liefert auf Verlangen Nr. 1 als Probe gratis! 


Neuſcheſtraße 58 9. [974] 


u Pe" 1 


Auguſte Abbe, 
Herrmann Aber, 
Verlobte. 4535] 
Rawilſch. Oels i. Schl. 


Anmeldungen 
zur Vorbereitung für das Einf.- Freiwilligen Primaner⸗ u. hnrichs⸗ 
Examen, ſowie für meine Privat Lebranſtalt (Ziel Tertia) und die damit 
verbundenen Vorſchulklaſſen, nehme ich täglich in meiner Wohnung, Schuh⸗ 
brücke 32, entgegen. 4133 Inſtituts⸗Vorſteber Dr. Schummel. 5 


In ibrer Wohnung, Ohlauerſtraße 24/25, 
1. Etage, in einem extra eingerichteten Cabi⸗ 
net wird Frau Alexandrine die Ehre haben, 
. dem geehrten Publikum einen neuerfundenen, 
W einzig in Europa daftebenden, noch nie ge⸗ 
21 ſehenen Apparat 
l „CAGLIOST RO. | 


Tanz- und Anstands- 
Lehr- Cursus 


Giovannina Casati 
di Lavezzaro, 


Nachfolgerin von Fräulein 
Paula Baptiste, 
Altbüssersir. 29. 


Anmeldungen zu dem Ende d. 
Monats beginnenden Wintercursus 
nehme vom 20. bis 28. October, 
Vormittags 11—1 Uhr, Nachmittags 
3-7 Uhr entgegen, ebenso für 
Privat-Unterricht in und ausser dem 


FRRENTERETEN RISSE BEE RER 
Zelt⸗Garten. Hause, sowie für den Unterricht in 
Grosses Concert 


der ästhetischen Gymnastik. [5615] 
von Herrn A. Kuſchel. 


05 H. Mieselt's 
. Gaſtſpiel von 


r . Berleur Renn — 
* * * ’ 

Ni: Eine Bala, [(Tanz-Unterricht, 
Frl. Katz- Hermann, 
Herrn Fürst, 

Frau Bertha Ravené, 
Frl. Amma Bebeler. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 


Vorm. Weberbauer’s 


Am 13. d. Mis. starb unser langjähriger, verehrter 
College und Freund [6274] 


Friedrich Wilhelm Poser. 


Er hat sich durch Pflichttreue, Biederkeit und Un- 
eigennützigkeit ausgezeichnet, 

Wir werden ihm stets ein ehrendes Andenken 
bewahren, 


Breslau, den 15. October 1878, 
Die Rechtsanwälte zu Breslau. 


{ 
Verlobte. [4533] 
Lublinitz, den 14. October 1878. 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Noſalie mit Herrn r 
aus Tarnowitz beebren wir uns allen 
Verwandten und Bekannten ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. 6286 

Loͤbel Schindler und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Noſalie Schindler, 
Carl Schleſinger. 

Tarnowitz. 


Die Verlobung unſerer älteften 
Tochter Recha mit dem Cantor Herrn 
H. Noſenthal zeigen wir biermit 


zu zeigen. Dieſer Apparat zeigt die Ver⸗ 
gangenheit, Gegenwart und Zukunſt. Diejes 
Kunſtwerk ift aus 152 Uhrwerken zufammen⸗ 
geſetzt und umfaßt die Gebiete der Aſtrono⸗ 
mie, Arithmetik, Phyſik, 
Geometrie, Mathematik, Mes 
teorologie, Philoſopbie, die 
nauliſch⸗ opliſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften und die mechaniſchen 
Abtbeilungen, die genau 
jedem Menſchen feinen Le; # 
benslauf beftimmen. 


Dre 
rc SL RE 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Herr Kreizrichter Keller 
mit Frl. Elſe Dungs in Schwiebus. 
Verbunden: Li. im 8. Brandenb. 
Inf.⸗Regt. Nr. 64 Herr v. Schleicher 
mi 85 1 0 Sen 1 75 
3 err erſtabs⸗ und Garniſon⸗Arzt 
Walt 1 8 1 Vater in Spandau a Pas en 
H. Goldſtein, Lehrer em. u. Frau. S e 5 9 5 : h > ” 
5 eboren: Ein Sobn: dem Hrn. 
u e 11861] Regier.⸗Aſſeſſor v. Dobbeler in Kloſter 
8 Niesen gal a Medingen, dem Hrn. Paſtor Perſch⸗ 

Gleiwitz. Aaiſcher. 


mann in Mühlbeck, dem Hrn. Kreis 

F.. . icin Klamroth in Berlin. — Eine 
Statt jeder beſonderen Meldung. 
Die Verlobung unſerer Tochter 


N Der Vortrag wird Jedem 

a8 Gabinet it von Morgens 10 bis 9 Uhr Abends fur 
n n Morgen i r Abends für Herr 

Damen geöffnet. — Entree A Perſon 1 Mark. N 462827 


Tochter: dem Lieut. im 1. Schleſ. 
Jäger⸗Bat. Nr. 5 Herrn v. Rupille 


große Pelzwaaren Lager 


Amalie mit dem Kaufmann Herrn in Görlitz, dem Hrn. Paſtor Hoppe r II. Nieselt, Balletmeiſter. 
Leopold Grabowski aus Poſen be: Jin Ranzin. Br Aller ei. g on 
f benft anzuzeigen. Geſtorben: Verw. Frau Ober: e Aeſthetiſche Gymngſtik. * 
chancen, Im Siebe 1878. Conſiſtorial⸗Rath Tweſten in Berlin. Heute: Tanz- Unterricht. M. Boden, ut chner, 


Frau Generallieut. v. Keſſel in Bots: 
dam. Corvetten⸗Capitän Hr. Haſſen⸗ 
pflug in Malta. Hr. Commerzienrath 
Jürſt in Berlin. 


Dankſagung. 

Der fo unerwartet ſchnelle Tod des 
Herrn Hugo Göhler 
bat uns auf's Tiefſte erſchüitert; um fo 
wohltbuender und tröſtender waren 
für uns die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme an dieſem für uns uner⸗ 
ſetzlichen Verluſte und ſagen wir hier⸗ 
mit allen ſeinen Freunden und Be⸗ 
kannten für die jo zahlreiche Bethei⸗ 
ligung an ſeiner Beerdigung unſern 
Bann Dank, ger 
Bezirks: Commando des 1. Bataillons tag, den 17. 1 1878 

3. 0 . 0 8 . A Abend 8 Ader . ' 
ments Nr. 50, ſowie dem Bataillons⸗ 

Commando des 6. Jager, Bataillons, Monatsverſammlung 
welches den Verstorbenen durch eine in Mieder's Neſtaurant. 
Deputation der Herren Offiziere noch] Vortrag des Herrn Dr. Grützner: 
im Tode ehrte. [4532] | „Weber einige neue Erfindungen 0 


Großes Concert 
bei freiem Entree. 


Anfang 7 Uhr. 6260] 


Restaurant Müller 


(Fechiſchule), Carlsſtraße Nr. 27, 
empfiehlt vorzüglichen Mittagstiſch, 
ſowie Stammfrühſtück, vorzügliches 
Culmbacher und Kipke⸗Bier. 
Hochachtungsvoll [4536] 


Carl Müller, 


[4534] Hirſch Müller u. Frau. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Adolf Neugebauer, 
Otilie Neugebauer, 
geb. Geisler. 4522) 
Schweidnitz, den 15. October 1878. 


Unſere am 12. d. M. zu Breslau 
bolliogene ebeliche Verbindung be⸗ 
ebren wir uns biermit anzuzeigen. 

Oppeln, den 16. October 1878. 

[6287] Paul Stach, 
Tony Stach, geb. König. 

Die beute früh 777 Uhr erfolgte 
glückliche Geburt eines kräftigen Kna⸗ 
ben beebren ſich ftatt beſonderer Mel: 
dung biermit ergebenſt anzuzeigen 

[4538] N. Neiſewitz und Frau. 

Breslau, den 15. October 1878. 


Meine liebe Frau Berta, geb. Böhm, 
beſchenkte mich mit einem muntern 
Jungen. [4526] 

Breslau, den 15. October 1878. 
K. Becker, Lebrer. 


Durch die Geburt eines kräftigen 
Knaben wurden bocherfreut KR] 
Siegmund Henſchel, 
Marie Henſchel, geb. Bär. 
Breslau, den 14. October 1878. 


Se le een Wparterre Ming Se. 35, 

Schulen beginnen den 28., 29. und parterre, 1. und 2. Etage, 

30. d. M., für Aſtbetiſche Gymnaſtik . . empfiehlt 8 
verbunden mit Tanz⸗ Unterricht den feine Herren⸗Geh⸗, Neiſe⸗, Jagd- u. Livrce⸗Pelze, 


und 5. November, auch erlaube für Damen Geh⸗ und Neiſe⸗Pelz⸗Mäntel 


mir darauf aufmerkſam zu machen, 
daß ich einen Damen⸗Cirkel arrangire. nach den neueſten Fagons 
mit echt Lvoner Seidenſammet⸗, Seidenrips⸗, Wollrips⸗ u. Stoffbezügen. 


1 se Ai d. A 
— — r. Hi 2 
Fran Emilie Mies ele, f Sols gane g von Damen-Pelzgarnituren 
Albrechtsſtraße Nr. 1. Etage. an bel. Marder Nerz, Iis, Feb Biſam und Stunts, 
Obersee d ; 5 0 — = Fußſäcke, Jagdmuffe, Schlittendecken und verſchiedene Pelzmützen. 
E. 10 ee ne en Nerz Pelze von 120 Mark an, Damen. Jacken von 18 art an, 
F 
Denne ufſacke von Narr 4,50 an, Damen⸗ Pelze don 60 Mark an, Biſame 
Eine geprüfte Erzieherin, und Feb: Muffe von 7 Mark 50 Pf. an, Iltis- und Nerz Muffe 
im Auslande geweſen uch Sprach-] von 18 Mark an, Kinder Garnituren von 3 Mark an. 
Unterricht zu eribeilen. Offerten unter Alle angefübrten Gegenſtände werden unter Garantie der billigſten 
X. . 47 Brieft. der Breal. tg. (4453) und reellſten Bedienung geliefert. Umarbeitungen und Moderniſtrun⸗ 
are gen jeder Art von Pelzgegenſtanden werden in meiner eigenen Werl: 
r car StÖ ni kei mr glanıHan, Biene bo 
Saarn n. 5 : 2 en ii ortofrei zugelandt. 
obne Glan; Friedricftr. 76 b. Kettner Zur Veauemlichteſt der auswärtigen Kunden halte ich meine Ge⸗ 
ſchäfislocale ununterbrochen, auch Sonntags, von Morgens 7 bis 
10 


Abends 9 Uhr geöffnet. [5810] 
Kürſchner, Breslau, Ring 35. 


M. Boden, 
Meine Partie⸗ 


Stadtkoch und Reftauratenr. 


Humboldt ⸗Verein 


für Volksbildung. [6281] 


Cattern, den 15. October 1878. bem Gebiete der Akustik.“ — Referat 


Die Hinterbliebenen. des Herrn Dr. Schiewek. Da m n 
Für die uns aus Veranlaſſung Verlag von J. 5 (D. Collin) 175 u 
in Berlin. 


+ ) 
unferer filbernen Hochzeit N 


| 
fo vielfach von nah und fern zuge: Buchhandlung kr 
H.Scholtz n Breslau | agen. 


gangenen Beweiſe liebenswürdiger 
Aufmerkſamkeit ſagen wir Allen auf 
dieſem Wege unſeren herzlichſten Dank. 


Waaren 


"Geftern Abend 7% Uhr en⸗ | Ä 
a von langer Leipziger Meſſe find eingetroffen und welse ich 


i Tod die ſchwe⸗ g 
er Leden meiner quer Sean, Oppeln, im October 1878. Stadt - Theater. Neueſte Fagons. ſolche auch wieder im Detail verkaufen. [6168] 4 
a inni en Mutter, “nr 
See ae de, „ F. Meilshäuser „ Der Größte Auswahl. Emanuel Fränkel jr., 
Schwägerin, Tante und Nichte, [6285] und Frau. Reichs -Civilproceß. Billigſte Preiſe e Partie⸗Waaren⸗Geſchaͤft 
dales ka Gramm, Stadt-Theater N) Lehrbuch > 1 8 Engros. | Carlsſtraße 12, Parterre. 5 9 
Hm he der Hinterbliebe⸗ ] Mittwoch, den 16. Oetbr. Auf Ver] des bürgerlichen Verfahrens ieee eee 5 
nen zeigt dies ſtatt beſonderer langen: Bei kleinen Preiſen: „Ein nach der Einrle 


0 Wintermärchen. Phantaſtiſches Civil rdnn ür d 
Meldung Verwandten und Be⸗ Schauspi \ Civilproceßo ug für das Bi 
; piel_mit Tanz in 4 Auf / 2 5 
nen e zügen von Shatefpeare, überjeh! und Deutſche Reich \ eschziner 4 
bearbeitet bon Franz von Dingelitebt. und den ergänzenden Relchsgeſetzen 9 
von 


Theilnahme hierdurch an 


Julius Gramm, Muſik v 
6283) als Ghegatte. NE von Fr. v. Flotow. | 2 
[ Dallas 15. ne 1878. Donnerstag, den 17. Set. „Der Trou - pr. Hermann Fitting, 5 Breslau, 


1 ne in 7 am. le Beofeflor 95 War in gr Königsſtraße Nr. 4, 

— 8 In Leinen geb. 2 5 2 7 A 

Das vorliegende Lehrbuch des Pr 

Lobe-Theater. deutſchen Reichs⸗Civilproceſſes enthält Riegner 8 Hotel 
Mittwoch, den 16. Oct. Zum 2. Male: 
„Jean Renaud“, oder: „Ein 


die erſte ſyſtematiſche Darſtellung des 
neuen, fpätelten® am 1. October 1875 
Märtyrer“. Senſationsſtück in 6 
Acten don Dennery und Cormon. 


in's Leben tretenden bürgerlichen Ver⸗ 
Thalia - Theater. 


ſabrens, welche nicht allein die Reichs⸗ 

Civilproceßordnung ſelbſt, ſondern auch 

ide erlaſſenen a 

' „ Reichsgeſetze, namentlich die Rechts⸗ 

H. Kahn und Frau. Wuuec d. 46 Date, ger anwalffr gung und das Garch 

> oſſe in cten von J. Roſen. koſt ſetz ꝛe. igt. © 

Heut Abend Aubr endet ein fanfter| Mut von Michaels. (620, fa beg A berüdfictigt. Ju der 
Tod das wirkungsreiche Leben unſeres Die Mitglieder ſämmtlicher Ref: 
vielgeliebten, unvergeßlichen Vaters, ſourcen und Vereine erhalten zu die⸗ 
Schwieger, und Großvaters, des Kgl.] ſer Vorſtellung gegen Vorzeigung ibrer 


Beerdigung: Freitag, Vormit⸗ 
tag 10 Uhr, a. d. gr. Kirchhof 
bei Gräbſchen. i 

Trauerhaus: Berlinerſtr. 1. 


2 TEE 


Heut früb gegen 7 Uhr entriß uns 
der Tod unſere kleine 
Eliſabeth. 


Saarau, den 15. October 1878. 


Für Damen wichtig! BL gu | 
utſitzende Corſets aus den A 5 > N E N un‘ 

erſten Fabriken, befter Stoff, ia j een 

haltbar und für die Dauer Fagon 
haltend, im Preiſe von 1,50 M. 
bis 6 M. Ledergürtel, Strumpf⸗ 
waaren, woll. Tücher Weſten, 
Gamaſchen, Strumpflängen im 
Einzelverkauf zu Engrospreiſen bei 


Hofl. Albert Fuchs, 


mur Schweidnitzerſtraße 49. 


abrik: 
Bahnhofſtraße 22 (Locomotive). 


iederlage: 


N 
Königsſtr. 3, 7. Local von Ecke der 
Schweidnitzerſtr., vis-a-vis Hotel Riegner. 


Abſicht des Verfaſſers lag es, ein 
Werk zu ſchaffen, welches ſowohl für 
N als „aus für Nictjuriften 
itä ‚t0li be „im f 
Kreispbyſikus, Sanitätsraths ꝛc. Mitgliedskarte an der Kaſſe des Thalia: beſtimmt, im beſten Sinne des Wortes 
Dr. Jofeph Knop, [Theis ben LA hr die Bie 
i 73 Jahren. [13537] zu balben Preiſen. 3 
in Jeg gegen Heftsonkt ene! Donnekstag, „Ehrliche Arbeit. 


ein Buch für Jedermann ſein ſoll. 
Dr. Markusy's 
Die Hinterbliebenen. 2 
Beobfäth, Saban, Seite Theater im Concerthause. 
Mittwoch, den 16. Oet. „Steffen Lan⸗ 


Mugen⸗Klinik babe mich in Schweldnit 
den 14. Oetbr. 1878. 
ger aus Glogau.“ Hiſtoriſches 
16271] 


Ich 
(früher Blſchofsſtr. 1), jetzt ſchräg⸗ niedergelaſſen und wohne Ring 36. 
Luſtſpiel. 


| we: Ohlauerſtraße 19. Dr. A, Franz, 
Todes- Anzeige. 


4523] pr. Arzt ꝛc. 
Hermanmrhiel's Atelier Rename uu eg 
für künſtl. Zähne Plomben ꝛc. Beamte und Offiziere 
befindet ih jetzt Alte Taſchen⸗ erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld, 
ſtraße 15, an der Liebichs höhe. W| Darlebne mit Prolongation. [5947 

P. Schwerin, jetzt Antonienſtr. 13. 


M. Jacoby, Miemerzeile 2% 
empfiehlt ſein Lager in 
uhren, len, Gold⸗ Silb 2 
Pa, A ee rt erg [5989] 


Am 12. d. Mis. entichlief gott: 
ergeben unſer geliebteſter Lebrer 


Herr M. Maaſe 
im Alter von 57 Jahren nach 36jäb⸗ 
riger Amtsthätigteit. 11352 
Wir werben dem ſelig Entſchlafenen 
für feine innige Liebe und nemifien: | W 
bafte Pflichterfüllung immer ein treueg | 
Andenken bewabren. 
Er ruhe in Frieden! 
Loslau, den 14. October 1878. 
Die Schülerinnen 
der 1. Mädchen⸗Klaſſe. 


Am 12. d. Mts. verſchied nach 
langem, ſchweren Krankenlager der 
Schichtmeiſter a. D. 1354 

Herr Adolf Stephan. 

Wir Scharleyer, welche Gelegenheit 
batten, den Verſtorbenen ſeit vielen 
Jahren zu kennen, betrauern in ihm 
einen treuen, aufrichtigen 1 8 

r ſtets bereit war, einem Jede ö r 
Bilfeeih zur Seite zu ſtehen. — Gein gemeinſchaftlich d. Leitung od. Gründ. 
Andenken wird uns unvergeßlich e. höh. od. Mädchenmittelſchule übern. 
bleiben. Behörden oder Private, d. dar. refl., 

Scharley, den 13. October 1878. wollen Off ſend. a. Frl. v. Schwan: 
Deine Scharleyer Freunde. I bach, Berlin, Vehrenſtt. 56, 1. [6277] 


Das Pelzwaaren⸗Lager : 
aus dem Franke'ſchen Concurſe wird hlauer⸗ 
ſtraße 24/25, I. Etage, weiter ausverkauft. 


Mein Möbel, Spiegel. 
Polſter⸗ Waaren Magazin 


empfehle ich einer geneigten Beachtung. 
Große Auswahl und vorzügliche Arbeit bei billigßen 
Preiſen unter Garantie. 


P. Mühsam. 
Biſchofſtraße 1, Ecke Ohlauerſtraße. 


Garnituren in ſchwarz-matt, Nußbaum, Eichen mit 
Seiden, Gobelin⸗ und Velour Bezug ſtehen zur ge 
fälligen Anſicht. 5575 


Victoria-Theater. 
(Simmenauer Garten.) 
Concert und Vorſtellung. 
Näheres die Anſchlagezettel. 


Seotion für Obst- und Gartenbau. 
Sitzung Mittwoch, den 16. Oetober, 
Abends 6 Uhr. [6267] 


Mein feit über 20 Jahre am bieſigen Platze beſtehendes [3787] 


Tapeten ⸗Geſchäft 

4 bin ich Willens, vollſtändig aufzulöſen; ich veranſtalte deshalb einen 
reellen Ausverkauf 

meines Tapeten⸗Lagers. 


Um ſo ſchnell als möglich zu raumen, babe die Preiſe bedeutend 


. berabgeſetzt. 
Va H. Neddermann, 
Ring 37. 


Donnerstag, den 17. October, 
Abends 7 Uhr: (6266 
Herr Archivrath Prof. Dr. Grün- 
hagen: Der Eintritt Sachsens in den]“ 
österreichischen Erbfolgekrieg und! 
Friedrich des Grossen Feldzug in] 
Mähren 1742. g 


Eine Fatöotifce u. e evangel. ge. 
prüfte Schulvorſteherin wollen 


r 


zu Nr. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 4271, die Firma „Julius Berger“ 
betreffend, folgender Vermerk: 
die Firma iſt in 323] 
„Julius Berger 
Central⸗Annoncen⸗Bureau 
der deutſchen Zeitungen“ 
verändert, 
und in unſer Firmen ⸗Regiſter Nr. 
5024 die Firma 
Julius Berger 
Central⸗Annoncen⸗Bureau 
der deutſchen Zeitungen 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Julius Berger hier beute eingetra⸗ 
gen worden. 
Breslau, den 10. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. l. 


eee 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1122 die durch den 
Austritt des Kaufmanns Julius 
Gramm aus der offenen Handels⸗ 
Geſellſchaft 
Carl Baumeier 
a erfolgte et diefer 
eſellſchaft und in unſer Firmen: 
Regiſter Nr. 5025 die Firma 
Carl Baumeier 
und als deren Inhaber der Kaufmann 
Carl Baumeier hier eingetragen 
worden. 24 
Breslau, den 11. October 1878. 


Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1434 das Erlöſchen der Firma 
M. Goebel vorm. J. G. Habelt 
bier beute eingetragen worden. 325] 
Breslau, den 11. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Sg c ele e 
n unter eſe ſchafis 1 Re 1 t n 
bei Nr. 773, betreffend die giſter iſt 


Actien⸗Geſellſchaft 
Breslauer Schlachtviehmarkt 


folgender. Vermerk: 


Die Chauſſeegeld⸗ Verpachtung 


der Du en Hebeſtelle Voigtsdorf an der Grotifau-Miünfterberger 
Kreis⸗Tbauſſee, im hieſigen Kreiſe belegen, auf die Zeit vom 31. Der 


cember 1878 bis 31. December 1881, wird 


Donnerstag, 24. Octbr. c., Vorm. 11 Uhr, 


im Amtslocale des Kreis⸗Ausſchuſſes bierſelbſt im Wege des Meiſt⸗ 
gebots ſtaufinden. s 
Im Termin bat jeder Bieter eine Vietungs⸗Caution von 450 Mk. 
baar oder in Staatspapieren von gleichem Courswerth zu deponiren. 
Alle übrigen Vervachtungs⸗Bedingungen ſind im Bureau des Kreis⸗ 
Ausſchuſſes bierſelbſt einzuſehen. 
Grottkan, den 12. October 1878. 6278] 
Der Vorſitzende der Kreis⸗Thauſſee⸗Verwaltungs⸗Commiſſion. 
ie andrath. 
. en. 


Natibor, den 10. October 18 


San 
ie auf der Natibor⸗Lucaſſiner Kreis-Ehanffee befindli a 
ſtelle in Plania mit eins reſp. balbmeiliger Devehefugnn, mute ie 
12,480 Mark verpachtet, ſoll vom 1. Januar 1879 ab neu, zunächſt 
auf 1 Jahr verpachtet werden. { 

Zu dieſem Zwecke iſt ein neuer Termin auf 


Montag, den 21. October er., 
von Vormittags 11 bis 12 Uhr, 


im Bureau des Königl. Landraſhs⸗Amts anberaumt, zu w 

luſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß len Brat in Wen 
eine Caution von 1500 Mark baar oder in preußiſchen Staatspapieren 
von gleichem Werthe zu deponiren hat, obne welche Niemand zum 
Bieten zugelaſſen wird, und daß die Sufclagsertheilung dem Kreis⸗ 
Ausſchuß vorbebalten bleibt. Nach ertbeiltem Zuſchlage iſt eine Ge⸗ 
ſchäfts⸗Caution gleich einem Viertel der Jahrespacht vor Antritt der 
Pacht zu deponiren, worauf die Bietungs-Caution mit in Anrechnung 
kommt. Die Pachtbedingungen liegen im Bureau des Landrathsamts 
zur Einſicht aus, auch werden ſolche auf Erſordern gegen Zahlung der 
Copialien abſchrifilich mitgetheilt werden. 6276 


er Landrath. 
Pohl. 


78. 


* 


— — —— 
Bretter Verſtei 
Donnerstag, den E. Berſteigern 1 ihr ab, 


werde ich im Gerichtskretſcham zu Dittersbach bei Lieb i 
ſchlage der Königlichen Dberfö i ion ans dem Gins 
keiſtens 5 Meter lange een —1 aan, (Gebirgswalbung) folgende, 


Stuck Stärke in Milimt. Tare pro Feſtmeter Taxe pro Brett Durch die Beſchlüſſe der Gener 
6.000 16 im Klotze ewa elwa verſammlungen der Actionäre rn 
29,000 18 15 Mark 41 Pf.] 18. Juni 1877 und 7. Juni 1878, 
35.000 20 114 „ 40—43 „ deren notarielle Protokolle ſich Band 
‚000 22 14-15 ” 40—46 „ 58 Blatt 27— 34 des Beilagebandes 
25,000 26 13 60-65 „ befinden, find die Statuten der Ge⸗ 
8.000 33 18 8 80—85 „ ſellſchaft dahin abgeändert, daß in 
800 39 1821 140—150 „ deuſelben „der Ausdruck „Verwal⸗ 
90 46 20 190-240 „ tungsratb“ überall durch „Auſſichts⸗ 
1,600 52 18-20 „ 190 200 5 im 8 wirt. — Außerdem 
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern. 4 Tiga“ unc die Beſchluſſe der ge⸗ 


dachten Generelverſammlungen di 
887, 14, 18, 19, 20, 28, 27 der 
Statuten weiter abgeändert und 
8 = der Statuten lied 
te gegenwärtigen Mitglieder 
Aufſichtsraths find: e vr 
1) der Kaufmann Leopold Schöͤl⸗ 
* je 8 Breslau, 
er eramimann Herrmann 
Schwietzke N 
3) der Rittergutsbeſitzer, Landes⸗ 
älteſte und Landſchaſtsdirector 
Emil von Lieres auf Gallowitz, 
4) der Banquier Moritz Cohn 


Die Bretter lagern auf der Holzablage der Dampfſchneid 15 5 
Eckert zu Dittersbach. Dieſer iſt bereit, Kaufes ß Folz Ah 
und die Verkaufsbedingungen mitzutbeilen. 


Ullersdorf bei Liebau i. Schl., den 13. October 1878. 


Der Königliche Oberförſter. 


enzin. 


FE ER EEE TEE REEEBTNEE 
Luftzug Verſchließer 
für Fenſter und Chüren, 


beſtehend aus Baumwoll⸗Cylinder mit Lacküberzug. in weiß, rouhbraun 5) De eeinitie Heinrich 
und Eichenfarbe, welche alle bisherigen Erfindungen wegen ihrer Elaſti⸗ Kuveke zu Breslau, 

cität, Dauer und Billigkeit weit übertreffen, in Folge deſſen jeder Luft⸗ 6) der Gutsbeſitzer Louis Scha ⸗ 
zug bermieben wird, Fenſter und Thüren können geöffnet und ge⸗ dow zu Breslau, 


ſchloſſen werden, als wenn die Vorrichtung gar nicht daran 

ift dieſelbe fo einfach, daß fie von ee u en Kat 
kann. Für die praktiſche Bewahrung dieſer Cylinder liegen Zeugniſſe 
bon den bedeutendſten Baumeiſtern, Fachmännern und Bebörden des 
Ine und Auslandes por. Preis für Fenſter⸗ und Thür Cylinder in 
weiß der Meter 10 Nchsofg. ſtärkere für Tbüren 15 Achspfg., in rotb⸗ 
braun und Gichenfarbe 13 und 17 Kchsyfg. (5871] 

ebrauchs⸗Anweiſung gratis, empfiehlt die 


Dampfwatten⸗Fabrik 
von Heinrich Lewald & Co, 


Schafwoll., Baumwoll- u. Vigogne-Earderie, 
Beit eee, deen 1816 
un niirt Brüſſel, Ehrendiplom 
Prämiirt Philadelphia Große Bronce⸗Medaille 1876. 
Fabrik mediciniſcher Verbandſtoffe. 


Breslau, Schuhbrücke 34, 


7) der Ritterguts beſitzer Heinri 
von Goſſow. nee 1 
Schönborn; 

beut eingetragen worden. 326] 
Breslau, den 7. October 1878. 
Kgl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. 2 
In unfer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1068 das Erlöſchen der dem 
Guſtav Krauſe von der Nr. 115 
des Geſellſchafts⸗Regiſters eingetrage⸗ 
nen Handelsgeſellſchaft 
. Georgi & Bartsch 
bier ertbeilten Procura heute einger 
tragen worden. 3271 


reslau, den 10. October 1878. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


5 bei der unter Nr. 52 eingetragenen 
11825 Dombau Die Verſteigerung . 0e ren könig 

a 0 eri e. a 3 * = a 4 Folgendes eingetragen 

Kanter nn N Original Delgemülde e Die Gefelfhaft it feit ven 


. Mittwoch, Aurm. 2 


Hotel de Sllesle. 


5. September 1878 aufgelöſt. Die 
quidatoren find die Kaufleute 


Orig. ⸗Looſe aan. 
g. Looſe à 3 Mark, ruſt König in Reichenbach i Schl. 


auftwärtg Porto 15 Pf. 


ertauft und v f and Paul König in Sorau Nd. 
J.Juliusburger, 35 | G. | Haustelder, lar ib 622] 
Freiburgerſtr. 3. 7 reslau, Königlicher Auct.⸗Commiſſ. Register unter Nr unferem Firmen 
Gegen Beifügung . Stage. ere Dia ZR0R 
ſende in 14 Lagen von 25 P. Rei ann Köni 
n rach be: u Reichenbach i. Schl. und als deren 


Sattler. 


‘ g 
endeter Ziehung di 
winnliſte 5 2 


Zeinſte te Hypothek, 
g 


Peitſchenhändler. 


Peitſchenfabrikanten. 
de Vel Jan nieberulegen. [1345] 
15,000 Mark 


gegen Papill. ſicere Hepothel auf 2 
enge Jahre zu ber 65 94577 — 
a jer Puten raße 15, II. Et. 

r 


uhaber der Kauf i 
dierſelbſt beute ee x 

Reichenbach i. Schl., den 3. Oet. 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. 

Der durch Beſchluß vom 14, April 
1877 über das Vermögen des Kauf: 
manns [623] 

Wolf Armer 
bierfelbit eröffnete Concurs iſt beendet. 
Namslau, den 9. October 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtb. 


Die Lungenſchwindſucht 
wird naturgemäß, ohne innerliche 
Medicin, gebeilt. Adreſſe: W. 25 
poſtlagernd Heidelberg. 6289] 


amtl. Ge⸗ 
5578 


rechts, 1— 


eſchlechtskrank ollutionen, 
G it. (Pollutionen 
Schwache Bu) bet i 

ilt ſi i 
rakt. Mund: u. Comm.⸗Arzt Aller ledenbel zun dender z Haften m 


hrecteßt 5d. Ai, brief. [4537] Tau guter u. garanıier badet Eat 


de wegen Auflöfu g 15 
kations⸗Geſchafts Ratte 4 


483 der Breslauer Zeitung. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das bierſelbſt Neudorfſtraße Nr. 33 

belegene und im Grundbuche des vor⸗ 
maligen Dorfes Neudorf⸗Commende 
auf Blatt Nr. 10 verzeichnete Grund⸗ 
ftü fol im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 13. December 1878, 

Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subbaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Ritterplatz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer 
Nr. 2, verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 27 Ar 
80 Quadratmeter Areal und iſt das⸗ 
ſelbe nur bei der Gebäudeſteuer nach 
einem Nutzungswerthe von 11,820 
Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Abs 
ſchätzungen und andere das Grundſtück 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſerem Bureau III B während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
duch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Berjteigerungds 
termine anzumelden. 863 

Das 9 über Ertheilung des 
Zuſchlages wir 

am 17. December 1878, 
Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichis⸗Gebäude, Ritter⸗ 
platz Nr. 15, Parteien⸗Zimmer Nr. 2, 
von dem 7 Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Breslau, den 15. Detober 1878. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaſtations⸗Richter. 

Gomille. 


Aufruf. 
Die Hppotheken⸗Inſtrumente über 
folgende Poſten: 633 

I. 100 Thaler Darlebn, zu 5 pt. 
verzinslich, welches Peter Nytta 
dem Gärtner Johann Kurtz zu 
Groß⸗Kottorſz aus der Urkunde vom 
26. April 1852 ſchuldet, einge⸗ 
tragen auf dem Grundſtück Nr. 29 
Gr. Kottorſz, Abtbeilung III Nr. 2 
auf dem Eigenthumsantbeile des 
Fete er zufolge Verfügung 
vom 7. Juli 1852; 

II. 280 Thlr., Antbeile der Eva 
Blandowski zu Roſenberg und der 
Noſolie, geborenen Blandowski, 
verehelichten Gadiel zu Mangſchütz, 
Kreis Brieg, als Reſt der 700 Thlr, 


väterlicher Erbegelder, welche die h 


verehelichte Fleiſcher Johanna Holz, 
verwittwet geweſene Blandowski, 
geborene Cohn, ihren Kindern Eva, 
Jettel, Dorel, Marcus und Nofel, 
Geſchwiſter Blandowski, zu gleichen 
Antbeilen aus der Urkunde vom 
11. Juni 1849 ſchuldet, eingetragen 
guf dem Grundſtück Nr. 47 Sowade 
Abtbeilung III Nr. 3 zufolge Ver⸗ 
ügung vom 5. September 1849, 
iind angeblich verloren gegangen und 
werden zum Zweck der Löſchung bier⸗ 
mit aufgeboten. 


Es werden alle Diejenigen, welche Z 


an die vorbezeichneten Poſten und die 
darüber gebildeten Inſtrumente als 
Eigenthümer, Ceſſionare, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber Anſpräche zu 
machen haben, aufgefordert, dieſelben 
ſpäteſtens in dm 

am 23. Januar 1879, 


Vorm. 11½ Uhr, 
vor dem Herrn Kreis⸗Gerichts Rath 
r. Uſchner in dem Terminszimmer 


D 
7 Nr. 18 unferes Gerichtsgebäudes ans 


ſtebenden Termine anzumelden, widri⸗ 
genfalls fie mit ihren Anſprüchen 
werden ausgeſchloſſen und die In⸗ 
ſtrumente Behufs der Löſchung wer⸗ 
den für amortifirt erklärt werden. 
ppeln, den 9. October 1878. 
Kgl. Kreis-Geriht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei] g 


Nr. 314 der Uebergang der Firma 
Heiler & Comp. 
zu Neiſſe auf den Kaufmann Paul 
Geisler zu Neiſſe, ſowie unter Nr. 
497 die Firma 
eiler & Comp. 
und als deren Inbaber der Kauf⸗ 


mann Paul Geisler beut eingetragen 
worden. x [625] 


Neiſſe, den 7. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmen⸗Regiſter ift sub 


laufende Nr. 498 die Firma 
R. Michalke 
zu Neiſſe und als deren Inbaber der 
Kaufmann Nobert Michalke zu Neiſſe 
am 9. October 1878 eingetragen 
worden. 626 
Neiſſe, den 9. October 1878. 
Kal. Kreis Gericht. I. Abth. 


0 . 
n unſerm Firmen ⸗Regiſter iſt 
unter Nr. 226 die Firma a" 


Philippine Cohn 


zu Ohlau und als deren Inhaberin 
die Handelsfrau Philippine Cohn, 
eborne Ehrlich zu Ohlau, zufolge 
haut 


zerfügung vom 11. October e. 
Aon worden. 575 
blau, den 11. October 1878. 


Kgl. Kreis⸗Gericht. J. Abth. 


Abschätzungen und andere das Grund: 
ſtück betreffende Nachweiſungen können 


dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 


Nr. 26, von dem unterzeichneten Sub⸗ 


Bekanntmachung 
des Termins zur Verhandlung 
und Beſchlußfaſſung über den 
Accord. 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns 6241 
Mathias Frank 
zu Gleiwitz iſt zur Verhandlung und 
Beſchlußfaſſung über einen Accord ein 

neuer Termin 
auf den 13. November 1878, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar, 
im Termins⸗Zimmer Nr. 10 unſeres 
Geſchäfis⸗Locales anberaumt worden. 
Die Betheiligten werden hiervon 
mit dem Bemerken in Kenntniß geſetzt, 
daß alle feſtgeſtellten Forderungen der 
Concurs⸗Gläubiger, ſo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein 
Hypothelenrecht, Pfandrecht oder an⸗ 
deres Abſonderungsrecht in Anſpruch 
genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Accord 
berechtigen. 0 f 
Die Handlungsbücher, die Bilanz 
nebſt dem Inventarium und der von 
dem Verwalter über die Natur und 
den Charakter des Concurſes erſtattete 
ſchriftliche Bericht (§ 163) liegen in 
unſerem Bureau 1 zur Einſicht der 
Beiheiligten offen. 

Gleiwitz, den 10. October 1878. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Schade. 


Bekanntmachung. 
Zu dem Concurſe über das Ver⸗ 

mögen des 2 € 
Vorſchußvereins zu Neinerz 
bat die Stadt⸗Commune zu Reichen⸗ 
ſtein nachträglich eine Hypotbeken⸗ 
forderung von 39,075 Mark nebſt 
5 pCt. Zinſen ſeit dem 1. Juli 1877 
mit Vorrecht angemeldet. Zur Prüfung 
dieſer Forderung iſt ein Termin auf 

den 21. October 1878, 
Vormittags 9 Uhr, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar 1 


im Terminszimmer Nr. 16 anberaumt, 
wovon die Gläubiger, welche ibre For⸗ 
derung angemeldet haben, in Kennt⸗ 
niß geſetzt werden. 630 
Glatz, den 11. October 1878. 


Kal. Kreis Gericht. Abth. I. 
Der 9 a” Concurſes. 
ack. 


Bekanntmachung. 
Der Concurs über das Vermögen 
des Handelsmannes 5 
L. Jakobowitz senior 
von bier iſt durch Schlußveriheilung 
eendet. 627 
Ratibor, den 12. October 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das dem Gaſtholbeſitzer Otto Kachel 

gebörige Grundſtück Nr. 5 Stadt Leob⸗ 
ſchütz ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 

am 23. Januar 1879, 

Vormittags 9 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
immer Nr. 26, ſchuldenhalber ver⸗ 
kauft werden. 5 

Zu dem Grundſtück gehören 
ein Wohnbaus (als Gaſthaus), 
. ein Hintergebäude, 

. Etallung, 

. eine Mangellammer und 
ein Eisſchuppen 

und iſt daſſelbe bei der Gebäude⸗ 
ſteuer nach einem Nutzungswerih von 
1026 Mark veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufsbedingungen, etwaige 


S ASO 


in unſerem Bureau II während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
en Dritte der Eintragung in das 
Grund buch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Ri geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 


ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelde 
Sufhlages wirb 

ages wir 

am 25. Januar 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 


in unſerem Gerichtsgebäude, Zimmer 


haſtationsrichter verkündet werden. 
Leobſchütz, den 2. October 1878. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der e 


iertel. 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen ſtädtiſchen Ele⸗ 
mentarſchule ſoll ein achter katho⸗ 
liſcher Lehrer angeſtellt werden. 


erbeten. 
den Vorzug. 
ber er. zulaſſig. 


Der Magiſtrat. 


— 


Das Einkommen beträgt 510 Mk. 
Gehalt und als Wohnungs⸗Entſchä⸗ 
digung und für Beheizung zuſammen 
180 Ml. Als Staatszuſchuß find von 
der Königlichen Regierung 240 Mk. 
ewerber, welche die zweite 
Prüfung beſtanden haben, erhalten 


Meldungen ſind bis ult. Rg 
62 
Peiekreiſcham, den 10. Oclbr. 1878. 


— 


Bekanntmachung. 
Vergebung von Arbeitskräften 
Gefangener der Königlichen 

Strafanſtalt zu Rawitſch. 

Es ſollen ſofort die Arbeitskräfte 
von 100 bis 200 Gefangenen der 
Königlichen Strafanſtalt zu Rawitſch, 
welche bis jetzt zum Theil mit Feld⸗ 
arbeiten beſchäftigt waren, auf drei 
binter einander folgende 81775 im 
Submiſſionswege contractlich verdun⸗ 
gen werden. Die Gefangenen follen 
mit paſſenden, der Geſundheit nicht 
nachtbeiligen, und wo möglich mit 
ſolchen Arbeiten beſchäftigt werden, 
welche in der Anſtalt noch nicht be⸗ 
trieben worden. Unbedingt aus ze⸗ 
ſchloſſen it Cigarren⸗Fabrifation. 

Hierauf reflectirende Arbeitgeber 
wollen die allgemeinen Bedingungen, 
welche dem abzuſchließenden Contracte 
zu Grunde gelegt werden, einſehen: 
a. bei der Königlichen Regierungs⸗ 
Rechnungs⸗Controle I zu Poſen, 
b. bei dem Königlichen Polizei⸗Prä⸗ 
ſivium zu Breslau, 
e. in unſerem Bureau, 
oder können dieſelben gegen Erſtat⸗ 
tung der Copialien auf Verlangen 
zugeſendet erhalten, und wollen dem⸗ 
nächſt unter Beifügung einer Bietungs⸗ 
Caution von 1000 Mark bei einer 
Offerte auf Beſchäftigung der ganzen 
Zahl der zu verdingenden Gefangenen, 
und von 500 Mark bei einer ſolchen 
von einem Theile derſelben in baar 
oder in ſicheren inländiſchen Staats⸗ 
papieren ihre Angebote, welche einen 
Vermerk über die Kenntniß jener Ber 
dingungen enthalten müſſen, bis ſpä⸗ 
teſtens 
den 11. November c., 

Mittags 12 Uhr, 
ſchriftlich unter der Bezeichnung „Sub⸗ 
miſſtons⸗Offerte, betreffend die Be⸗ 
ſchäftigung von Gefangenen“, hier⸗ 
ber gelangen laſſen. 

Die Eröffnung der Offerten findet 
am 12. November 1878, 


Vormittags um 10 Uhr, 
att 6265 


Rawilſch, den 9. October 1878. 
Königliche Direction 
der Strafanſtalt. 


Mufgebot. 


Es wird 15 allgemeinen Kenntniß 
gebracht, da 1356] 
I) der Tagelöbner Johann Hanus, 
geboren zu Groß ⸗Rudnik dei 
Czenſtochau in Polen, wohnhaft 
zu Miechowitz, Kreis Beuthen 
D.⸗S., Sohn des Bauers Sta⸗ 
nislaus Hanus, verſtorben zu 
Groß⸗Rudnik, und deſſen Ehefrau 
Rofalie, geborene Mazur, wohn⸗ 
haft zu Leſchniok bei Czenſtochau 
in Polen, 
und die unverehel. Arbeiterin 
Johanna Zylka, geboren zu 
Blotinig, Kreis Groß Strehlitz, 
wohnhaft zu Miechowitz, Kreis 
Beuthen O. S., Tochter des Ein⸗ 
liegers Johann Zylka, verſtorben 
zu Miechowitz, und deſſen da⸗ 
ſelbſt lebenden Ebefrau Marie, 


en 
— 


geborene Gabryſch, die Ehe mit 


einander eingeben wollen. 
Etwaige auf Eßbehinderniſſe ſich 
ſtützende Einſprachen ſind bei dem 
unterzeichneten Standesbeamten an⸗ 

zubringen. 

Miechowitz, am 14. October 1878. 

Der Standesbeamte. 

Dziallach. 


Die Neuverpachtung 


der Chauſſeegeld⸗Hebeſtellen an 
der Strehlen⸗Patſchkauer Actien⸗ 


Chauſſee 


1) bei Patſchkau mit der Befugniß 
für 1½ Meile Zoll zu er beben und 

2) zu Neuhof, mit der Beſugniß für 
1 Meile Zoll zu erbeben, 


fol vom 1. November d. J. ab auf 
je drei 


Sabre 
am 28. d. M., des Vormittags 
10 Ubr, 


im Gaſthofe zum „Rautenkranz“ zu 
Münſterberg an den Meiſtbietenden 
erfolgen. 


Die Verpachtungs⸗ Bedingungen 


werden im Termine bekannt gemacht 
5 um iſt n für jede Hebes 
n. . elle eine Bietungs⸗Cautio 

Urtheil über Gerda M . clp 


ark baar oder in Staatspapieren 


zu deponiren. 1 


eponireı 318 
Die Erlbeilung des Zuſchlages diele 


dem Directorium vorbebalten. 


Münſterberg, den 6. October 1878 
Das Directorium. 


An der evangeliſchen Schule zu 
Ober ⸗Peilau l., 5 Rei ended, 


iſt ſofort die neu er 8 
ſtändige wi re) 


Eehrerſtelle 


zu beſetzen, mit welcher ein Einlom⸗ 
men von 800 Mark incl. Feuerung 
und außerdem freie Wohnung ver⸗ 
bunden iſt. 

Meldungen nebſt Zeugniſſen ſind 


einzureichen bei dem unterzeichneten 


Schulpatron. 
Dom. Ober⸗Peilau I., am Bahnhof 
Gnadenfrei. 0 
A. E. Krauſe, Rittergutsbeſitzer. 


Dr. J. IIirseh, Berlin, Schützen⸗ 
fir. Nr 18, heilt auch brleſlich ſpeciell: 


unter Garantie eines ſichern Erfolges 
in nur wenigen Tagen gründli 
(diseret). . [5788] 


Mannesſchwäche (Pollutionen) ze. 


7 Ta 


I a u Aa m ed aa 


2 


Ein jung., ſtrebſ. Kauf⸗ 
mann, mof., welcher in 
kurzer Zeit ein Geſchäft 
übernehmen wird, wünſcht 
ſich mit einer Dame im 
Alter von 20—24 Jahren 
zu verheirathen. Vorliebe 
om Geſchäft und etwas 
ermögen erwünſcht. 
Ernſtgemeinte Offerten 
bel. man nebſt Beifügung 
einer Photogr. vertrauens⸗ 
voll a. d. Exp. d. Bresl. Z. 
sub Chff. F. S. 67 zu richten. 


Ein Kaufmann von 27 Jahren, 
der bis jetzt auf elterlichem Gute 
die Landwirthſchaft betrieben, aber 
ein Geſchäft etabliren wird, ſucht 
auf dieſem Wege eine Lebens⸗ 

efährtin. Gebildete Damen oder 
Witwen bis gleichen Alters, mit 
einem Vermögen von wenigſtens 5000 
Thalern und die dies reelle Geſuch 
beachten, werden gebeten, ibre Adreſſen 
mit Angabe der Verhältniſſe an Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, sub V. 2607 
einzuſenden. [6279] 

Pbotogravhie erwünscht. 


Agenten-Gesuch. ' 


Zum Abſatz eines leicht und überall 
verkäuflichen Artikels, wozu keine kauf⸗ 
männiſchen Kenntniſſe nötbig ſind, 
werden Agenten gegen hohe Proviſion 
geſucht. Franco⸗Offerten unter ©. 
L. 20 beſorgt die Expedition der 
Breslauer Zeitung. [6971] 


Dr. med. Doecks 
mildwirkendes Pflan⸗ 
zenmittel gegen Ma⸗ 
genkrampf, Verdau⸗ 
ungsſchwäche ıc., deſ⸗ 
ſen Heilkraft ſeit mehr 
denn 50 Jahren von 
N Laien und Aerzten als 
- vorzüglich anerkannt, 
wird jedem an genannter Krankheit 
Leidenden beſtens empfohlen. Un⸗ 
behagliches Gefühl, Vollſein nach Ge⸗ 
nuß von Speiſen und Getränken, 
Schläfrigkeit, läſtige Blähungen, Kopf: 
weh, ſaures Aufſtoßen, unregelmäßiger 
Stuhl, ſpäter Druck in der Herzgrube, 
reizbare Gemüthsſtimmung, kurzes 
Athmen ꝛc. find Zeichen des mager; 
1 6; 6: 


Ganze Safe (fur 6 Wochen) M. 18 
anze Flaſche (für ochen) M. 18. 
Halbe Flaſche (für 3 Wochen) M. 9. 

Proſpect gratis und franco nur 
allein zu heziehen durch den Apotheker 
Doecks in Harpſtedt bei Bremen. 


Gardinen, 
ältere Muſter, [4547] 
enorm billig. 


3 J. Romann, 
Ohlauerſtr. Nr. 2. & 
a u a a ac 


fusverfanf : 


von Pferdegeſchirren, Neitzäumen 
und Sätteln zu berabgeſetzten Preiſen. 


G. Tietze, a Sb: 
Eine Hoteleinrichtung 


wird billig zu kaufen gewünſcht. 
Offerten unter A. G. Riegner's 
Hotel, Breslau. 


Isiändioeüu Fonde, 


Sir. Antheile reſp. Kuxe eines 


billig 
A. K. 
Zeitung. 


Offerten sub E. M 
der Bresl. Zig. 


Der grosse Brand 


1 Stück 


. 


Steinkohlenbergwerks Niederſchle⸗ 


ſiens find wegen Exbesregulirung 
u verkaufen. Offerten unter 


0 an die Exped. der Bresl. 
11832 


amilienv. w. w. i. m. i. Weſtprß. 
romtſch. bel. Allod.⸗Nitterg. m. 


n. Brennerei, Ziegelei, 2356 Mrg., 


davon 1941 Mra. Acker, 204 Meg. 
Laubholz, Reſt Wieſen u. Weid., m. 
vollſt. todt. u. leb. Inv. ſof. f. d. bill. 


Preis v. 500,000 Mk. verk. Ausſaat 
180 Mrg. Weizen, 485 Mrg. Roggen, 
315 Mrg. Klee, 235 Mrg. Kleew. 
Hyroth. günſtig. Adreſſen von Selbſt⸗ 
käufern unter V. G. poſtlagernd Las⸗ 
kowitz Weſtpreußen. [1350] 


Eine Mühle, 


in guter Lage, von einem zahlungs⸗ 
fäbigen Käufer zu kaufen geſucht. 
65 Briefkaſten 

14546) 


in Wien, 

welcher sämmtliche Fabrikslocall- 
täten, Maschinerien etc, der Ersten 
österr. Britannia-Silber-Fabrikgesell- 
schaft gründlich zerstörte, veran- 
lasst selbe, nachdem die Wiederher- 
stellung dieses riesigen Unterneh- 
mens unerschwingliche Opfer kosten 
würde, zur günzlichen Auflösung. 
Behufs rascher Liquidirung werden 
daher die vom Brande geretteten 
Waaren am jeden Preis abgegeben, 

oder besser gesagt 1349] 
fast verschenkt. BE 
Für nur 13 Mark, als kaum der 
Hälfte des Werthes des blossen Ar- 
beitslohnes, erhält Jedermann nach- 
folgende Artikel aus dem feinsten 
gediegensten Britannlasilber, welches 


ewig weiss. bleibt und von dem 


echten Silber selbst nach 20 Jahren 


nicht zu unterscheiden ist, und wird 


für das ewige Weissbleiben der 


Bestecke garantirt. 
6 Stück Britanniasilber-Tafelmesser 


mit englischen Stahlklingen, 


6 Stück echt engl. Britanniasilber- 


Gabeln, feinster schwerster Qual., 

6 Stück massive Britenniasilber- 
Speisclöffel, 

6 Stück feinste 
Kaffeelöffel, 

1 Stück massiver Britanniasilber- 
Milchschöpfer, 

1 Stück schwerer Britanniasilber- 
Suppenschöpfer bester Sorte, 


Britanniasilber- 


2 Stück effectvolle Britanniasilber- 


Salon-Tafelleuchter, 


3 Stück feinste Britanniasilber-Eier- 


becher, 
schöner . Britanniasilber- 

Pfeffer- oder Zuckerbehälter, 

1 Stück feiner Britanniasilber-Thee- 
seicher, 
33 Stück, 

Alle hier angeführten 33 Stück 
äusserst gediegener Britanniasilber- 
Gegenstände kosten zusammen blos 
13 Mark und sind, so lange der 
Vorrath reicht, gegen Postvorschuss 
oder Cassaeinsendung zu beziehen 
durch das 


Erste österr. Britanniasilber- 


Fabriks-Depöt, 


ien, Radetzkystrasse 4. 
Die Verzollung 


[1315] "geringfügig. 


Breslauer Börse vom 15. October 1878. 


Inländiseho Elsonhahn-Stammaotion 
mm-Prloritätsai 


100. %R. |208,60b2.G 


8 82 4 
A ) „ 8 e 9 u ; 
Tiroler Obſt. “BE 
Gegen Einſendung des Betrages Tafelobſt, als: Edelweiße Nos 
marin-Aepfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück A 88 Mark, 


detto II. Sorte, per Kiſte 588 Stück à 46 Mark, Edelrothe, rothe 
Taffet- und Königsäpfel I. Sorte, per Kiſte 468 bis 500 Stück 
& 42 Mark, dieſelben Sorten Edelrothe, Taffet - und Königsäpfel 
von mittlerer Größe, namentlich für Familiengebrauch ſehr empfehlens⸗ 


werth, 630 Stück per Kiſte & 20 Mark, 


Borsdorfer I. Sorte, 


468 bis 500 Stück per Kiſte & 20 Mark, Edelweiße Rosmarin⸗ 
Aepfel, befleckte, 468 bis 500 Stück per Kiſte à 21 Mark, und Faß⸗ 
waare, als: Edelweiße Rosmarin, Edelrothe, Taffet und Bors⸗ 
dorfer in Fäſſern von 100 bis 130 Kilo Brutto für Netto gewogen, 
per 100 Kilo à 25 Mark, offerkrt das Früchte Export ⸗Geſchäft 


Carl Tor 


Ausführliche Preis⸗Coöurants gratis und franco. 


gler, Meran, Südtirol. 


[1221] 


Saiſon von Mitte September bis Ende October. 


Beachtungswerthe Offerte. 
Sehr feine 80 SEN 
He}! ; 
- ANA 0 A Mine“ 
HA 60, 75, 90, 100, 110 
und 120 Mar 
Unsortirte Havana à Mille 55 Mar) 


Echte Cuba-Ligarren in Origin.-Bas 
de 


Tabackdeckhlatt U 
(nichtPapier)aMille 8 


50 Mk. Aroma, Geschmack und Brand 
vorzüglich. 500 Stück sende, franko. 


A. Gonschior,, Breslau... 


Von neuen Sendungen: 


Astrach. Caviar, 


Stralsunder 


Brat-Heringe, 


Ostsee- 
Delieatess- Heringe, 
Elbinger Neunaugen, 
Russ. Sardinen, 


Wald-Schnepfen, 


Strassburger Pasteten, 


Grosse Maronen. 


Neue amerik. Tara-Nüsse, 
Sultan- u. Kranzfeigen, 
Neue Malaga- 
Trauben-Rorinen, 
Echt Pariser Gervals- 
und Neufchat. Käse 
in vorzüglichen ‚Qualitäten 

empfiehlt [6292] 


OscarGiesser, 


Junkernstr. 33. 


Ein Paar hochelegante, 11 und 
12 Zoll große, 6jährige, fehle eie, 
kindfromme und gut eingefahrene 


agenpferde 
Taroſſiers) 
ſind auf dem Dom. Krippitz bei 
Strehlen zu verkaufen. Bei rechtzei⸗ 
tiger vorheriger Anmeldung ſtehen 
dieſelben Bahnhof Strehlen zur An⸗ 
ſicht bereit. 2721 


Beſte doppelt geglühte 
Deſtillirkohle 


in allen Körnungen a zum 


ist sehr billigſten Preiſe. 


Creutzburg OS. B. Schleier. 


203,75 4 3,25 4 1 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. 


Mein Lager von (6216 


Souchong-Thee 


iſt durch neue 
Sendungen 
wieder reich⸗ 
lichſt aſſortirt 
und empfehle 
Aal d e 
uali } 
3,4, 5 und 6 
Mark. Wie be: 
kannt, iſt dieſer 
Thee durchaus 
nicht aufre⸗ 
t S = 5 gend, aber 
doch ſehr kräftig, und erlaube ich 
mir baber das hochgeehrte Publikum be⸗ 
ſonders darauf aufmerkſam zu machen. 


A. Kadoch, 


Junkernſtr. 1, am Blücherplatz, 
Chineſiſche Theehandlung, 
en gros & en detail. 
Briefl. Auftr. werd. beſtens ausgeführt. 


a 44 
„Eingetroffen. 
Der bekannte Palmen⸗Thee, be⸗ 
währtes Heilmittel gegen Huſten, 
Heiſerkeit, Bruſt⸗ und Magenleiden, 
iſt eingetroffen und das Packet à 25 
Pfennige zu We [1346] 


Söhentopehäkte, 
Grünberger 
Weintrauben, 


füß und ſchön, verſendet 5 Kilo Brutto 

Speiſetrauben 3 Mark, Curtrauben 

3,50 M. franco. Curanleit. gratis. 
Grünberg i. Schl., Oetbr. 1878. 


d. Köhler, 


[1284] Weinbergsbeſitzer. 


5 Eßkartoffeln, 


den Sack à 150 Pfd. zu M. 2. 25 Pf., 
verkauft das Wiizſcke ine 1. 
Tſchanſch frei Breslau ins Haus. 


Feldmäuſe 


{er} 
werden ſuverläſſig am ſicherſten und 
mit geringſtem Koſtenaufwand getödtet 
durch d. von mir beſonders präparirten 


Strychninpillen, 
er 50 Ko. Mk. 50,00 ind, 
„ Bar ur Verpackg. 
Phosphoxpillen, 
per 50 Ko. Mk. 80,00 et ine. 
7 12% n " an Verpackg. 


Stoerme r. "Apotbeter, Breslau. 


Ausländische Tisenbahn-Ketien und Prierltäten, 


Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
1 ＋ = * 3 } 9 | 
Ort. 438 5 Wind. | Wetter. Bemertunge 
563 De en 1 
en 7848 11% S. mäßig. halb bebecl. See icht. 
Bank ” 40/888. led. a l Seegang leicht 
tockbolm 70 Mil. Nebel. 
an , e ee 
r . . e 
Ba 2 l. oltenlos. | 
Cort 13, schwach. bedeckt. Seegang mäßig. 
Breſt „1009. leicht. bedeckt. Secheng mäßig. 
* 100 ORD ich ac hate, ler Tba 
en, , e ee ge 
de „9 . — 0 ig. eeg. 
Keaſahrwaſſer 77 80 888 fl anf. e 
Memel g E 99850. ill. beiter. Frh leb. Ses NE 
ns 760,1 VOND. ftill. wolkenlos. 
* 15 38.0 Q. mäßig. wolkig. Thau. 
9 — 5 
„ 6 N. lei 1 
Wee , 130 fl. laßt be. ; 
Minden, 1103| 8 m. 5 bebe. ä 
2 — 7 38 O fmf bedeckt. Regen. 
Eee |" 
Breslau 1063 1 ana. Regen. 


Amtlicher Oonzs, end Sta un. Amtlicher Cours, Michtamtl. Cours 
Reichs- Anleihe 4 | 90, 85 Br; Carl-Ludw.-B. 4 | — — 
Fres. cons. Anl. 4K 105,25 B Br.-Schw. Erb. 483,50 etbz Lombarden | — alt, 114 B 
do. con. Anl. 4 | 96,0) bz * A0DE. 350 127,50 bzB Hen bags. 175 b alt. 435,00 B 
Anleihe 1850 eee an Rumün. St,-Act.| 4 1, 2 — 
#.-Schuldsch. . 36 | 92,50 B %»0.-U.-Eisenb ! |105,50 B do, St.-Prior.|8 | — — 
‚Pros. Präm,-Anl. 36 — do. 8t,-Prior.. 5 |111,50 8 Warsch.-W.8tAi4 | — — 
bell Ste Jbl. 4, 51.20 b Br.-Worsch. do. 5 . nd. Frir. 9 — — 
de. d 44 1 3 3 F u ch. Odarb — — 
Beh, Pfüäbr. all. 3 8680 & 7 bz Intäudisohe Eisonhahn-Prieritäfe- 40 Pri 80 5 ‚m 
de, Lit, A. 8½ 84,50 bz Opligatlenen. Krak-Oberschl. 4 — — 
do. alt.. 4 | 96,60 "Freiburger... |4 91.50 0, 0 96,00 6 do. Prior.-Obl. 4 — — 
do. Lit. A. 4 | 95,30 & 40 bzB do. 4, 98,25 etbzu Mährisch - Schl. 
de. do. . 46 101,30 G do. Lit. H. 4 95,00 & Contralb.- Prier, | fr. 
do. Lit. B. 326 — eo. Lit. J. 4 98,00 3 Na 
de. do. 4 — o. Lit. K. 4 f 
40, Lit. O.. . 4 T 96 B 4. 5 102,00 0 bB f Bank-Astion. 
do. do. 4 l. 95,15 0 Oborschl. Lit. E. 3% | 85,00 B Bral, e 485,50 B ar 
do. do.. . 4 101,25 6 de. Lit. O. u. D. 4 | 93,25 B do. Wochsl.-B.|4 | 74,50. B = 
do. (Bustical). |4 I. 95,75 B do. 1873. 92,00 bzB D. Reichsbank 4 
do. do- 4 II. 95,15 G do. 1874 4% 100,25 bz Sch. Bankverein 4 88,25 B — 
do. do.. 4 101,15 6 do. Lt. F. 4 101,00 5 do. Bodenerd. 4 92 * 1,50 bz — — | 
Fos. Crd.-Pfäbr. |4 | 94,75 4 85 bz do. Lit G. 482 100,10 6 Ossterr. Orodit[4 — alt. 381,50. 2,503 79 
Tontenhr. Schl. 4 | 96,85 B do. Lit. H... 4 101,0 B 
do. Posener 4 95/10 bs do. 1868 . . eie ’ 
Pr; 44 ba do. Neisse-Brg. 4K — FI dr. Zwei. — | 
ind do. Wilh-B...|8 |103,50.8 indentrin-Aatler, 
Schl. Bod.-Ord. 44 95,10 bz KR. -O der- Ufer. A 100,40 8 ; Bresl. Act.-Ges. 
de. do. 8 99,20 ba a — | tut Möbel 4 L 2 
Both. I 5 * Weonsel-Conres vom 14. Octbr. do. do. St.- Pr. 4 — — 
güche. — 3 — Amstord. 100 fl. 4 |k8, 169,60 .B do. Börsenget. 4 — * 
11 Ben} ; Ai 168,00 U 45. Spritactien 4 — 3 
1 9 Bel. Pl. 28. x — o. Wagenb.-G |4 — — 
Ausländieshe Funds, 75 do. 3 21. — do. Baubenk 4 — = 
Amerikaner . 6 — London 1 L. Stri. 6 ks. 20,48 bz3 Donnarsmarkh.] 4 — — 
Ltallen. Rente. 85 — 40 de. 8 i. 0 8 Laurahütte 4 | 69,25 @ alt. 704 69,50 bad 
Odst. 1 4½ 52,00 B Paris 100 Fre.|3 | kB, 80,90 bz Moritahntte 4 — — 
do. Silb.-Rent. 4½ 53,80 bzB do. do, 3 21. 0.-8. Eisenb.-E. 4 — 
Ao. Goldrente 4 60,75 0 Warsch. 1008. . 6 T. 204,00 B Oppeln. Cemont 4 — me 
o. Loose 1860 | 5 — Wien 100 Fl, .|4% KG. 172,25 G Samen. 4 — = 
A0. de. 1864| — | — 8 do, do. 4K 2M. 17100 bz G0. Eumiobillen | — 2 
"Poln.Liqu.-Pid, |4 55,50 à 30 bz — —— | do, Leinenind. 4 67,00 546 — 
do. Pfandbr. 4 — Fremde Valatos, do, Zinkh.- A. 4 — = 
Nee do. — Ducaten ug do. do, St.-Pr. 414 — — 
de. Bod. - Erd. 5 18788 5 K 99 8550 Fa Pa u 
1877 Anı.|5 ‚75 est, W. 100 :1,1172;50bzB ult. 171 Ver. Oalfabrik, 4 | — — 
a 1977, An Russ, Bankbill,| bz Lorvärtehütte 4 — | er 


dieſer 
nach Oſt eingehalten. 


Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


|, Fre Safe! 


[4525] Derb, Reumartt 45. 
Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Eine Lehrergtochter ſ. in einer an⸗ 

7 F. als Stütze der Haus. 
frau Stellung. Offerten unter E. L. 
49 durch die Exped. der Bresl. Ztg. 


ür eine ältere, einzelne Dame 
ſuche ich eine als 5 


Geſellſchafterin und 
flegerin 


ſich qualiſieirende Perſon, nicht zu 
jung, moſaiſch und gut empfohlen, 
sub O. M. 64 Exp. d. Bresl. Zig. 


Zur ſelbſiſtänzigen Leitung der 
Hauswirihſchaft ſuche ich eine 71273 


erfahrene Wirthin 
aus anſtändiger Familie. Gehalt 80 
Thlr. Antritt nach Uebereinkunft. 
Dom. Mokrz b. Wronke. 
P. Mandel. 


Ein Reiſender, der für eine Cigarren ⸗ 
und Tabakfabrik das Königreich 
Sachſen, die Provinzen Schleſien u. 
Brandenburg ſeit ca. 2 Jahren mit 
Erfolg bereiſt und ſchon früher mebrere 
Jabre in dieſer Branche als Solcher 
tbätig war, mit der Kundſchaft ver- 
traut, ſucht per 1. Januar 1879 
anderes Engagement in einem lei⸗ 
ftungsfäbigen Haufe. 6288 

Gefl. Offerten werden unter 8. E. 
380 an die Annoncen⸗Expedition von 
Ra u. Vogler in Leipzig 
erbeten. 


tige Reiſende, die mit der Näh⸗ 
maſchinen⸗Branche vertraut, mer: 


den gegen Salair u. Proviſion geſucht.] 


Offerten nimmt die Expedition der 
Bresl. Zeitung unter O. N. 30 ent⸗ 
gegen. [6089] 


Ein junger Kaufmann, 
der ſeit mebreren Jahren als Disponen! 
in bedeutenden Häuſern Ihätig, nächſt⸗ 
dem die Provinzen Schleſien, Poſen, 
Pommern und Preußen bereiſte, ſucht 
Stellung. Offerten unter H. 5 an 
Herrn Emanuel Fränkel jun., Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 12, erbeten. [6166] 


Ein j. Mann, 


mit der Buchführung und Correſpon⸗ 
denz vertraut, der die Wäſchebranche 
genau verſtebt, kann ſich zum ſoforti⸗ 
gen Antritt bei mir melden. Gehalt 
nach Uebereinkunft. [1342] 
Guſtav Hammer, 
Wäſcheſabrik in Bunzlau. 
Ein junger Mann, javiſch, ſucht 
Stellung in einem Deſtillat.⸗Geſch. 
nach ausw. Aron Jacob, Breslau. 


Ein Privatier ſucht eine paſſende 
Nebenheſchaftigung, derſelbe wäre 
bereit, die Adminiſtration von Häuſern 
zu übernehmen, auch würde derſelbe 
ſich bei einem reellen Geſchäft mit 
Capital betbeiligen. Offerten unter 
H. 23292 an Haaſenſtein & 1 2 
Breslau. [6147] 


Zanenzienplag Nr. Ia 


eletage, großes herrſchaftliches Quartier, mit allem Comfort ausgeſtatt 
Een für 6 Pferde, Kutſcherwobnung und Wagenremiſen. 12 


Telegraphiſche Witterungs berichte vom 15. October 
von der deutſchen Beewarte zu Hamburg. 


dexrſicht der Witterun 111 
Das Gebiet eben Luftin bat ſich ndrbofträrts verſchoben und erfiredt 
ſich jezt von Südnorwegen nach Central⸗Rußland, mit ruhigem, theilweiſe 
nebeligem Wetter. In Norddeutihland find öſtliche, leichte bis friſche Winde 
eingetreten und hat die Bewölkung meiſtens zugenommen, während die 
Morgennebel ſchwächer als geſtern auftreten. 
reiht wärmereg, veränderliches 
wind mit ſteigendem Barometer abgeflaut; auf den Hebriden weht es noch 
ſtürmiſch aus Süden, im Canal berrſcht leichter Oſtwind. N 
Stationen ſind 
Küſtenzone von Irland bis Oftpreußen, 3) M 
Junerhalb jeder Gruppe iſt die Reihenfolge von 2 


land berrſcht 


a Die i 
üftenzone. 


Wetter. 


bfehüg. Fritz Berliner, 
Dampf Mehl: Mühle. 


5 8 Wirthſchafts⸗Aſſiſtent ſuch 


ahn, 
Wirthſchafts⸗Inſpector. 


Das Central⸗Bureau 
ven G. Hielscher, 


Breslau, (6228 
Altbüßerſtraße Nr. 59, 


empfiehlt den Herren Hotelbeſitzern 
rſonalien, als: tüchtige Chefs de 
uisine, Oberkellner, Ober⸗Saglkell⸗ 
ner, Zimmerkellner, Haus diener, Wirth⸗ 
chafterinnen, Köchinnen und Zimmers 
mädchen. 
Wir ſuchen zum baldigen Antritt 
bei freier Station 113281 


Hirſchberg i. Schl. 


Wwe. Pollack & Sohn, 


Galanteriewaaxen⸗, Eiſen⸗ und 
Leinen ⸗ Handlung. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Junkernſtraße Nr. 12 


iſt die halbe dritte Etage per 1. Ja⸗ 
nugr 1879 zu vermiethen. [4531] 
Näheres Parterre im Comptoir. 


Gabin 9/10 iſt die 2. Etage 
geibeilt, je 3 zweifenſtr. Stuben, 
J einfenſtr. Cab., Küche, Entree, Zur 
bebör u. Gartenben., zu vermiethen. 
Schloßſtraßen⸗ u. Schloßohlenecke 

iſt ein Geſchäſtslocal, ſehr gut ge? 
legen, bald od. Neujahr zu verm. Näb- 
beim Wirth, Carlsſtr. 13. (4539 


1 Geſchäftslocal, 


neu renobirt, ift ſofort Freibur 
ſtraße 18 zu ee [4539] 


Ein nahe am Markt gelegener 


den 


mit nötbigem Wohnungsgelaß 
Neujabr 1879 e 


zu vermiethen. 
en extheilt N. sus 


2 Gleiwitz, Ring 3.0 
er 1. April 1879 ein großes 


Geſchaͤfts local 


mit und obne Kellerräume, 
zu jeder Branche ſich eignend, zu vel 


mietben. [1317], 
Gleiwitz. Fr. Nofalie Hamburgek 


in 


Mittel- und Süddeutſch⸗ 
Sand t ber nt 


ordnet: 1) Nixe 


in 3 Gruppen 
ittel⸗Zuropa are 


